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DAS HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

_ _

Karlsruhe , Sonntag , den 1. Juni 1941

* A DPT A OSOA Bff
CSanhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben ; „Ganhauptsiadt
Karlsruhe " für den Stadwezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Psorzhetm . ..Kraichgau und Brüh ,
rain " für den Kreis Bruchsal. „Merkur -Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „AuS der
Ortenau " für die Kreise Ottenburg . Kehl und Lahr .
A » z - i g e n p r e i , e : Siehe Preisliste Nr . 12 bim
20. Februar 1940 . Die ISgespaltene Milliincterzeile ( Kletn-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgaben ..Kraichgau und
Brnhraiu " , „ Merkur- Rundschau" und „Aus der Ortenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeige » gel-
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen >»r
Tezlteil : die ^gespaltene, 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeiiabschlüssefür die Gesamtauflage und AuS.
gäbe „Gauhauptstadt Karlsruhe " nach Stafsel 6 ; für die
übrigen Bezirksausgaben nach Staffel A Anzeigenschluss ,
zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im Verlagshaus eingegangen sein. Textteil und Streisen -
auzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Platz - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines-
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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London Hat Kreta bereits abgestzrieben
Es wird aber tapfer weiter gelogen / Man redet immer noch von »Kampf dis zum Aeutzersken"/ Dummdreiste Greuelgeschlchken

H-W. Stockholm , 1. Juni . London be-
iotchnet die Lage ans Kreta am Samstag als
»«»zweiselhast kritisch", delikat und äußerst
-r»st . Noch immer feie« heftige Kämpfe mit
L'scheu deutschen Verstärkungen im Gange .
?-on deutscher Seite seien weitere Truppe « ans

Fusel geworfen worden . Die Verteidiger
. e« ständig den intensivsten Stnkaangrifse «
"«^gesetzt.

Meldungen über eine Evakuierung Kretas
?i«Iöen nach bestimmten Angaben einer schwe-
, ,,T en Zeitung aus London dort kategorrsch
»urückgewiesen mit folgender Erklärung : Ge-
«eral Freybergs tapfere Truppen würben bis
?um äußersten kämpfen. Von irgend einer Em -
! ,̂

"sung könne überhaupt keine Rede sein. Es
» rri °^° tapfer weitergelogen , obwohl die
ersten britischen Flüchtlinge bereits in Aegyp-
st? erntrafen und General Freyberg selbst zu
Mten versucht hatte. Es wird in dieser Dar¬
rung sogar behauptet, daß englische Ver -
i ?" ungen an Mannschaften und Material auf

I gelandet worden seien,
hat in Wirklichkeit Kreta bereits

dun « Grieben , sagt eine Londoner Mel -

Saws ? " schwedischen „Dagens Nyheter " vom
^ ü/ .^ gmorgen. „Die Lage auf Kreta ist nun
bekenn . Worden , daß man hier ziemlich offen
stellt ss. daü es nur noch eine Zeitfrage bar -

die Fnsel in die Hände der Deut -
meldet der „Svenska Dagblabet -

'— er aus London.

Flluflonen
Londoner Preffe sucht im übrigen , wbe
bas englische Volk abzulenken von dem

Wreu Sinn der Kreta-Niederlage durch e,ne
§ ^ssHung markierter Kritik, die den Anschein
freier Meinungsäußerung Hervorrufen und auf
?>ese Weise das Selbstgefühl wieder ausrichten
wll mit Neubelebung alter Illusio¬
nen wie sie noch nach jeder ähnlichen Nieder¬
lage bisher genährt wurden . Dafür ist der
„Daily Telegraph " typisch , der sich von seinem
luftmilitärischen Mitarbeiter ausrechnen läßt,
es werde den Deutschen „vorläufig nicht mög¬
lich sein" , in absehbarer Zeit irgendeinen an¬
deren Angriff an irgendeiner anderen Front
zu organisieren . Das Blatt Edens . die „Aork -
shire-Post" verkündet: „In jedem früheren
Krieg hätte unsere Seemacht Kreta uneinnehm¬
bar gemacht . Wir muffen jetzt einsehen, daß
keine Insel uneinnehmbar ist . wenn
es an ausreichender Luftabwehr mangelt . Der
Krieg kann aber trotz Kretas Verlust nicht ver¬
loren werben , solange die englische Jnselsestung
aushält ."

Die „Times " entdeckt, daß Bomber normaler -
weise selbst den stärksten Widerstand auf dem
Boden Niederkämpfen könnten, wenn man sie
uicht fernzuhalten vermöge . . . Im Nahkampf
leiste das „Gangstergewehr der Infanterie " —
»emeint ist die Maschinenpistole — das gleiche
wie der Bomber . Mit diesen Waffen hätten
« e Deutschen Erfolge auf Kreta erreicht.

Der „Manchester Guardian " macht die angeb-
"lHe Abziehuna der englischen Jagdwaffe in
erster Linie verantwortlich für die schwere Lage

englischen Streitkräfte . Das Blatt schreibt :
«Wir haben noch immer keine befriedigende Er¬
klärung dafür bekommen, warum unsere Trup¬
pen - ex Jagdslugunterstützung beraubt wurden.
S 8 tft auch gesagt worden , daß die Flak der

unzulänglich war . ein Mangel , der eben-
wns schwer zu erklären ist. Es hätte nicht un¬
möglich sein sollen , die Insel mit ausreichender

?wehr zu versehen, ohne daß man deshalb
ink -.» — anderer Stelle hätte eingehenan

>üffen ."

weihen Pillen waren schuld
lei? ^ originellsten Grund , weshalb Churchill
hau^ . schwur , Kreta um jeden Preis zu be-
Bok! « nicht halten konnte, verkündet Radio
»enn„ Darnach wurden bei deutschen Gefan-
«iy V “H* Kreta weiße Tabletten gefunden/ die
aitüt totium enthielten . Sie erklärten die
WKure Widerstandskraft" der deutschen" Mchirmjäger .
katni^ weißen Pillen waren also schuld an der
»einle,N ^ "

„ Niederlage Englands . Diese
tionszUchtenbe

" Erklärung wagten die Agita -
aun « ^ nten Churchills als Entschuldi -
l'tiy neue „Dünkirchen "
vien « rrglischen Volk vorzusetzen. Das verkom-
**>* 1 IV11 Krämerpack bringt es einfach
Heg » - ite militärische Ueberlegenheit des
It S , anzuerkennen und soldatischen Mut
absurz -?,mrn. Also verfällt es wieder auf die
^ ächtchstrn» einfältigsten , aber auch nieber-
Ney Ä » Äbeen. Nach Alexandrien geflohe-
!ungenÄ ^ u Offizieren ( ! ) legt man Behanp -

Tiefü ««^ dlund . die bezeichnend sind für
, So englischen öffentlichen Moral .
^ irwstj «?/Ertet Reuter , die deutschen Fall -
Z' komme» Todesängsten zu Boden
ne gezsit - . z

Bei ihrer Gefangennahme hätten
4 Uett> manche hätten sogar geweint . Ei¬

nige hätten die Engländer gebeten, sie sofort
zu erschießen . Unter den Fallschirmjägern hät¬
ten sich auch Fünfzehnjährige befunden, die zum
Dienst gepreßt worden wären . Eine gro¬
teske Gedankenverwirrung offen-
hart sich in diesen typisch jüdischen Greuelge¬
schichten Reuters . Fallschirmjäger, die zitternd
und weinend zu Boden kommen, Fünfzehn¬
jährige . die zum Dienst gepreßt sind , und nichts
eiligeres zu tun Haben , als die Engländer zu
bitten , sie doch zu erschießen !

Eine seltsame Vorstellung von deutschen Sol¬
daten, die die Londoner Agitation mit solchen

Erzählungen Hervorrufen will . Das deutsche
Volk weiß beffer , was es von seinen Soldaten
zu halten hat , und die Welt frägt sich bei solcher
Londoner Lektüre staunend, wie es möglich
war , daß die angeblich so heldenhaften Englän¬
der vor weinenden und zitternden
Fünfzehnjährigen ausgerissen sind.

Wo ist Generalleutnant Freyberg?
* Ge«f, 31 . Mai . Die ursprünglich von eng¬

lischer Seite verbreitete Meldung , daß der
Oberkommandierende der britischen Truppen
auf Kreta , der neuseeländische Generalleut -

n>ant Freybera tödlich abgestürzt sei, wird vom
amtlichen Reuterbüro in Abrede gestellt. Reu¬
ter sagt . Generalleutnant Freybera sei noch
immer bei seinen Truppen .

Es sei die Frage gestattet, wo „seine Trup¬
pen" sind. Ja Kreta , in Aegypten ? oder . . .?*

Winant , der amerikanische Botschafter in
London, traf zur Berichterstattung über die
Lage in England am Freitag in Neuyork ein .
Winant verweigerte eine Aeußerung über Eng¬
land und erklärte , er werde zuerst Hüll und
dann Rooseyelt aufsuchen .

Reith oder Empire?
Von Ekkehart Staritz

Reich oder Empire ? — Diese Frage stellen,
heißt sie von vornherein zugunsten des Reiches
beantworten . Denn gerade die jetzige letzte
Phase des seit 1914 tobenden Weltkrieges be¬
weist mit aller Deutlichkeit des Großdeut¬
schen Reiches eigentliche Aufgabe
in diesem Kampf . Sie besteht in der Neu¬
ordnung unseres Erdteils . Sie schenkt damit
der Welt zugleich einen Ruhepunkt, in dem sich
die aufbanenden Kräfte zu sammeln vermögen .
Und das vollzieht sich im Geist des Reiches
ohne Zwang , ohne erprefferischen Druck , ohne
lügnerische Vorspiegelung .

Zwar bedeutet das altdeutsche Beiwort
„riche" vornehm , edel, mächtig , gewaltig , groß,
kostbar . Auch „das Riche " , das Reich, bleibt der
Inbegriff des Leuchtenden, des Glänzenden ,
des Reichseins und des Erhabenen überhaupt.
Doch spricht daraus keinerlei Anmaßung . Eben¬
sowenig in dem Bewußtsein der germani¬
schen Stämme und Völker , göttlicher Abstam¬
mung zu sein, ein« Ueberheblichkeit beschloffen .
Erst recht nicht streben die Volksköntge nach ab -
suluter Gewalt . Ihre innige Verwurzelung mit
dem Göttlichen und ihre enge Blutsverwandtschaft
mit ihrem Volkstum , die sich im Namen König
spiegelt , verhindern das .

So besteht für den Regierenden des Reiches
nicht allein die Verpflichtung zum Herrschen .
Er muß sein Reich einrichten, es aufrichten,
es ausrichten , ihm Recht sprechen und Richter
sein . Er . der Leiter und Führer , darf im Reich
nicht nur den Ausdruck für die politische Or¬
ganisation sehen . Das Reich soll gleichzeitig
die Verkörperung des Rechtsgedankens sein. Es
wird letztlich die Bezeichnung für ein soziales
Gebilde , in dem die Gerechtigkeit des „Königs "
und das aus dem Empfinden der Allgemeinheit
geborene Recht die Volksgemeinschaft sichert
und erhält.

Volk , Führer und Reich schließen
sich so zu einer Einheit gött¬
licher Herkunft zusammen .

In schroffem Gegensatz zu dieser nordischen
Anschauung vom Wesen des Reiches steht die
morgenländische Ausfassung vom Im¬
perium . Wohl entsprang der Gedanke des
Imperiums in seiner altrömischen Urform
durchaus nordischer Vorstellungswelt . Sein
Inhaber durfte kraft der vom Volke übertrage¬
nen Macht befehlen , besaß also anfänglich eine
von der Gesamtheit gebilligte Ermächtigung.
Doch das Vorbild Alexanders des Großen
wirkte bahnbrechend für eine neue Form . Der
Makedone übernahm orientalische Regierungs -
bräuche . Seine Herrschaft erhielt einen despoti¬
schen, absoluten Charakter, wie er den un¬
nordischen Gewalthabern des Orients eignete.
Hierzu kam . daß Alexander auch der leibhaftige
Gott seiner Untertanen sein wollte .

Nom gewann nach und nach die Despotien der
alexandrinischen Nachfolger. Seit Cäsar stand
der größte Teil der damals bekannten Welt
unter römischem Zeichen. Sein Nachfolger
Augustus bringt die Entwicklung zum Ab¬
schluß. Er nahm die nach den Wirren der Bür¬
gerkriege völlig erschöpften römischen Lande
unter seine absolute Herrschaft , unter sein
Imperium . Der Imperator Augustus , der
Cäsar, — daher stammt das deutsche Wort Kai¬
ser — übertrug sich künftig auch das Amt des
pontikex maximus. Dieser „größte Brücken¬
bauer" beanspruchte fortan die Ehrung als
Staatsgvtt Roms . Seine Büste stand in allen
Tempeln des Imperiums . Unter orientalischem
Zeremoniell mußte ihm unbedingte Unter¬
würfigkeit erwiesen werden . Dieser göttliche
Imperator und höchste Priester, , der unnahbar
und unfehlbar über den Wolken schwebte , ver¬
lor den Zusammenhang mit den von ihm be¬
herrschten Völkern vollkommen. Sein für alle
verbindlicher Kult vermochte die Verschieden¬
heit der Volkstümer , Volksgruppen und Volks¬
reste in der Welt des Mittelmeeres nicht zu
überbrücken. So kam es zwangsläufig , daß die¬
ser Vielfältige Völkerbrei , dieses ChaoS nur
beherrscht werden konnte, wenn die Machtmit¬
tel des Imperiums mit aller ^ Schärfe ge¬
braucht wurden

Der Führer Adolf Hitler hat die Sen¬
dung und das Wesen des großbeutschen Volks¬
reiches klar erkannt. Mit ihm marschiert der
Duce des faschistischen Italien , Benito Muffo-
lini , der kraftvollen Tradition des altrömischen
Imperiums nachstrebend . Die Jahrhunderte
währende reibungsvolle Spannung zwischen
Deutschland und Italien , durch den unglück¬
seligen , verhängnisvollen Versuch . Reich und
Imperium M verschmelzen, verschuldet, ist da¬
mit beseitigt. Das Reich kann so noch unbe¬
dingter seiner Aufgabe gerecht werden : AuS
seiner eigenen inneren lebendigen
Fülle heraus allen seinen Freu » -

Ser geschlagene Feind wird aus Kreta weiter versotgt
Fluchthäfen an der SLdküste angegriffen — Zerstörer vernichtet — U-Boot versenkte 44 000 BRT .

* Berlin . 81. Mai . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Auf der Insel Kreta setzten die deutschen
Truppen die Verfolgung des geschla¬
gene « Feindes »ach Osten fort und nah¬
men die Verbindung mit de» bei Heraklion
stehenden deutschen Fallschirmjäger« ans. Die
Vereinigung mit den von Osten her weiter vor-
stoßende » italienischen Truppen ist nnr noch
eine Frage kurzer Zeit . Deutsche Kampsslie-
geroerbande bombardierte« auch gestern wie¬
der feindlich« Trnppenansammlnnae « «nd
Rückzngsstraße« . Besonders wirksam« Lnft-
angriff « richtete « sich gegen Häfen an der Süd -
küfte, ans denen die Reste der britische « Trup¬
pe» z« fliehe« »ersuche» . Südlich Kreta grif¬
fe« dentsche Kampfslngzeuge einen Verband
britischer Seestrcitkräste an nnd beschädigten
eine« Zerstörer so schwer, daß mit seinem
Verlust gerechnet werden kan« . Ans die Insel
Gaudos geflohene britische Verbände wnrde»
angegriffen , eine Signalstatio « zerstört.

I « Rordasrika wurde ei« nächtlicher
Anssallversnch des Feindes ans Tobrnk abge¬
wiesen . Durch Artilleriefener konnte ei» grö¬
ßeres britisches Munitionslager zur Explosion
gebracht werde» . Dentsche Stnrzkampsslieger -
verbände bekämpften britische Flakstellnngen
bei Tobrnk, Zerstörerslugzeuge beschossen mit
Bordwaffen feindliche Trnppenansammlungen .
Deutsche und italienische Fliegerverbände gris-
seu mit guter Wirkung Betriebsstosslager des
Feindes an.

Ei » Unterseeboot unter Führung von
Kapitänlentnaut Heinrich Liebe versenkte
seiudliche Handelsschiffe mit insgesamt 44 000
BRT .

I « der letzten Nacht wurden Häfen an der
britischen Westküste erfolgreich bombardiert.
Besonders im Gebiet des Mersey nnd in Ha-
fenaulage « am Bristolkanal entstanden zahl¬
reiche Brände .

Der Feind flog weder in das Reichsgebiet
»och in die besetzte« Gebiete ein.

Bei den Kämpfen «m Chania am 25. Mai
zeichneten sich die Angehörige » eines Gebirgs -
jägerregiments Oberleutnant Bauer , Ober¬
feldwebel Burkhartwieser , Feldwebel
Faltcnmeier , Oberjäger Kehrer dnrch
besondere Tapferkeit ans .

Im Kampf gegen Großbritannien war die
Besatzung eines Ansklärnngsslngzenges , Leut¬

nant H o f m a u n , Unteroffizier Racke , Un¬
teroffizier Gabler und Obergesreiter lo >
fuhr , besonders erfolgreich.

Veutsch -italiemsches Zusammenwirken
Dampfer bei Marsa Matrnk schwer beschädigt

* Rom , 31 . Mai . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Samstag hat folgenden
Wortlaut

„In der Nacht zum Samstag haben unsere
Flugzeuge erneut die Hafenanlagen von La
Valetta lMalta ) bombardiert.

Auf der Insel Kreta nehmen die Opera¬
tionen unserer Truppen ihren Fortgang , um
in engem Zusammenwirken mit den deutschen
Streitkräften die , gesteckten Ziele zu erreichen.

Im Aegäischen Meer wurden von eng¬
lischen Flugzeugen auf eine Ortschaft unserer
Besitzungen Bomben abgeworfeu . Ein feind¬
liches Flugzeug wurde von der Bodenabwehr
abgeschossen .

In Nordafrika bombardierten deutsche
und italienische Flugzeuge die von italienischen
Jagdflugzeugen begleitet waren , feindliche
Flakstellungen in Tobrnk. Am 28. Mai griffen
deutsche Bomber feindliche Kr>rftwagen in der
Nähe von Tobrnk an und beschädigten nördlich
von Marsa Matruk einen Dampfer größerer
Tonnage schwer.

In O st a f r i k a hielt der tapfere Widerstand
unserer Truppenverbände gegen die über¬
legenen feindlichen Streitkräfte an."

BtifetiMfet mit Kriegsmaterial versenkt
Sie waren im Eeleitzug nach England unterwegs

»Neuyork , l . Juni . Wie Associated Preß
meldet, gaben Marinekreise die Bersenknng der
britische « Frachter „Gregalia "" (5802 BRT .j ,
„Esmond " ( 4976 BRT .) , „Bengore Head" (2609
BRT .) nnd „Empire Garibon " ( 4861 BRT .)
dnrch dentsche U -Boote bekannt. Die Frachter,
die 450 Meile « östlich von Grönland torpediert
wnrde» , besande« sich im Konvoi ans den
Bereinigte « Staate « in Richtung England nnd
hatte« Kriegsmaterial an Bord .

Weiter wird gemeldet» daß der britische
Frachter „City of Kimberley " (8169 BRT .) tau¬
send Meilen nordöstlich von Natal versenkt
worden sei.

Im Hafen der Azoreninsel Sao Miguel lie¬
gen fünf schwer beschädigte britische
Handelsdampfer . Die von USA . nach
England fahrenden Schiffe waren mit hochwer¬
tigem Stückgut und Kriegsmaterial be¬
laden und wurden bei einem großen deutschen
Unterseeboot -Angriff auf britische Geleitzüge
aus den Konvois zersprengt , aber noch wäh¬
rend des Ablaufens von deutschen Torpedos

14 Stunden ununterbrochenim Bombenhagel
Augenzeuge schildert die deutschen Luftangriffe auf die britische Mittelmeerflotte

* Genf , 31 . Mai . Die Londoner Zeitung
„New Chronicle " veröffentlicht den Bericht
eines Augenzeugen über die deutschen
Luftangriffe auf britische Kriegs¬
schiffe . Der Berichterstatter , der selbst auf
einem der britischen Schlachtschiffe war , schreibt
u. a. : die deutsche Luftattacke habe, nachdem sie
bereits drei Tage gewährt hatte, ihren Höhe¬
punkt am vergangenen Donnerstag erreicht ,
als Hunderte von deutschen Kampfflugzeugen
der verschiedenstenTypen ununterbrochen
die englische Mittelmeerflotte von 5.30 Uhr
bis 8.15 Uhr abends mit Bomben belegten .

Die Deutschen hätten ihre größten und
schwersten Bomben für die englischen Schlacht¬
schiffe aufgehoben, und auch das Schlachtschiff ,
auf dem sich der Augenzeuge befand, sei ge¬
troffen worden . Obgleich die englischenKriegs¬
schiffe bereits an den Vortagen schwer ge¬
troffen worden waren , sei das alles ein
"Kinderspiel gegenüber dem gewesen, was am
vergangenen Donnerstag sich innerhalb 14
«stunden ununterbrochen über und auf den
englischen Kriegsschiffen abspielte. Die Zahl
der von den Deutschen eingesetzten Flugzeuge
rönne er nicht nennen , da jeweils so viele Ma¬
schinen in der Luft waren , daß man sie über¬

haupt nicht hätte zählen können. Mindestens
aber hundert Flugzeuge hätten sich in jeder
Minute während der 14 Stunden über der
englischen Flotte befunden. Es sei ein solches
Gewirr in der Luft gewesen, daß die britische
Schiffsartillerie überhaupt kein Ziel mit
Sicherheit hätte fassen können.

Die Folge sei dann auch gewesen, daß eine
ganze Reihe der englischen Kriegs¬
schiffe Volltreffer erhalten hätten.
Drei Messerschmitt -Kampfmaschinen seien so
plötzlich aus dem Himmel auf ein englisches
Schlachtschiff herunteraestoßen. um nach dem
Bombenwurf mit großer Geschwindigkeit wie¬
der aufzusteigen, daß man kaum mit den Augen
diese Operationen habe verfolgen können, ge¬
schweige denn mit den Geschützen. Später habe
er gesehen, wie eine schwere Bombe das
Deck eines Zerstörers traf und eine geradezu
ohrenbetäubende Explosion auslöste . Der eng¬
lische Zerstörer sei im Äuaenblickgesun -
k e n , eingehüllt in eine dickte schwarze Rauch¬
wolke. In manchen Augenblicken habe es ge¬
schienen . als wolle der deutsche Luftangriff aus
die englischen Kriegsschiffe kein Ende nehmen,
denn die Anzahl der Flugzeuge sei ständig grö¬
ßer geworden.

getroffen . Die Reparatur dürfte längere Zeit
in Anspruch nehmen.

Neuer britischer Notschrei
Unablässig sinken weitere britische Bersor -

gungsschiffe auf den Meeresgrund . Diese
durch keine noch so schöne Phrase aus der Welt
zu schaffende Tatsache veranlaßte den Schiff¬
fahrtssachverständigen des britischen Krtegs -
transportministeriums , Anderson , gleich bei
seiner Ankunft in Neuyork zu einem neuen
Notschrei. Er erklärte , baß die Abgabe von
USÄ . - Schiffen an England , der „beste
Weg der USA .-Hilfe " wäre . England benötige
jedes Schiff , das die Vereinigten Staaten ab¬
treten könnten. Anderson ist kürzlich der briti¬
schen Botschaft in Washington zugeteilt worden.

Wie INS . aus London meldet , bat der
britische Ernährnngsminister Woolton die
Norbamerikaner aufgefordert , ihren Fleisch¬
verbrauch einzuschränken, um England zu Hel
fen. Weiter meinte Churchills Minister , die
Amerikaner sollten auch aus Lachs in Dosen
verzichten, damit die Briten beffer essen könn -
^

Die Butter , die vor kurzem amerikanischen
Armen gestrichen wurde , genügt natürlich den
anmaßenden Briten bei weitem nicht . Nachdem
soeben erst in einer Konferenz festgestellt wor¬
ben ist. daß 45 Millionen Menschen in den
USA . an Unterernähruna leiden , fordert
Woolton mit echt britischer Unverschämtheit
jetzt auch Fleischeinschränkung und Lachs in
Dosen . „bamitdieBritenbesseressen
können " . Nach Lage der Dinge würden
allerdings , da die den Nordamerikanern abge
nötigten Lebensmittel ja erst nach England
geschafft werden müssen , hauptsächlich die Fische
fetter leben.

Herabgeschwindelte Versenkungsziffern
Nach einer im USA .-Kongreß verbreiteten

Darstellung über die Verluste bei Waf -
fentransporten aus den Vereinig¬
ten Staaten nach England , die offenbar zur
Abschwächuna der Angaben Roosevelts über
die gewaltigen englischen Verluste bestimmt ist,
sollten „nur" 28 mit amerikanischem Kriegs¬
material befrachtete Schiffe auf dem Wege nach
England versenkt worden sein . Es wird jedoch
wohlweislich binzugefügt . diese Liste umfasse
keine Schiffe mit amerikanischem Kriegs¬
material , die in Kanada befrachtet wurden , son¬
dern nur solche, die aus USA .- HLfen ausliefen .
Da die Mehrzahl der Waffentransporte über
Kanada läuft , besagt also die Behauptung , daß
bloß 28 Waffenschiffe versenkt worden seien,
garnichts. Sie gibt allenfalls einen Hinweis
darauf, wieviel größer der Prozentsatz des Via
Kanada verloren gegangenen amerikanischen
Kriegsmaterials sein mutz.
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5en LebenSraum nn # LeVeuSmSg »
lichkeite » zu spenden !

Und wie dermaleinst Alexander der Große
eine Weltwende heraufbeschwor , weil sein Bei¬
spiel zur Nachahmung verleitete, so wird jetztder Gedanke des Reiches von neuem wirksam.Nickt in blinder Nachäffung vollzieht sich das,sondern in bewußter Abkehr von dem letzten
europäischen Vertreter imperialistischerIdeolo¬
gie : öemBritish Empire .

Auch die germanischen Angelsachsen hatten
nach der Landnahme des iberokeltischen schwach
romanisierten Gebietes um London herum ihreneue Heimat im Geiste des Reiches organisiert.Die zeitweilige Unterstellung unter das ger¬
manische Dänemark änderte daran nichts . Erstder Einbruch der schon heftig verwelschten Nor¬
mannen erschütterte die reichischen Grundfesten.Dann ließen die Feldzüge gegen Frankreich, die
Kriege zwischen weißer und roter Rose undvor allem die Revolution Oliver Cromwells
die nordische Führerschicht stark zur Ader. Die
„rundköpfigon" Elemente Britanniens gewan¬nen die Oberhand. Sie verbanden sich dem Ju¬dentum. Aus ihnen heraus wuchs der Puri¬tanismus . der frömmelnd und selbstgefällig denäußeren Erfolg als Belohnung Gottes erach¬tete . Die Briten glaubten, der verlorene zehnteStamm Judas zu sein , dünkten sich das aus -
erwählte Volk des Herrn . Und auf diesemNährboden, dem auch der Wahnglaube an die
alleinseligmachende Vernunft , der Rationalis -
mus , und in seinem Gefolge die Aufklärung
aufkermte , trieb ein neuer Sproß : die Frei¬maurerei , der ein presbyterianischer Priesterdas erste Lehrbuch schrieb.

Das liberalistische jüdische freimaurerisch ver¬
sippte Händlertum Britanniens , das seinePlünderfahrten und Raubkriege durch privile¬
gierte Freibeuter , durch gepreßte und gekaufteSöldner führen ließ, schien tatsächlich unter der
besonderen Gnade des Himmels $u stehen. Alle
Konkurrenten auf den Weltmärkten wurden
überflügelt : die Niederlande ausgeschaltet ,Frankreich überwunden . Napoleon gestürzt .Dann konnte das niemals allein, sondern im¬mer im ' Bunde mit anderen fechtende Britan¬nien die Maske endgültig fallen lassen. SeinPremier , der seines Blutes stolze Jude Ben¬jamin Disraeli . verkündete- unverhohlen den
britischen Anspruch auf Weltherr -
schaft . Und wirklich entstand ein Empire,mit dem sich weder das Imperium Alexanderdes Großen noch das spätrömische messenkonnte. Einem Viertel des gesamten Erdteils
gebot ein 45 Millionenvolk. 395 Millionen Men-
schen auf 33 Millionen Onadratkilometer neig¬ten sich gebannt und verzaubert vor den Be¬wohnern einer 217 720 Quadratkilometer gro¬ßen Insel . Aus dem Handel mit Wolle . Baum¬wolle, Kautschuk. Getreide. Kartoffeln. Vieh,Kaffee . Tee, Kakao , Zucker . Tabak. Gewürz.Holz , Diamanten Gold. Kupfer und Zinn , umnur das wichtigste zu nennen, strömte hier einungeheurer Reichtum zusammen . Der blendetedie Augen der Welt.

Um so mehr konnten die dem Adam SmitIdem Vater der freihändlerischen. rein auf de
Eigennutz abgestellten volkswirtschaftlichen Arücht, und anderen gestohlenen Theorien deJuden David Riccardo um sich greifen. Demünzte die Arbeit zur käuflichen Ware unEr hangte den Arbeitern den Fluch des Prol ,tariats an das seine Arbeitskraft verkaufe

^ et,r 6arer Gegenspieler seines kaptalistlschen Raßegenossen ! schlug nicht von ung<fahr Karl Marx sein Hauptquartier in Lonöoauf.
So ward das Britisch Empire zum wirk-

lrchen Erben des spät römischen Imperiums .Unnahbar und im eisigen Dünkel, wie einstdie Imperatoren , schauten die Angehörigender britischen Herrenschicht auf die Völker derWelt. Auf ihren Wink erhob sich 1914 derErdball gegen Deutschland und Oesterreich -
Ungarn , denen nur Bulgarien und die Türkei
zur Seite standen . Daß jedoch das in diesemWeltbrand aufs schmerzhafteste verstümmelte
Deutschland dank dem Führer AdolfHitler und seiner Bewegung zumwahren Reichsgedanken wieder zurück¬
fand und auferstanb, glorreicher und gefestigterdenn je , weil es sich auf seine urwüchsige inRaum und Raffe wurzelnde Kraft besann, das
kränkte die Eigensucht , die bevormundendeAn¬
maßung des Britisch Empire.

Das ruhte nicht, um auch dieSmak die Welt
auf das großdeuische Volksreich zu hetzen. Es
glaubte, in der Rolle eines Fahnenträgers für
den Liberalismus glänzen zu dürfen , ohne
.freilich seine eigene Haut zu Markte tragen
zu müssen. Doch diese Rechnung war ein Trug¬
schluß . Es gelang nicht, die dem Zauberkreisdes Liberalismus einmal Entrückten wieder
dorthin zurückzuzwingen . Seine magische Ge-
walt war gebrochen, nachdem di« unheilvolle
Betäubung , die Vernebelung der Geister ge¬
wichen.

Allerorten , ln Italien , in Spanien , tn Ru¬
mänien , in Bulgarien , in Ungarn , in der Slo¬
wakei , in Kroatien , in Norwegen und in Hol¬land erweist sich das Gefühl für Wert
und Recht und Freiheit des ange¬
borenen LebenSraumeS und der
eigenen Raffe , so wie sie daS Reich emp¬
funden und für sich durchzusetzen gewillt ist ,
stärker als die den Freihandel , den Kapitalis¬
mus , den Parlamentarismus und die Demo¬
kratie predigende Vernunft . Da damit entfes¬
selten Jntuität ward es blitzschnell klar , baß
das Britisch Empire nichts anderes im Schilde
führte , als mit dem höllischen Blendwerk sei¬
ner Verführung die Welt zu erfassen , um sie
mit ihrem Golde zu beherrschen und auszu¬
nutzen .

Damit stürzte der britische Weltherrschafts¬
anspruch in sich zusammen . Die letzten Würfel
fallen. Mit des Schwertes Schärfe
er st reitet bas Reich die Neuord¬
nung Europas . Es ist der Vorkämpfer für

( einen besseren Frieden , der dem Ringen fol¬
gen wird . In diesem Frieden leidet Europa
dann nicht mehr unter dem Kampf verkramvf-
ter Ideologien und politischer Verhetzung. In
sicherer Geborgenheit besitzt dann jedes Volk
in seinem Raum das Seine . Diese ranmvöl -
kische Ausgeglichenheit, die den kulturellen und
wirtschaftlichen Austausch nachhaltiger fördert
als die Gier nach Gold und Macht , steht greif¬
bar deutlich vor unseren Augen. Sie konnte
Gestalt annehmen, weil die Jahrtausende alte
nordische Idee des Reiches stärker ist als der
dekadente Begriffsinhalt des Empire , dessen
Devise Ausbeutung beißt. Die Parole de « Rei¬
ches dagegen lautet : Freundschaft und Hilfe .

Und baß dieses Reich so schnell und schön
wieder anferstanden ist , daß eS seine Aufgabe
für sein Volk , für Europa und die Welt in so
glänzender Weise erfüllen kann , banken wir
dem Genie und dem unbändigen
Willen unseres Führers Adolf
Hitler !

Scharfe Abrechnung Miaus mit England
Frankreich wird keine Verletzung feines Bodens und keine Beleidigung feiner Flagge hinnehmen

Paris , 81. Mai . Vizeminifterpräsident
Admiral Daria « gab der sranzöfifche» Pressedes besetzte « Gebietes « i«e Erklär «»« von
weitgehender Bedeutung ab . Er rechnete scharf
mit der englischen Politik gegen de« frühere«
Verbündeten ab.

Zum Luftangriff der Engländer auf Sfax
und der Eden - Erklärung hierzu führte Dar -
lan aus : Der englischen Rechtfertigung fehlt
jede Grundlage . Gemäß dem internationalen
Recht haben die Schiffe eines kriegführenden
Landes immer das Recht, sich 24 Stunden in
einem neutralen Hafen aufzuhalten.

Darlan wies darauf hin, daß sich in diesem
Augenblick deutsche und italienische Schiffe in
den Häfen Spaniens . Portugals und Südame¬
rikas anfhielten, die Engländer aber diese
Häfen nicht bombardierten . Wenn man die letz¬
ten Monate übersehe , so sei keine Woche ver¬
gangen, in der nicht ein englisches Attentat auf
die französische Marine erfolgt sei. „Insge¬
samt sind seit dem Waffenstillstand 143 un¬
serer Schiffe von den Engländern
aufgebracht und nicht, wie sie behaupten,kontrolliert und wieder freigegeben worden.
Unter Nichtachtung aller Gesetze zur See hat
sich die britische Admiralität , soweit es Frank¬
reich betrifft, angewöhnt, bas Recht der. Kon¬
trolle in ein Recht der Prifennahme «mzu -
ändern und zwar sogar dann , wenn die ange¬
haltenen Schiffe ohne Labung waren . Alles
dies beweist nur zu gut, daß England sich uns
gegenüber einem Krieg der Piraterie
hingegeben hat , um einerseits auf unsere
Kosten den ständig wachsenden Tonnageverlust
seiner versenkten Schisse zu ersetzen und um
die französische Bevölkerung auszuhungern ."
Bilanz britischer Seerauberei

Zusammenfassend erklärte Darlan : Die Bi¬
lanz dieser Akte der Seeräuberei umfasse :

a) 90 Schiffe mit 370 000 BRT . wurden von
England bis Ende Juni 1940 beschlagnahmt .

b) 10 Schiffe mit 36 000 BRT . wurden von
den Engländern in den abtrünnigen Kolonien
beschlagnahmt .

c) 33 Schiffe mit 158 000 BRT . wurden von
den Engländern seit dem 26. Juni 1940 zur See
beschlagnahmt .

d) 13 Schiffe mit 142 000 BRT . wurden auf
Verlangen der Engländer in Amerika blockiert.

e) 21 Schiffe mit 86 000 BRT . gingen seit
Juli 1940 durch Bombardierungen , Torpedie¬
rung oder freiwillige Versenkung angesichts
der englischen Drohung verloren .

Im Ganzen ist dies ein Verlust von 792 000
BRT ., die einen Wert von 120 Milliarden
Franken barstellen, das heißt also etwas mehr
als das , was wir nach dem Waffenstillstand an
Deutschland gezahlt haben. *

Mit einem wetteren Hinweis auf den eng¬
lischen Rauh der weit von den militärischen
Operationsgebieten liegenden französischen Be¬
sitzungen in Neumazedonien. den Gesellschafts¬
inseln von Tahiti sowie auf die Angriffe auf
Dakar , wo sich ein Teil des Goldes der Bank
von Frankreich befand , und den Mord der
wehrlosen 1500 französischen Seeleute tn Mers -
el°Kebir erklärte Darlan : „Auch hier kein an¬
derer wirklicher Grund als der Wille, Frank¬
reich als Seemacht zu zerstören, obwohl wir
noch am 3. Juli 1940 die Verbündeten Groß¬
britanniens waren .*

Admiral Darlan erinnerte an den Ueberfall
englischer Kriegsschiffe auf das gestrandete
französische Schlachtschiff .^Dünkirchen " am 7.
Juli 1940. das torpediert und unter DM,,
Feuer genommen worden sei. An jenem Tage
seien 200 französische Matrosen , die gerade ihre
toten Kameraden beisetzten , sozusagen auf
deren Leichen ermordet worden. Und diese
Männer , auf die man geschossen habe , seien

dieselben gewesen, die kurz vorher in Dün¬
kirchen. Cherbourg. Le Havre und Brest sich
aufgeovfert hätten , um die Heimkehr der bri¬
tischen Soldaten auf ihre Insel zm sichern.

Wozu , so fragte Darlan . setzt oie britische
Reaieruna ihrem ehemaligen Verbündeten so
hart zu ? Wozu dieser beharrliche Wille, die
Französinnen und die Franzosen auszuhun¬
gern? Wozu neben diesem Streben nach Zer¬
störung unserer materiellen Macht der ständig
erneuerte moralische Angriff eines anaeblich
abtrünnigen Rundfunksenders, der aber in
Wirklichkeit mit großen Kosten von London
unterhalten wird ? Wozu diese häufigen Auf¬
rufe an die Adresse unserer Soldaten , sie mö¬
gen sich in den französischen Kolonien gegen
ihre Offiziere auflehnen?

Zur Beantwortung dieser Frage ging Ad¬
miral Darlan auf die englisch-französischen Be¬
ziehungen der letzten 20 Jahre näher ein und
faßte das Ergebnis dieser Untersuchungen fol¬
gendermaßen zusammen:j Jedesmal , wenn
Frankreich an die Hilfe Englands appellierte,
hat England Frankreich allein ge¬
lassen, ' jedesmal aber wenn England seine
eigenen Interessen verteidigen wollte, ist
Frankreich an seiner Seite gewesen.
England kennt nur fich allein

Heute, so erklärte Admiral Darlan weiter ,
wo England Frankreich so grausam angreife,
bleibe es nur seiner bisherigen Taktik treu :
Es wolle Europa in Uneinigkeit er¬
halten . um dort nach Belieben zu herrschen
und zu handeln. Als Deutschland als militä¬
rische Macht und als Faktor der Einigung Eu¬
ropas auf der Bühne erschienen sei. habe sich
England ans seine Allianz mit Frankreich be¬
sonnen und von der Dummheit französischer
Politiker profitiert , um Frankreich in diesen
Krieg zu verwickeln . Dabei seien Recht und
Freiheit die Vorwände gewesen. Da heute
Frankreich in Marschall Petain endlich einen
klarsehenden Chef habe , stürze sich England mit
teftigkeit und Heuchelei über Frankreich her.

ngland wolle Frankreich aushungern und sich
seiner Kolonien und Schiffe bemächtigen . Da¬
mit wolle es Frankreich verbieten, an einer
neuen europäischen Ordnung teilzunehmen,
und es zu verhindern , die Einheit seines Terrt -
toriums und seines Kolonialreiches aufrecht zu
erhalten . Bezüglich der Ansichten, daß ein Sieg
Englands Frankreich wieder wie einst erstehen
lasse , müsse man sagen , daß man selbst in dem
unwahrscheinlichsten Falle eines englischen Sie -

ges sehr gut wisse, daß England sich nur von
seinen eigenen Interessen leiten lassen würde,
ganz gleich , welches auch die Haltung Frank¬
reichs während des Kriegs sei. Man brauche
nur an 1919 zu denken . In einer siegenden
angelsächsischen Welt werde Frankreich nur ein
Dominium zweiten Ranges sein , ein Fremd¬
körper in einem System, wo es keine ehren¬
werte Rolle spielen würde.
Frankreich lehnt Selbstmord ad

„Einig mit dem Marschall . weigere ich mich ,
diese Vernichtung zu akzeptieren. Mag man
Frankreich wie ein kontinentales Irland be¬
handeln oder wie eine Kolonie, das ist weni¬
ger wichtig : denn ich handele so . daß Frank¬
reich wieder den Platz einer Großmacht in
Europa und in der Welt einneümen kann.
Das erfordert , daß es an der Konstruk -
tion der neuen Ordnung teilnimmt ,
das erfordert auch, daß es so handelt, um die
Stunde des Friedens zu beschleunigen . Frank¬
reich braucht den Frieden , um zu leben und
zu wachsen.

Entschlossen, meine Pflicht zu erfüllen. er¬
kläre ick nach der Bombardierung von Sfax .
daß ich mehr als ie entschlossen bleibe, dem
Recht Frankreichs auf die freie
Verfügung über seine Häfen und
seine Verbindungswege Achtung
zu verschaffen . Auf Gedeih und Verderb
mit Marschall Petain verbunden, ist unser ae-
liebtes Vaterland noch reich genug an Würde,
um keine gewalttätigen Verletzungen seines
Bodens noch Beleidigungen seiner Flagge
binzunebmen."

Neuer englischer Luftüberfall auf Sfax
* ® .< n f. 81. Mai . Ans Vichy verlantet : Die

englische Luftwaffe hat, wie ans Tunis gemel¬
det wird, einen neue « Angriff anf de»
französische» Hafen Sfax ansgesührt . Am
80. Mai 8 Uhr morgens habe» drei Flugzeuge
der RAF . de« Hase« von Sfax und die Reede
überflogen, wo der italienische Dampfer
„Jsarco " am Vormittag Anker geworfen hatte.
Die drei englische« Flugzeuge warfen iuS-
gefamt acht Bombe«, ohne jedoch de« italie¬
nische « Dampfer zu treffe». Die entfernten
sich daraufhin wieder.

Im Augenblick des Angriffs befand sich die
.Ffsarco " drei Kilometer von den Hafenkais
und 200 Meter von der Hafeneinfahrt entfernt.
Einheiten der französischen Flotte und die
Luftwaffe nehmen den Schutz von Sfax wahr.

Ritterkreuz für den Bezwinger von Verna
Hervorragende Trnppenführer aus dem Valkanfeldzug ausgezeichnet

nahm er nach schwerem Kampf D e r n aDNB . Berlin , 81. Mai . Der Führer «ud
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht verlieh
anf Vorschlag des Oberbefehlshabers des Hee¬
res , Generalfeldmarschall von Brauchitsch , d«O
Ritterkreuz des Eiserne« Krenzes an :

Generalmajor Kirchheim » im General¬
kommando des deutsche« Afrikakorps;

Generalmajor C r ü w e l l , Kommandeur
einer Panzerdivision ;

Generalmajor v b n Ast eKl , KömtNändÄtr
einer Schützenbrigade ;

Oberst Benkeman «, Kommandeur eines
Infanterie -Regiments ;

ff sr - .-Hanptstnrmsührer Klingenberg . Kom¬
panieführer in einem ft -Kradschritzenbataillon .

Generalmajor Kirchheim , der sich bereits
bei de» Kämpfen um Verdun im Feldzug in
Frankreich ausgezeichnet hatte, war an den
Erfolgen des Afrikakorps währen- der Offen¬
sive in der Cyrenaika in entscheidender Weise
beteiligt. Als Führer einer Vorausabteilung

Hauptschulen in den neuen Gebieten ab Herbst
Grundlegender Erlab des Reichserziehungsministers über das Wesen . der Hauptschule
* Berlin , 1. Jnni . Die Errichtung von

Hanptschnlen «ach oftmärkischem Vorbild, die
auf Grund einer Entscheidung des Führers im
November vergangenen Jahres z« Pose« von
Reichserziehnugsminister Ruft bereits anao°
kündiat morde « ist. wird nach einem jüngst er¬
gangene» Erlaß des Reichserziehnngsminifters
nunmehr z « Beginn des Schuliahres
19 41/4 2. also zum Herbst -es laufenden Jah¬
res vollzogen werde«, »nd zwar zqerft in
de » neue » Gebiete « im Oste » « nd
Westen .

Der grundlegende Erlaß , der das Datum
vom 28. April trägt , kennzeichnet das Wesen
der Hauptschule in großen Zügen und trifft
darüber hinaus alle Verfügungen , - ie für die
Richtung und das Ausmaß der Aufbauarbeit
in den neuen Gebieten wesentlich sind . Die
Hauptschule besteht danach selbständig ne¬
ben der Volksschule . Sie baut aus dem
vierten Bolksschuliahr auf und erhält aus
diesem alle Schüler ( -innen) . die nach Bega¬
bung. Charakter und Leistungen gesteigerten
Anforderungen genügen, soweit sie nicht an
eine höhere Schule übertreten , und führt ihre
Schüler durch vier aussteiaende Klassen ld . h .
die gleiche Klassenzahl wie an der Oberstufe
der Volksschule ) zu einer Erziehunas - und
Bildungsstufe, di« überdem Volksschul -
ziel lieat und eine aeeianete Grundlaae ist
für die weitere Ausbildung für alle mittleren
und gehobenen praktischen Berufe in Land¬
wirtschaft . Handel. Handwerk, Technik , Indu¬
strie und Verwaltung sowie für alle bauswirt -
schaftlichen. pflegerischen , sozialen und tech¬
nisch - künstlerischen Frauenberufe . Sie ist dem -
nach keine Schule berufsbildender Art . sondern
steht als allgemein bildende Schule zwischen der
Volksschule und der höheren Schule , vermit¬
telt gegenüber der Volksschule eine allen prak¬
tischen Berufen zugute kommende bessere Bil¬
dung und dient außerdem der Vorbereitung
auf die Verufsfachschnlen und Fachschulen
(Handelsschulen . Ingenieurschulen , Lebrerbil.
dungsanstalten ufw .) kurz , auf alle berufsbil¬
denden Schulen, die den Besuch der höheren
Schul« nicht voraussetzen.

Alle Schüler und Schülerinnen , die nach
ihrer Begabuna . ihrem Charakter und ihren
Leistungen die Voraussetzungen für die Auf¬
nahme in die Hauptschule erfüllen, und die von
ihren Eltern nicht auf die Höhere Schule ge¬
schickt werdest . müssen die Hauptschule besu¬
chen . Dieser Pflicht entspricht einerseits die
Schulgeldfreiheit der Hauptschule , an¬
dererseits die Anordnung , daß Hauptschulen
nicht nur in den Städten errichtet werden,
sondern auch überall auf dem Lande .
Wo immer mindestens 40 Schüler- und Schü¬
lerinnen des vierten Volksschuliabraanaes die

Voraussetzungen für die Aufnahme in die
Hauptschule erfüllen, dort ist eine solche zu
errichten, gegebenenfalls unter Zusammenfas¬
sung mehrerer Nachbargemeinden zu einem
Schulverband. Wo erforderlich, soll die Haupt¬
schule für weiter abwohnende Schüler ein
Heim erhalten : wo dt« Gesamtzahl der Schü¬
ler besondere Klaffen für Jungen und Mäd¬
chen nicht rechtfertigt, sind gemischte Klassen
vorzuziehen.

Die Auslese der Fähigen ans der
4. Dolksschulklaffe ist eine schwierige und ver¬
antwortungsvolle Aufgabe , die der Schule und
ihren Lehrern übertragen wird . Besondere Be¬
stimmungen über das Ausleseoerfahren behält
der Erlaß für später vor. Neben der geistigen
Leistungsfähigkeitist die charakterliche Haltung
und auch die körperliche Eignung der Schüler
wesentlich bestimmend . Durch eine enge Zu¬
sammenarbeit mit den Eltern , durch Befragen
des Schularztes , in schwierigen Grenzfällen
durch Beteiligung des Rassenpolitischen Amtes
ist dem Leiter der Volksschule die Möglichkeit
gegeben , seine Entscheidung , für die im Regel¬
fall seine mehrjährige Beobachtung der Schüler
bei ihren Arbeiten und Leistungen , bei Spiel
und Sport eine sichere Grundlaae ergibt, zu
festigen . Stellt sich heraus , daß in die Haupt¬
schule übernommene Schüler den Anforderun¬
gen diesen Schule nicht entsprechen , so müssen
sie an die Volksschule zurückkehren. Anderer¬
seits können an der Volksschule verbliebene
Schüler , wenn sich ihre Leistungsfähigkeit so¬
weit gebessert hat. daß ihr Weiterkommen in
der Hauptschule erwartet werden kann, auch
später noch in die Hauptschule ausgenommen
werden.

Für besonders begabte körperlich leistungs¬
fähige und charakterlich wertvolle Schüler ist
noch nach der zweiten Hauvtschulklasse der rei¬
bungslose Uebertritt in die Höhere
Schule in Ausnahmefällen vorgesehen . Da¬
mit ist vor allem den Kindern der an das Land
gebundenen Volksgenossen , der Zugang zur
Höheren Schule erleichtert.

In den Hauptschulen unterrichten Lehrkräfte
mit erweiterter Fachausbildung, die die Be¬
fähigung zum Unterricht an Hauptschulen in
einer besonderen Prüfung nachgewiesen haben.
Solange geprüfte Haupt- oder Mittelschul¬
lehrer für die zu errichtendenHauptschulen nicht
in ausreichender Zahl zur Verfügung stehen,
gelten Uebergangsvorschriften. Dasselbe gilt
für die Gebändefrage. Die Unterhaltung der
Hauptschulen wird entsprechend den Bestim¬
mungen geregelt werden, die für die Unter¬
haltung der Volksschulen im Reichsgau Sude¬
tenland im November 1940 verordnet worden
find .

und
öffnete damit die wichtige Küstenstraße für den
Vormarsch auf T o ü r u k. In den folgenden
Kämpfen bei Tobruk war er ein Beispiel gro¬
ßen persönlichen Einsatzes und Mutes . Er
wurde dabei zweimal verwundet.

Generalmajor Crüwell hat als Komman¬
deur einer Panzerdivision die jugoslawischen
Grenrstellungen im .Nisap.afol,MxchkrM >?n.und
trotz schlechtesten Wetters und Mechtester Stra -
ßenverhältniffe das gesteckte Ziel Belgrad
innerhalb fünf Tagen erreicht . Dabei wurden
mindestens fünf feindliche Divisionen und eine
Kavallerieöivision zerschlagen und weitere
wesentliche Teile des jugoslawischen Heeres zur
Auflösung gebracht . Der Widerstandskraft des
Feindes wurde dabei ein so entscheidender Stoß
versetzt , daß sich die Regierung bereits am
Tage darauf zum Angebot eines Waffenstill¬
standes gezwungen sah. Dieser Erfolg ist dem
persönlichen tapferen Einsatz des General¬
majors Crüwell bei den vordersten Teilen sei¬
ner Division und seiner rücksichtslosen Energie
zu verdanken, mit der er alle Hindernisse und
Schwierigkeiten des Wetters , des Geländes
und der Ermüdung der Truppe überwunden
hat.

Generalmajor von Avell hat . nachdem er
sich schon beim Vorstoß auf Skolvie durch Um¬
sicht und Schneid bei der Führung einer Vor¬
ausabteilung besonders hervorgetan hat. sich
auch als Führer einer gemischten, selbständi¬
gen Abteilung der Division erneut hervorra¬
gend bewährt. Er batte die Aufgabe, den im
Höhengelände südlich von Florina einge -
nisteten und sich nachhaltig verteidigenden Geg¬
ner aus seiner Stellung zu werfen, um damit
eine wichtige Paßstraße nach dem Süden zu
öffnen . Trotz größter Geländeschwierigkeiten
hat Oberst von Avell unter schneidigem per¬
sönlichen Einsatz in vorderster Linie mit sei¬
ner Kampfgruppe die feindliche Stellung so
rechtzeitia durchbrochen , daß am folgenden Tag
die Verfolgung des Gegners nach Süden aus¬
genommen werden konnte . Oberst von Avell
hat damit seinen vielen Erfolgen im Polen -
feldzug . im Westseldzua und im Balkan einen
neuen hinzugefügt.

Oberst Beukemann war am 6. April
1941 als Kommandeur eines Infanterie -Regi¬
ments der Führer der vordersten Divisions-
Marschgruppe . Seiner Energie und seinem
persönlichen schneidigen Einsatz aelang es , das
durch feindlichen Widerstand zahlreiche Zer¬
störungen und schwierigstes Gebirgsaelände be¬
hinderte Vorgehen der Truppe immer neu in
Fluß zu bringen . Sein Verdienst ist es . durch
persönliche Erkundung im hestiaen Feuer des
der Führung bisher unbekannten starken Wer¬
kes Ehinos der Metaxaslinie über die Lage
Klarheit geschaffen zu haben , so daß bereits
am 8 . Avril der Angriff durch ein Bataillon
seines Regiments durchgefübr-t werden konnte .Eine große Anzahl von Gefanaenen . Waffen
und große Munitionsvorräte waren die
Beute. Durch geschickten Einsatz der anderen
Bataillone durch Oberst Beukemann gelang es
dem Regiment , die Stadt -kantbi noch am 8 . 4.
zu besetzen und das Nestosufer zu erreichen .
Dadurch waren die Vorbedingungen für den
siegreichen Nestosüberaana des Armeekorps ae .
schaffen .

Im Rahmen der Kämpfe der schnellen Kräff .
des Generalobersten von Kleist drang ff=
Hauvlsturmführer Klinaenbera am 12. 4.
41 , um 16.45 Uhr , mit nur 9 Mann in Bel¬
grad ein . wobei er rund 1000 Mann zu Ge¬
fangenen machte. Er ließ darauf den Bürger¬
meister der Stadt zur Uebergabe auffordern.
Um 18 .45 Uhr erfolgte in Gegenwart des deut¬
schen Geschäftsträaers, des deutschen Militär¬
attaches und des Hauptsturmsührers Klingen-
bera die formelle Uebergabe der Stadt . Bis
zum Eintreffen weiterer deutscher Truppen , die
während der folgenden Nacht Belgrad erreich¬
ten . sicherte Hauptsturmführer Klinaenbera
mit seinem Stoßtrupp die deutsche Gesandt¬
schaft .

Reich SorganisationSleiter
Ley sprach gestern vor den alten v «* ™:
nassen in der Gauhauptstadt des Gaues Mosel¬
land. Er wird heute morgen in einer große«
Stabt des Gaues Köln-Aachen ebenfalls ro¬
den alten Kämpfern des Gaues sprechen. 8et»e
Gaue feiern ihr zehnjähriges Bestehen .

Der Landeshauptmann der Rh ei *■
Provinz , Heinz Haake . übergab Gau¬
leiter Staatsrat Grohe aus Anlaß deS zehn¬
jährigen Bestehens des Gaues Köln-Aachen
eine Sonderspende der Provinz in Höhe vo«
20 000 RM . zur Gewährung von Beihilfen an
kinderreiche Familien verdienter alter Partei¬
genossen des Gaues Köln-Aachen für Zwe <̂

der Behebung wirtschaftlicher Notstände.
Ein Angestellter , der unter Einsatz sA-

ner Person und seiner Stellung die deutsche«
Behörden auf einige Landesverräter hingenn «-
sen hat, erhielt als Anerkennung für seine her¬
vorragende Tätigkeit vom Chef der Sicher¬
heitspolizei und des SD . eine Belohnung vo«
5000 RM .

Mussolini empfing vier U-Boot-Kow-
Mandanten, die aus dem Roten Meer in ilh*
italienischen Stützpunkte zurückgekehrt sin«-
wobei sie die rund 14 000 Meilen in 80 Tag««
durch vom Feind streng bewachte Gewässer *»'
rücklegten . Der Duce hat den Kommandanten
und den Besatzungen für ihre vorbildliche Hal¬
tung und ihren Opferwillen sein Lob ausge¬
sprochen.

Außenminister Matsuoka wurde ai«
Samstag vom Tenno zur Berichterstattung i«
Sonderaudienz empfangen.

JnderSchweiz wurde der Verkauf vo»
Kaffee . Tee und Kakao , die zu den wenige«
bisher « icht rationierten Lebensmitteln ge¬
hörten. für die Dauer einer Woche gesperrt.
Nachher werden diese drei Genußmittel ratio¬
niert . Die Bevölkerung wird aufgefordert,
mit der Sammlung landeseigener Teesortc«
wie Lindenblüten- und Apfelschalentee zu be¬
ginnen.

Der portugiesische Motorsegler
„S i l v i n a" (200 BRT .) , der in den Gewäs¬
sern Neufundlands dem Stockfischfana oblag ,
wurde durch einen Brand , der in der Küche
ausbrach und sich auf das ganze Schiff auS-
deünte, zerstört. Die aus 35 Mann bestehende
Besatzung wurde gerettet.

Im Verkehr zwischen Kairo u « d
N e u y o r k ist ein drahtloser telegraphischer
Dienst eingerichtet worden. Desgleichen wurde
ein Bildtelegrammverkehr zwischen diese«
Städten eingeführt. Diese Dienste stehen unter
der Kontrolle der Marconi -Gesellschaff .

Weitere portugiesische Verstär¬
kungen für die Garnison der Azoren 8«"
an Bord deS Dampfers .Lima " von Siffabo«
abaegangen. Es handelt sich diesmal um Flie-
aerabteilungen .

Der neue kroatische Gesandt «
P e r i c ist in Begleitung der übrigen Mit¬
glieder der ersten kroatischen Gesandtschaft
beim Quirinal am Samstagvormrttaa in Rot«
eingetroffen. '

Das Gebiet von Muala in West -
Anatolien wurde neuerdings wieder durv
mehrere Erdstöße erschüttert . Sowohl in Mug-
la, . wie auch in einigen benachbarten Dörfer !
sind die meisten Häuser unbewohnbar gewo»,
den . Ueber Menschenverluste verlautet nichts .

Zwei englische höhere Offizier «
wurden während eines Kampfes mit arabische«
Freiheitskämpfern in Palästina bei Tarschiü«
erschossen .

200 MatrosendeS versenktenbrt -
tischen Zerstörers „Herewar - " stw
auf Rhodas gelandet. Die .^ ereward" wurd «
am 29. Mai von italienischen Luftstreitkräfte«
versenkt , als britische Flottenstreitkräfte da«
Landungsunternehmen italienischer Truppe«
in Ostafrika durch Angriffe auf TvanSport-
fahrzeuge zu verhindern suchten.

Nahezu die Hälfte der norda « « k
rikanischen Militärpflichtigen st»»
auS Gesundheitsgründen zurückaestellt worbe «
Dies sei darauf zurückzuführen, daß man >«
den letzten zehn Jahren amtlicherseitS
öffentlichen G esu ndh eitspffege eine ungetr«'
gende Aufmerksamkeit gewidmet habe .

Beförderungen in der Wehrmacht
* Berlin » 81. Mai . Der Führer und Oberst«

Befehlshaber der Wehrmacht hat befördert:
Im Heer:

mit Wirkung vom 1. Juni 1941 : Zu Ge « «
ralleutnanten : die Generalmajore
ver, Lehmnan, Dehmel, Straubel . Röttia .
rici , Schröck, Kleffel , von Rintelen : ^

zum General st absveterinär :
Generalveterinär Dr . Eckert :

zu Generalmajoren : die Obersts
Offenbrecher. Gölnick, Hebenicht, Budra"-
Liese. Runge (Wilhelms, Fremerey , Dr . »«ff
Riidiger , Rieger (Leopolds . Hofsmann (P ^ - .»
Martine !, Demoll. Grambolini . Ehria ,
(Pauls , Höcker ( Erichs . Braumüller . BareE
Freiherr Raib von Frenz . Kortner , von
Wenina. Fehn , Ebeling (Fritzs . Stubenrauw -

zu Generalärzten : die Oberstärzte *'
Scholl . Dr . Zechlin :

zum Generalveterinär : den Obev«
veterinär Dr . Betzsch .

I » der Luftwaffe:
zu Generalmajoren : die Oberste «

tenbeil, Hofmann (Hans ) . Krüger ( Erw
Mentzel , Grosch, Unger. Sonnenbura .
wius , Franz (Walters Starke (Friedrich) La«

Erbitterter Kampf um Bagdad
16 britische Panzer vernichtet

* Damaskus. 31. Mai. Der Kampf mnBag"
öad verschärft sich werter. Den britischen .

Tr ««^
ven ist es mit Hilfe starker motorir«"KKräfte nach heftigen Kämpfen gelungen- u,
Kadhimein in der Nähe von Bagdad *
dringen . Die irakischen Truppen leisten «* *

feerbitterten Widerstand. Sie machten im v“
et,des Kampfes über 400 Gefangene

nichteten 16 Panzerwagen .

Heule aus Seit« 9

ßaüifrhcr Staatsn 1x5cigcj-
Verlag : Führer -Verlag G. m. b.
Verlasradirektor Emil Münz, HanptsohriiHe « ®*
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P. lt. der Anderen
Von Hans Wendt - Stockholm

Schriftleiter im Ausland . Sie heute
brennendem Herzen Sie Berichte ihrer bei

^ »vaganda - Kompanien stohenben Berufs -
ameraben verfolgen, vergleichen natürlich in-

Ser ständigen Beobachtungen aller
Endlichen Provagandatätigkeit besonders ge-
b »

"^es. was feindlicherseits auf Sem Gebiete
Kriegsberichterstattuna geschieht oder zu

^>rem Ersatz aufgezogen worden ist . Wer im
laufender Auslandstätigkeit schon vor

l ^ ^ rrivge Gelegenheit hatte. Sie Propaganda
kr Anderen an Ort und Stelle ein wenig zu

Edieren , kann nur bescheinigen, Satz diese Art
Kriegführung, wie so viele andere Spiel¬

ten , in der Weltkriegstechnik und in den
Seekriegs-Vorstellungen stecken geblieben ist.

Bei Stäben in Flandern
, ^ anz besonders kümmerlich ist , was die An¬
dren zur Nachahmung unserer P . K .-Berichte
'u Szene gesetzt haben, deren Wirkungen so
handgreiflich sind , daß sich Churchill wohl oder
h°el entschließen mußte, etwas ähnliches zu
Ersuchen . Ueberall in der Welt wurden die
V . K. -Schilderungen begierig aufgegriffen. Wo
??an in neutralen Zeitungen versucht, das
0 ' rekte Zitat zu umgehen , da müssen sie den¬
noch als unentbehrlicher Stoif zur Bewertung
°er Kriegslage in jeder militärischen Betrach-
-hug herangezogen werden. Sie bilden die stille
Grundlage zu zahllosen Meldungen von Ber-
nner Berichterstattern der Auslandvresse. Sie
werden auf dem Umweg über Artikel oder
frundfunkscndungen zum allgemeinen Ge-
wrächAstoff . Was England als Gegenstück auf-
>iog . beschränkte sich im Wesentlichen auf einen
gewsffen Ausbau des Weltkriegschemas : Man
' dickte , diesmal freilich in dekorative Offiziers-
Uniformen gekleidet , eine Handvoll Londoner
^ »urnali -sten zur Erveditionsarmee nach
'Frankreich, wo sie sich bei den Stäben in Flan¬
dern herumdrückten , über nichts Interessantes
"krichten durften und als erste vor der Flucht

Festland verschwanden . Einer von ihnen,
"kr Journalist Gordon Beckles. hat ein Buch
hhs seinen damaligen Eindrücken gemacht, das
"uter anderem die Schönfärberei und die Ver¬
aschung der Wahrheit nachträglich ingrimmig
^ ttsiert . Die englische Presse machte und
wacht auch noch weiterhin die zum Schein ab-
äklehnten Methoden eifrig mit ! Sie liefert
grasen

"
und Illusionen statt

"
jener Tatsachen -

^kNchte. aus denen sich der deutsche Leser einberichte. „„ . .
vom Kriege machen kann.

R . A. F . ohne P . K.
Inzwischen haben die Engländer noch ein
w '' andere Sachen versucht. Sie schickten ab

Ln» - irr r r-v, _ . »• ?- _ _ li . « Smam* fiafiut «7 * « mrere ^ acyen veriucyr . lumxw« v*v
fÄ *** etliche Journalisten mit einem besmr-
r7 . 'tzrk gesicherten Geleitzua mit. oder str

ffe eine s^ahrt auf einem S -chlachtschrff
I .. « . _ fWl■1, V . . - - O . .. . .i A AH

ssen ^>ne ivaort aui einemir“) etn Stück des Mittelmeers untmachen.
kr Re dürfen daheim Manöverschlachten ae-
7 ^ nen fingierten Feind beschreiben. Die
rgebnisse sind nicht gerade begeisternd. Reu-

i» * natürlich seinen Sonderberichterstatter
ihm 7 .Allste, der brav das wiedergibt, was
de? »

"^. Hauptquartier in Kairo diktiert , und
Kolon^ '^ e Rundfunk hat überall bei den
tfs» '" "Feldzügen ein paar Reporter , die exo -
Gri »L?

' "Ê achte Siegeshymnrn liefern. Aus
weüin »̂ aber kam kein Heldenlied, noch
anders,h «hm ein " kämpfender Journalist an
äan » vternehmnngen mit ähnlichem Ans.
-über £ 1. Die besten Berichte vom Luftkrieg
qj ? England schrieben Vertreter neutraler
ft » «# iT London . Die englische Luftwaffe

*em< P . K .-Männer i« ihren Reihen. Als
Ersatz lähf man gelegentlich mal einen Flieger
' " tewiewen oder selber im Rundfunk auftre -
' en. Mer das ist Notbehelf als solcher deutlich
kvkennbar.
»Nachrichten aus Großbritannien "

WaS die Engländer veranstalten , um die
Lücke zu füllen, besteht vor allem aus Orake-
leien ihrer sogenannten diplomatischen oder
ibrer im Ausland tätigen Mitarbeiter . Die
zweite Kategorie schrumpft freilich , entspre¬
chend der Verminderung der für England noch
verfügbaren Länder, in raschem Tempo zusam -
Men. Selbst in Schweden gibt cs nur noch eine
Handvoll englischer Journalisten . Statt die
neutrale Oeffcntlichkeit mit P . K . - Berichten zu
beliefern, die durch ihren überzeugenden Cha¬
rakter weit besser wirken müßten als die kunst¬
vollste »Propaganda "

. überschwemmt England
diese Länder mit kostspieligem Druckmaterial,
dessen praktische Wirkung sehr begrenzt sein
dürfte. Die »Nachrichten aus Großbritannien " ,
die in Schweden und anderen neutralen Län¬
dern verbreitet werden, sind ausgesprochen
schlecht und vermögen all das nicht aufzuwie-
»en. was deutsche P . K .-Berichte an fatalen
Aachrichten aus und um England enthalten.

Seeschlachtenim Atelier
Relativ eifrig sind die Astderen auf dem Ge¬

riet des Rundfunks und des Films . Aber was
~ ,€

, größtenteils jüdischen Propaaanda -Kom-
vanien in London auf den Aetherwellen ver¬
zapfen . ist selbst in der englischen Oeffentlich -
^
ktt oft genug Gegenstand herber Kritik ge-

^ e,ea . Der Erfolg spricht gegen diese An -
kengungen . Und im fHInt . wie in so vielem

^ weren. haben inzwischen die Amerikaner
bochehrenwertenAlliierten den Rang ab-
. Während des Krieges sind nach Stock-

fä^ doch einem der ehedem wichtigsten Plätze
a!»^ ualgnd. nur ganz wenige englische Filme«"kommen, kaum mehr als ein halbes Dutzend .

km eisten waren so schwach, daß der letzte- fronvoi betitelt , wegen seines Themas und
relativ wirksamer Einzelzüge geradezu

I« , ; i hervorrief . Schwedische Blätter wie -
intcrJn ’0 '0 ^avauf hin . daß selbst hierbei di«
ren Ä ^ Een Szenen kalte Ateliermache wa-f abgebrauchte Rezept , nach dem der
Pan «^ ^ ^ " "me" deutsche Panzerschiffe aus

einem angeblichen Angriff auf Kiel
echt ? m x » muß immer noch herhalten , weil
be»

'
^ -" -Bildstreifen von Kampfszenen drü -" nicht vorhanden sind.

Eraentlich-e KrioasPropcvaanLm in Neu»
mit « 2 « ^ aesaat . heute v o rwi ea enH
wvod bestritten . Holly -
öie ^ ^ . ^ krbei eine neue Technik entwickelt.
-UnmrttM «"

-" Eet werden soll : Man macht
aandgsogenannte ..ideologische" Propa -
filme '

„Su? , ^ngar ganz unpolitische Sviel -
wlt Szenen oder auch nur

der durchsetzt werden, die dem Krieg
den und is kine erhabene MaSke vorbin-
? uftrieb „ i” ^ sblagworten in der Welt neuen
^ Nî ilv , Selbst wenn ein Edi -" u gedreht wird, muß der mackere alte

Mann zum Schluß eine Predigt vom Stapel
laffen. die — nun schon ganz und gar nicht
mehr »unauffällig" — » ideologisch" Churchills
und Roosevelts Krieg rechtfertigen soll.

Die Hollywood - P . K.
Die Propaganda -Kompanie in Hollywood

hat schließlich ein paar ffilme aeliefert, die
direkt als Gegenstück zu unseren deutschen Tat¬
sachenfilmen und -berichten über den Krieg ge¬
dacht sind und deshalb ein gewisses Interesie
verdienen, zumal sie zu eiuem erheblichen Teil
auch thematisch das journalistische abhandeln.
Zwei dieser Mlme laufen aeaenwärtig. und
zwar mit unstreitbarem Publikumserfola . in
Schweden : Der berüchtiate »Ausländskorre¬
spondent" und „Unser fliegender Reporter ",
der in USA . den biblischen Titel führte .Mrih .
my love". In beiden jtlmen spielt natürlich
die »Liebe" eine ebenso große Rolle wie der
Hab. Beide sind so albern , daß schon deshalb an
ihrer Wirkung auf . bestimmte Massen eines be¬
stimmten internationalen Milieus nicht ge-
zweifelt weiden kann . Beide schildern Szenen
aus der angeblichen Vorgeschichte des Krieges,
bei denen Fälschung und Legende ebenso sehr
triumphieren , wie Hetze und Ateliermache bei
den sogenannten Kriegsszenen. Dem großen
Zweck zuliebe wird natürlich die krasseste Effekt¬
hascherei verwendet. Pseudo - Erschießung und
-Entführung eines holländischen Ministerpräsi¬
denten. Abschuß eines Clipper-Flugzeuges mit
dramatischen Untergaugsszenen sind die Höhen¬
punkte des ersten I -ilms : die des zweiten : Ret¬
tung eines auf Seiten der spanischen Roten
gefangengenommenen USA .-Fliegers kurz vor
der Erschießung und Untergang eines Ozean¬
dampfers nach Torpedierung . . . Die Holly -
wood - P . K . hat , wie man siebt, die äußersten
Kräfte angestrengt und ganze Arbeit geleistet ,
an 5kitsch wie an Hetze .

.Der " demokratische P . K. - Mann
Ein Einblick in die Werkstatt der Krieas -

hetzer-P . K . der Anderen, das ist, von uns aus
gesehen, der Kern, der gerade jene beiden des¬
halb hier aufgegriffenen ^ ilme so aufschluß¬
reich macht. Ein Neuyorker Verleger , der nur
noch von dem Gedanken an den kommenden
Weltkrieg besessen ist, und der Pariser Vertre¬
ter einer USA .--Agentur. der sofort beim Ein¬
treffen von der Nachricht einer Schiffsversen-
kung ausruft : »Machen Sie einen Lusitania-
^ all daraus !" das sind die Hintergrundfigu¬
ren . gewissermaßen die Etappe. Die Front¬
kämpfer jener P . K . aber sind die Helden: als
„Ausländskorrespondent" ein ahnungs - und
kenntnisloser junger Wicht, der ans dem Lokal¬
reffort stracks nach Europa geschickt wird , um
für die Rotationsmaschine« seines Verlegers
kommende Kriegssensaiionen zu liefern : als
„Liegender Reporter " eine junge Dame, die
von Paris aus Feuilletons über Chiffons und
Nachmittagskleider lieferte, um sich dann jour¬
nalistisch-erotisch in Spanien z-r betätigen und
als Belohnung zur Vertreterin in Berlin er¬
nannt zu werben. Wovor sie uns allerdings
ein gütiges Geschick bewahrte, in Gestalt eini¬
ger Liebesnächte in Frankreich, die sie an der
Weiterreise nach Deutschland hinderten. Sie
wird im jilm , nach einigen Umwegen , end¬
gültige Kriogsberichterstatterin. — der leibbaf-
tiae P . K.- Mann der »kämpfenden Demo¬
kratien".

Der Kriminalrevorter aus dem Lokalrcssort
als Europakorrespondent, die kleine Moöe -
iournalistin als aroßer Kriegsberichter, ja¬
wohl. so sieht die P . K. der Anderen aus , von
ihnen selbst heroisiert und propagandistisch
berausaestellt. Wundert sich noch iemanb, wes¬
halb mit solchen Typen als Vorbild die Aus¬
lands - und Kriegsunterrichtuna der Anderen
so erbärmlich schlecht ist ?

In reim lasen 25 mal gegen itrela
Vom Begleitschutz bis zur Gefechtsaufklärung . — Fahrt durch Kreta. — Wunderwerk deutscher Organisation

Von Kriegsberichter Wolfgang Küchler
P .K . Für den Staffelkapitän ist der heu¬

tige Einsatz ein kleines Jubiläum : Es ist das
2 8 . Mal , daß er gegen die Insel fliegt. Welch
eine Summe von Energie und - Einsatzbereit¬
schaft , welch eine Fülle schon rein körperlicher
Leistungen liegt in dieser Zahl der 25 Kreta-
Einsätze in knappen zehn Tagen ! Das läßt
ahnen, aus welchem harten Holz die Männer
geschnitzt sein müssen, die im Südosten Tag für
Tag gegen den Feind fliegen. Und was für
eine Vielfalt der Aufgaben hat es währen- die¬
ser Zeit gegeben ! Vom Begleitschutz bis zum
Bombenwerfen, vom Tiefangriff bis zur Ge¬
fechtsaufklärung, hat die Staffel so ziemlich
alles, „durchexerztert". was es in der Fliegerei
gibt . Aber als ihren schönsten Einsatz haben
sie eö immer wieder gesehen , wenn sie in den
Erdkampf unserer Truppen auf der Insel ein -
greifen konnten, wenn sie den Fallschirmjägern
und Luftlandetruppen so wirksam und erfolg¬
reich zu helfen vermochten , das die da unten
vor Freude und Begeisterung heftig herauf¬
winkten.
§clmtz von Transport -Ju’s

Auch heute ist wieder ein ähnlicher Einsatz
befohlen : Schutz von Transport -Ju 's , die noch
einmal Fallschirmjäger absetzen sollen , und an¬
schließend Tiefangriff gegen feindliche Stellun¬
gen , die die deutsche Linie bedrohen. SHon
viele Kilometer vor Kreta , dessen Berge be¬
reits lange vorher sichtbar geworben Lud. ho¬
len wir die Ju 's ein, die wir dann bis zum
Zielraum begleiten und schützen . Hunderte von
Fallschirmjägern schweben der Erde zu . Man
wirb sie unten freudig erwarten , sie sind an
dieser Stelle eine bedeutende und vielleicht ent¬

scheidende Verstärkung für die dort kämpfen¬
den Truppen . Beim Rückflug geben wir den
Transportflugzeugen noch weit bis auf daS
Meer hinaus das Geleit. Dann kehren wir
wieder nach Kreta um , denn für uns beginnt
ja jetzt erst die eigentliche Arbeit.

Es ist nicht einfgch, die feindlichen Stellun¬
gen zu finden. Gut getarnt haben sich die
Brüder , das muß man ihnen schon laffen . Kein
Mensch läßt sich blicken, als wir im T i e f -
fing das Gelände abgrasen. Offenbar ha¬
ben die Tommies noch von unseren früheren
Besuchen her genug, so daß sie sich nicht leicht¬
sinnig den deutschen Fliegern verraten wollen .
Da blitzt es jedoch plötzlich aus einem einzel¬
nen Gehöft auf, daö unweit der nahe der
Küste entlangführenden Straße steht. Wir
werden beschossen und auf so etwas haben wir
ja eigentlich nur gewartet . Da das Mündungs¬
feuer einwandfrei als aus dem einzelnen Ge¬
höft kommend erkannt ist gibt der Staffel¬
kapitän sofort den Befehl: „Dieses Haus ist dem
Erdboden gleichzumachen !" So blitzartig und
so vernichtend mögen sich die Tommies unsere
Reaktion wohl nicht vorgestellt haben . Fünf
Minuten genügen, um ihre Stellungen rest¬
los zu erledigen und das feindliche Feuer zum
Schweigen zu bringen , fünf Minuten , in denen
die Flugzeuge unseres Schwarms mit konzen¬
trierter Wucht ihren Tiefangriff gegen das
Haus fliegen. Der Befehl des Staffelkapitäns
ist erfüllt . Aus diesem Haus wirb kein Schuß
mehr fallen.
Nachschub lür die kSmpfenden Truppen

Weiter nach Westen fliegen wir mit unseren
schnellen Flugzeugen . Wir sind in dem

Gebirgsjäger Jagen englisdie Balferie
Gewaltmarsch durch Kretas Bergland / Deutschem FeldHughafen Luftverschafft

Von Kriegsberichter Ernst Erich Straßl
PK . Kaum hat unsere brave In «ruf dem

Feldflnghafen im westlichen Kreta «rufgosetzt,
da Haut auch schon links und rechts eine englische
Granate ein. daß uns die Brocken nur so um
die Köpfe fliegen. Das Spiel wiederholt sich
jedesmal, rvenn die B -Stelle des Tommy er¬
neut eine Staubwolke ansgemacht hat, die von
den landenden Maschinen auf dem pulvertrocke -
nen Landeplatz aufgewirbelt wird. Er ist reich¬
lich ungemütlich, dieser Granaten fegen, denn
der Engländer hat sich verdammt genau auf
den Flughafen eingeschossen. Eigene Artillerie
ist bisher kaum gelandet, und unsere Flieger ,
die ohne Unterlaß über den feindlichen Stel¬
lungen kreuzen , konnten die feindliche Artil¬
leriestellung noch nicht ausmacheu. Es muß
aber etwas geschehen. Also bleibt nur der Aus¬
weg. die feindliche Front durch einen Gewalt¬
marsch landeinwärts über das Gebirge zu um¬
gehen . Gebirgsjäger erhalten diesen Auftrag .

. . a Hordsschinderei!"

Am späten Nachmittag setzen sie sich in
Marsch . So unzuverlässig die griechischen Land¬
karten auch sind, so viel war doch heranszu-
leien, daß von Wegen wenig und von Straßen
garnicht gesprokhen werden konnte . So wurde
die Umgehung mehr ein kleines Geländespiel,
das mit einem Ouerfeldeinlauf oder Hinder¬
nisrennen mehr gemein haben mochte als mit
einem ordentlichen Marschieren. Da die Mulis .

Flnanzskandal vor Pariser Sirafhammer
Nathan Tannenzapf unterschlug 600 Millionen / Der Konkurs von Pathe

78 .Paris , 1. Juni . Bor der Pariser Straf - 1 stellt die amtliche Verlautbarung fest , ist das
kwmmre rollt zur Zeit ein Finanzskandal ab. französische Frachtschiff „Rabelais " beschädigt' worden, das mit Phosphat beladen

war . Die amtlichen Kreise in Vichy stellen fest ,
baß hier erneut der englische Versuch vorliegt,
falsche Nachrichten in Umlauf zu setzen , und
baß man darin bas Eingeständnis der engli¬
schen Ohnmacht sehen müsse , angesichts einer
Schuld , die überhaupt nicht zu bestreiten ist.

20 Todesurteile gegen Deserteure
B . Vichy, 1. Juni . Das Militärgericht in

Clermont -Ferranb hat weitere Urteile gegen
eine Reihe von Offizieren, Unteroffizieren und
Soldaten der französischen Kolonial -Armee er¬
lassen, die sich de Ga.ulle zur Verfügung ge¬
stellt haben . Zwanzig Offiziere wurden zum
Tode verurteilt , fünf Offiziere zu lebens¬
länglicher Zwangsarbeit , zwei Unteroffiziere
zu 20 - jähriger Zwangsarbeit , fünf Offiziere
und Unteroffiziere zu 20 Jahren Zuchthaus,vier Soldaten zu 10 Jahren Gefängnis . Gleich¬
zeitig wurde gegen alle Verurteilten die mili¬
tärische Degradierung , sowie die Einziehung
des Vermögens beschlossen . Ferner wurden in
Clermont -Ferranb auch einige Offiziere und
Soldaten verurteilt , die gefaßt werden konn¬
ten , bevor sie die Grenze überschritten hatten.
So wurde ein Leutnant aus Aequatorial - Afri-
ka zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt und
ein anderer Leutnant aus Rsunion ebenfalls
zu zwei Jahren Gefängnis mit Bewährungs¬
frist.

der Frankreich in den Jahren 1935 bis 193« in
Atem hielt. Angvklaat ist der berüchtiate Jude
Nathaniel Tannenzapf . Innerhalb von
sechs Monaten unterschlua er die gesamten
flüssigen Mittel der führenden französischen
Filmaesellfchaft Paths , die schließlich völlig zn-
sammenbrach . Tannenzapf , der im Ghetto der
rumänischen Stadt Jassy aeboven ist , kam als
2(>iähriger nach Paris . Er betätigte sich sehr
bald in dunklen Geschäften . 1911 wurde er we¬
gen Herstellung und Verbreitung von porno¬
graphischen Filmen zu vier Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Der Filmindustrie blieb er
„treu " . Einige Jahre hindurch betrieb er eine
unbedeutende Gesellschaft unter dem Namen
.Mavidfilm" . Es gelana ihm dann unter be¬
sonderen Umständen , Vorzugsaktien von Paths
„käuflich" zu evwerben . Er bek,rm so mit einem
Schlag die bedeutendste französische Filmgesell¬
schaft in die Hände . Im Februar 193« , ging
Paths in Konkurs.

Die Beträge , die Nathan unterschlug , schätzt
man auf 500bis 700 Millionen Fran¬
ken . Die Anklage jedoch erfaßt nur 105 Mil¬
lionen Franken , da der Verbleib der übrigen
Beträge nicht mehr zu ermitteln ist . Obschon
der Finanzskandal damals in der französischen
Oeffentlichkeit große Entrüstung hervoraerufen
hatte, blieb der Betrüger noch zwei
Jahre auf freiem Fuß , da er es ver¬
stand , die Unterfuchuna so zu komplizieren, daß
sie sich nur mit allergrößtem Zeitverlust ab¬
wickelte. Die Durchführung des Prozesses
wurde durch den Kriegsausbruch verhindert .

Der kleberfall auf 8fax
B. Bichy, 1. Juni . Zwei Verlautbarungen der

amtlichen Kreise in Vichy befassen sich mit den
Ausflüchten, mit denen sich die englische Re¬
gierung der Verantwortung für den verbreche¬
rischen Ueberfall aus den französischen Hafen
Sfax zu entziehen versucht. Die englische Be¬
hauptung , ein Zerstörer einer kriegführenden
Macht habe sich in den tunesischen Territorial¬
gewässern aufgehalten, könne das englische At¬
tentat keineswegs rechtfertigen. Denn auf
Grund der 13. Haager Konvention von 1907,
welche auch Großbritannien unterzeichnet hat ,
können Kriegsschiffe kriegführender Mächte sich
dreimal 24 Stunden in fremden Häfen aufhal¬ten. Die zweite Verlautbarung der amtlichen
Kreise in Vichy befaßt sich mit den Ausflüchten
» es Londoner Rundfunks , der eine — wie in
Vichy gesagt wird — „ganz ungeahnte Version"
brrngt. Danach hätte die englische Luftwaffe
nicht etwa ein französisches Schiff angegriffen,sondern einen italienischen Muni -
t « o n s t r a n s p o r t , der ans der Reede von
Sfax explodiert fein soll. In Wirklichkeit , jo

die treuen Helfer unserer Jäger , nicht nritge-
nommen werden konnten, mußten unsere Jä¬
ger ihr ganzes „Gelumpe" , wie sie ihre Aus¬
rüstung nnvorschriftsmäßig bezeichnen , sich sel¬
ber auf den Ast laden. Das heißt : di« Muni¬
tionsschützen schleppten so ihre fünfzig Muni -
tton ans dem Buckel, und die Funker waren
auch mit fünfzig recht gut bedacht. Das Infan¬
teriegeschütz mußte im Mannschaftszuggezogen
und teilweise getragen werden. Es war schon
„a Mordsschinderei". Aber es half alles nichts,
es mutzte sein. Bis zum Einbruch »der Däm¬
merung ging es auf Feldwegen und leidlichen
Straßen noch einigermaßen vorwärts . Die Jä¬
ger marschierten durch saubere freundliche Dör¬
fer. in denen nur das Vieh daran erinnerte .
>baß sie einstmals bewohnt waren , durch Oel-
baum- und Zitronenhaine , vorbei an riesigen
Lebensmittellagern . die die Engländer im
Stich gelassen' hatten, bis mit einsinkender
Nacht irgendwo im Straßengraben für einige
Stunden Rast gemacht wurde. In der Nacht
setzten die Engländer einen starken Stoßtrupp
gegen die deutschen Linien an. der schnell ent¬
deckt vom rasenden Abwehrfeuer unschädlich
gemacht wurde.
Gat , dal) Ihr gekommen seid

Frühmorgens um drei Uhr setzten sich die
Jäger wieder in Bewegung. Sie nahmen Ver¬
bindung mit vorgeschobenen Posten der deut¬
schen Fallschirmjäger auf. die sie mit ehrlichen
Worten der Erleichterung : „Gut , daß Ihr ge¬
kommen seid !" bearübten . Weiter marschierten
die Jäger bergauf, bergab, durch ausgetrock -
nete Flußbette und schüttere Geröllbalden.
über steile Gebirgskämme und durch Abgründe
und Schluchten , teilten sich in drei Kolonnen,
die auf verschiedenen Kämmen des Gebirges
aus dem Landesinneren wieder zur Küste
strebten und hatten nach acht Sttrnden ununter¬
brochenen Marschierens das Meer wieder vor
sich. Doch welche Ueberraschung : Der Tommy
war überall bereits »parti "

, und unsere Jäger
hatten eine Rieseniout im Bauch , daß sich der
Gegner nicht einmal stellte. Resigniert muhten
sie feststellen : Die Tommies laufen wea. wenn
die Jäger kommen ! Sie hoben wieder ihr
chronisches Leiden , den „siegreichen Rückzug".
Oer Tommy bereits verduftet!

Doch plötzlich erhielt die Marschkolonne aus
einem Beratal . anscheinend von einem zer¬
sprengten Haufen der Engländer , Feuer . In
Sekundenschnelle hatten die Jäger Grangtwer -
fer und Maschinengewehre in Stellung gebracht
und den Gegner mit einem solchen Fenerhaael
überschüttet , daß die ganze Abteilung in kür¬
zester Frist anfgerieben wurde. Der erhoffte
Erfolg, die feindliche Batterie zu stellen , wurde
den deutschen GobirgSiägern allerdings nickst
zuteil, denn der Engländer hatte von der Um¬
gebung anscheinend so rechtzeitig erfahren , daß
er Stellungswechsel nach rückioärts vornehmen
konnte . Aber ihre Anstrengung trug reiche
Früchte. Der deutsche Feldflughafen lag letzt
nicht mehr im Feuerbereich der englischen Bat¬
terie. Die Jäger waren so rechtzeitig gekom¬
men, daß sie entscheidend in die Flanke deS
Engländers vorstoßen und in das erbitterte
Gefecht einareifen konnten .

Sndabncht auf Kreta von deutschen Truppen besetzt
Nach dem OKW .-Bericht vom 38. Mai ist die bisher von den Briten als Flottenstützpunkt benützte
Sudabuoht letzt vom Feinde frei . — Unser Bild zoigrt eine Landschaft an der non in unserem
Baaita befindlichen Bucht auf Kreta . (Scherl -Bilderdienst -M.)

Teil der Insel , der bereits fest in den Händen
der deutschen Truppen ist. Ans einem Flug¬
platz, der von den Fallschirmjägern schon in den
ersten Tassen fest in Besitz genommen wurde,
setzen wir zur Landung au . Auf dem Platz ist
ein ständiges Kommen und Gehen von Flug¬
zeugen , das den ganzen Tag nicht abreißt . Vor
allem Transportflugzeuae brummen in un¬
übersehbaren Mengen heran . Meist sind ste 'biS
an die Grenze ihrer Ladefähigkeit mit Nach¬
schub für unsere vorn kämpfenden Truppen be¬
packt . Da kommt Munition , die in der
vorderen Linie dringend benöttgt wird , eine
andere In ist bis an den Rand voll mit Ver¬
pflegung . Nur kurze Zeit bleiben die Ma¬
schinen , dann starten sie schon wieder, um auS
dem rückwärtigen Armeegebiet neuen Nachschub
heranzubringen . Andere Ju 's schaffen immer
neue Truppen zur Insel herüber . Soldaten
aller Waffengatttrngen steigen aus den Maschi¬
nen, sogar die F e l d p o st ist schon da , und di«
Kameraden stellen lachend fest , daß unsere
„Postgenerale" auf der Höhe sind .

Bei einer kurzen Fahrt durch Kreta
können wir überall das Wunderwerk der deut¬
schen Organisation bestaunen , die in erstaun¬
lich kurzer Zeit für alles gesorgt hat , was für
die auf der Insel kämpfenden Truppen not¬
wendig ist. Da trifft man auf Munitions - und
Geräteausgabestellen, da sieht man Berpfle-
gungslager und in eiuem Hof an der Haupt¬
straße hat sich sogar schon eine Kraftfahrzeug-
Werkstatt aufgetan. Besondere Sorgfalt wendet
man natürlich den Verwundeten zu , die in
rasch eingerichteten Lazaretten betreut werdcm.
Schwierige und dringende Fälle werben gleich
auf der Insel operattv behandelt. Ein beson¬
deres Lazarett ist auch für die griechischen und
englischen Kriegsgefangenen da , unter denen
sich zahlreiche englische Flieger befinden , die ,
in den Lustkänrpfen über Kreta abgeschossen
worden sind .
bei griechischen Lauern zu Gast

In einem kleinen Bergdorf werden rpir von
griechischen Bauern zum Mittagessen geladen.
Hoch oben am Hang der Felsen liegen die klei¬
nen geduckten Hütten und bis hier ist wohl
kaum ein deutscher Soldat heraufgekommen.
Die Menscheu sind von einer überströmenden
Gastfreundschaft . Und obwohl sie gewiß selbst
nicht in Reichtum gebettet sind, geben sie alles
her, was ihr Haus bieten kann . . Wir müssen
von dem guten Landwein kosten , frisches Brot
wird angefahren : dazu gibt es sogar Brat¬
kartoffeln, Schafkäse und Fleisch. Als wir ihnen
sagen, daß die Deutschen gut vorankommen,
atmen sie erleichtert auf, und es ist kein« Heu¬
chelei in ihren Worten. Sie sind ftoh , daß wir
die Engländer aus Kreta hiuaustreiben . Man
braucht das Wort „Engländer " nur auszuspre¬
chen , dann beginnen sie zu schimpfen, denn der
Tommy hat ihnen auf Kreta nicht viel Gutes
gebracht.

Ans der Rückfahrt kommen wir an langen
Kolonnen gefangener Briten vorbei, und auch
sonst hat der Tommy überall seine Spuren
hinterlaffen. Nach mehreren Tagen zähen
Widerstandes sind ihm die deutschen Truppen
so schnell gefolgt , daß er nicht einmal mehr die
Zeit hatte, alle seine Ausrüstung und Verpfte-
gung mitzunehmen. So treffen wir unterwegs
auf ein reichhaltiges britisches Vervslegungs-
lager , dessen Bestände — bei einem kurzen
Rundgang sehen wir u. a. große Mengen Bis¬
kuit , Tee, Marmelade . Büchsenmilch und Kon¬
serven — nun den deutschen Soldaten zugute-
kommen . Auch eine ganze Reihe englischer
Last- und Personenkraftwagen haben die Fall¬
schirm- und Gebirgsjäger mit Dank als Eigen¬
tum verbucht . Diese Fahrzeuge haben beson¬
ders in den ersten Tagen gute Dienste geleistet ,
als aller Nachschub nur durch die Luft kommen
konnte , und somit natttrgemäß ein vorüber¬
gehender Fahrzeugmangel bei den deutschen
Soldaten vorhanden war .

Wir sahren auf der Straße nach Chania : es
ist eine verhältnismäßig gute , teilweise sogar
asphaltierte Straße , die in der Nähe der Küste
entlangfübrt . Obwohl hier noch vor ein paar
Tagen der Sturm des Krieges entlanggefegt
ist , sind kaum noch Spuren der Kämpfe zu
sehen. Nur hin und wieder ein ausgebrannter
Kraftwagen oder Tank, ein paar tote Maul¬
tiere im Straßengrabe .r , verlassene Mnnittons -
stapel des Briten — daS ist eigentlich alles,
was noch an die schweren Kämpfe erinnert , die
hier stattgefunden haben.
In elnar toten Stadt

Ganz anders sieht es jedoch in Chania aus.
Es ist eine tote Stadt , durch die wrr fahren.
Kein Haus ist heil geblieben, und zwischen den
Trümmern hängen zerschossene Telephonlettun-
gen , liegen umgestürzte Pferdekarren herum,
ist das Pflaster von der Wucht der Bomben
aufgerissen . Es ist ein Bild der Verwüstung
und Zerstörung , wie wir es in diesem Ausmaß
in Polen und Frankreich auch nicht schlimmer
gesehen haben . Hier ist aber auch kein S t e i n
auf dem anderen geblieben . ES ist
nicht unsere Schuld , daß daS so kommen mußte.
Solange es ging, hat die deutsche Luftwaffe
die Stadt geschont. Als die Briten jedoch ,n
Chania ihren Widerstand konzentrierten , als
sie ans Häusern und Gärten heraus auf die
deutschen Soldaten das Feuer eröffneten, da
war eS auch auf deutscher Seite mit der Rück-
fichtuahme aus , zumal ja auch bekannt gewor¬
den war . daß gerade in Chania Heckenschützen
sich des Mordes an deutschen Soldaten schuldtg
gemacht hatten . Furchtbar war die Vergeltung .
Chania ist säst dem Erdboden aleichgemachi.
Nur mit Mühe kann sich unser Krad einen
Weg durch die Trümmer bahnen. Die ersten
Zivilisten sind zurückgekehrt . Dann treffen
wir auch auf Italiener , die in den Kämpfen
in Albanien gefangen genommen worden
waren und von den Griechen bis nach Kreta
mitgeschleppt wurden . Hier endlich sind sie
durch den schnellen Zugriff der deutschen Trup¬
pen aus ihrer Gefangenschaft befreit worden.
Dann kommen wir an einer Oelraffinerie
vorbei, in der noch jetzt ein hefttger Brand
wütet. Einige Bomben schwersten Kalibers
haben hier ihre Pflicht und Schuldigkeit so gut
getan, daß das Feuer bis beute noch nicht ge¬
löscht werben konnte .

Inzwischen sind unsere Truppen schon weit
über Chania hinaus vorgestoßen . Ihr Vor¬
marsch durch die Insel ist nicht mehr anfzn-
halten.
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Neue Wege auf üem Gebiet der Preispolitik?
Zur Gewinnermittlung ln den verschiedenen Wlrtschaitsgruppen

Zu den dieser Tage erlassenen Richtpunkten für die
Gewinnermittlung in den verschiedenen Wirtschafts¬gruppen liefert Ministerialrat Schütz, Referent beimReichskommissar für die Preisbildung , im neuestenHeft 11 der „Zeitschrift der Akademie für Deut¬sches Recht** einen sehr beachtlichen Kommentar.

Zu den schon vor einiger Zeit erfolgten generellenErlassen für den Handel und die Reichsgjupp© Indu¬strie war in den Unternehmerkreisen vielfach dieMeinung aufgetaucht , daß mit diesen Richtpunktenfür die Gewiunermittlung neue Wege auf dem Ge¬biet der Preispolitik beschritten würden. Wenn sichder Reichskommissar — so heißt es in dem Aufsatzzu dieser These — zur Aufstellung derartiger Richt¬linien entschlossen hat, so dürfte das zum Teil ge-schehen sein , um eine einheitliche Obergrenze dermöglichen Gewinne für die Betriebe in den einzelnenvv irtschaftszweigen sicherzustellen , um wenigstensdie der Bestrafung zuführen zu können, die auchhiergegen noch verstoßen sollten !>*• preispolitischeGefahr* die mit der Festlegung genauer Gewinn-rjchtsätze verbunden ist , wird man nicht verkennendürfen. Sie können leicht zu Berufungen auf diedurch die Richtsätze angeblich anerkannten „Normal¬gewinne“ führen, und tragen wiederum — wenn auchm beschränktem Umfange — den Gedanken des Selbst¬kostenpreises in die Wirtschaft . Es wäre aber wchlIrrig anzunehmen, daß der Reichskommissar mit denRichtlinien neue Wege auf dem Gebiete der Preis¬politik beschreiten wollte . Insbesondere wäre es irriganzunehmen, daß über die Ausführung des H 22 der
Kriegswirtschaftsverordnung dem Grundsatz desSelbstkostenpreises in der Preispolitik allgemein Gel¬tung verschafft werden sollte . Daher gelten die Richt¬sätze, die mit Zustimmung des Reichskommissars vonder Reiohsgruppe Industrie und den ihr unterstelltenOrganisationen für die Erzeugerfeetriebe festgesetztwerden, auch nur für wirklich gute Betriebe, die mit
kriegswirtschaftlich angemessenen Selbstkosten arbei¬ten. Bei Betrieben mit höheren Kosten muß der Ge¬winn geringer sein , als er nach den Richtpunktenzulässig wäre, und zwar um so geringer , Je höherdie Selbstkosten sind. Spitzenbetriebe , die sich we¬gen ihrer besonders niedrigen Kostenlage von demGroßteil der übrigen Betriebe gleicher Art deutlichabheben, dürfen über die nach den Richtpunktenmöglichen Gewinne weitere Gewinnbeträge erzielen.Solche Differentialrenten -können jedoch jeweils nureinige wenige Betriebe beanspruchen, da ein beson¬deres Verdienst nicht mehr vorliegt , wenn eine grö¬ßere Zahl von Betrieben bereits den gleichen Ent¬wicklungsstand erreicht hat. Im Kriege darf die
Differentialrente nur knapp bemessen .sein und nurbei ganz Hervorragenden Leistüngen in Fragekommen .

Ministerialrat Schütz geht weiter auf die Frageein, welche Jahre als Vergleichsjahre angesetst wer¬den sollen. Diese Frage ist um so schwieriger zubeantworten, als schon vor dem Kriege die auf einenetwaigen Krieg zugeschnittenen ‘Riistungsaufgabenfür einen Teil unserer Volkswirtschaft kriegsmäßigeVerhältnisse geschaffen haben. Eine größere AnzahlBetriebe dürfte daher schon vor dem Kriege Kriegs¬gewinne erzielt haben. Wenn ihnen diese belassenworden find , so ist das kein Freibrief dafür, daß siedie entsprechenden Gewinne auch im Krieg© behal¬ten dürfen. Bei der Bestimmung des letzten norma¬len Geschäftsjahres wird es deshalb oftmals ganz aufdie Verhältnisse des Einzelfalles ankommen.

trifft das letztere für Luxuegegenstände zn . Beson¬
ders bedenklich wäre der Ausgleich , wenn Lieferun-
gen an die Wehrmacht zu Preisen erfolgten , die « neu
Teil der Unkosten für andere Güter enthielten . Daher
muß verlangt werden, daß Uebergewinne aus öffent¬
lichen Aufträgen zur Senkung der Preise für diese
Aufträge verwendet werden . Preise für geringfügige
Ersatzmittel müssen so berechnet werden, daß sie
keine Kriegsgewinne zulassen.

Schließlich sei noch auf eine letzte in der Praxis
viel erörterte Frage hingewiesen, ob nämlich bei der
Feststellung von Uebergewinnen nach erfolgter Ab¬
führung desselben an den Staat noch mit einer Zu¬
rückforderung des zuviel gezahlten Entgeltes durch
den Abnehmer zn rechnen ist Das verneint Mini¬
sterialrat Schütz. In der Mehrzahl der Fälle wird
ein strafbarer Verstoß nicht festgestellt werden kön¬
nen . Der Rückforderungsanspruch könnte aur auf die
Vorschriften über ungerechtfertigte Bereicherung oder
auf 823 Abs. 2, 826 BGB . gestützt werden . Da die
Bereicherung mit der Abführung m Wegfall gekom¬
men ist und mangels Verschulden die Voraussetzun¬
gen für eine Schadenersatzklage fehlen, versprechen
Rückforderungsansprüche keinen Erfolg . Die Abfüh¬
rung der Uebergewinne ist daher unbedenklich.

Lohnzahlung an Feiertagen — Eine Entschei¬
dung des Reichsarbeitsgerichts

In einem Streit über die Lohnzahlung an Feier¬
tagen hat das Reichsarbeitsgericht ein bemerkenswer¬
tes Urteil gefällt . Es entschied, daß dem Kläger,
einem Bügler, der durchschnittlich von Ihm erarbei¬
tete höhere Akkordlohn, nicht aber der niedriger lie¬
gende Tariflohn zn zahlen sei . Das Gericht ging dabei
von der Annahme aus, daß durch die Anordnung über
die Lohnzahlung an Feiertagen die Gefolgschaftsmit¬
glieder in ihrem Arbeitseinkommen so gestellt wer¬
den sollen, als wenn an den betreffenden Feier¬
tagen Werktag gewesen wäre und sie ihre regel¬
mäßige Arbeit verrichtet hätten. Sie sollen sich also
nicht schlechter und auch nicht besser stellen , Daher
soll ihnen für den Wochenfeiertag der regelmäßige
WocbeDarbeitslohn gezahlt werden, ohne daß dieser
erst verdient werden müsse.

In den Entscheidungsgründen wurde weiter festge¬
stellt , daß sich der hiernach für die Feiertage zu
zahlende Arbeitslohn ln der Regel mit dem Betrag
der Urlaubsvergfttung decken werde; denn auch für
die Urlaubsvergütung gelte der Grundsatz, daß ein
beurlaubter Gefolgsmann hinsichtlich der Entlohnung
in Zweifelsfällen so gestellt sein soll , als w©nn er
ln der Urlaubszoit gearbeitet hätte. Dagegen könne
eine für die Urlaubsentschädigung von der Grund¬
regel abweichende Sonderregelung nicht ohne wei¬
teres auf die Bezahlung der Wochenfeiertage ange¬
wendet werden. V . C .

Bin ich versicfierungspflicfitig?
Eine Frage , die die filteren Angestellten betrifft

O Die Gauwaltung der DAF . teilt mit:
Zahlreiche Anfragen an die Dienststellen der Deut¬

schen Arbeitsfront geben Veranlassung , über die
Frage der Versicherungspflicht älterer Angestellter
einige grundlegende Ausführungen zu machen.

Der Arbeitseinsatz in unseren Tagen bringt es mit
sich, daß zahlreiche Angestellte , die wegen Errei¬
chung des 65. Lebensjahres oder auch wegen vorzei¬
tiger Berufsunfähigkeit ein Ruhegeld aus der Ange¬
stelltenversicherung beziehen, noch weiterhin einer
Berufstätigkeit als Angestellte nachgehen. Nach § 13
des Angestelltenversicherungsgesetzes Ist angestell¬
tenversicherungsfrei „wer ein Ruhegeld aus der An-
gestelltenvdrsicherung bezieht1*.

Uebt dieser Ruhegeldbezieher eine Angestellten¬
tätigkeit aus, so Ist er grundsätzlich noch kran¬
kenversicherungspflichtig , sofern sein regelmäßiger
Jahresarbeitsverdienst (also nicht Jahresarbeits¬
verdienst und Ruhegeld zusammen) die Grenze

von 36-6 RM . nicht überschreitet.Das Fortbestehen der Krankenversicherungspflicht
hat auch das Fortbestehen der Beitragspflicht zur
Arbeitslosenversicherung zur Folge.

Diese krankenversicherungspflichtigen Ruhegeld¬
empfänger haben aber die Möglichkeit, sich auf Grund
von H 173, Absatz 1, der Reichsversicherungsverord¬
nung auf Antrag von der Krankenversicherungspflicht
befreien zu lassen. Da sie angestelltenversicherungs¬
frei sind, bewirkt dann die Befreiung von der Kran-
kenvorsicherungspflicht auch den Fortfall der Bei¬
tragspflicht zur Arbeitslosenversicherung . Die Befrei¬
ung von der Arbeitslosenversicherungspflicht tritt mit
dem gleichen Tage ein, ab welchem Krankenversiche¬
rungsfreiheit eintritt . Während bisher im allgemeinendie Meinung dahinging , daß diese Befreiungsvor¬schrift sich nru auf solche Personen bezieht , die ihr

Ruhegeld aus öffentlichem Dienst beziehen, hat das
Reichsversicherungsamt aber entschieden, daß „von
der Krankenversicherungspflicht nach 173 Absatz 1
der Reichsversicherungsverordnung

auf Antrag auch befreit wird* wer Ruhe- oder
Wartegeld von einer privaten Stelle erhält* so
lange der vorläufig verpflichtete Fürsorgever¬

band einverstanden ist***
Das Reichsversicherungsamt hat die Befreiung

allerdings an die Voraussetzung geknüpft* daß es
sich nicht um ein jederzeit widerrufliches Ruhegeld
handle» sondern um ein ausreichend gesichertes Ruhe¬
geld* das nur aus wichtigem Grunde gekürzt oder
entzogen werden darf. Es muß an dieser Stelle auch
ausdrücklich darauf hingewiesen werden» daß die
Anträge auf Befreiung von der Krankenversiche¬
rungspflicht nach 173 RVO . nicht an die Kranken¬
kassen, sondern ausschließlich an das Versicherungs¬
amt zu richten sind. Die Rechtsberatungsstellen der
Deutschen Arbeitsfront geben auf Anfrage Auskunft.

Bezieht jemand Ruhegeld aus der Angestellten Ver¬
sicherung und hat zugleich als Angestellter ein regel¬
mäßiges Jahresarbeitsverdienst von mehr als 3600
RM ., 60 ist er auf Grund des Ruhegeldbezuges ange-
stelltenversicherungsfrei und auch wegen seines Ein¬
kommens krankenversicherungsfrei . In diesen Fällen
unterliegt er auch flicht mehr der Beitragspflicht zur
Arbeitslosenversicherung . Solche Ruhegeldsempfänger
brauchen nicht erst Befreiung von der Arbeitslosen¬
versicherungspflicht zu beantragen, bei ihnen tritt die
Arbeltslosenvefsicherungsfreiheit ohne weiteres kraft
Gesetzes vom Zeitpunkt des Ruhegeldbezuges ab ein.
Hier genügt die Vorlage des Rentenbescheids bei
einer Ersatzkasse oder bei der Allgemeinen Orts¬
krankenkasse.

Ein anderes wichtiges Problem ist die Frage des
Ausgleichs zwischen Uebergewinnen, die an einzelnenProdukten erzielt wurden und Verlusten, die ananderen Erzeugnissen desselben Betriebes erlittenwurden. Dieses Ausgleichsprinzip ist aber nicht ge¬fahrlos und kann nicht ausnahmslos angewendet wer¬
den . Wollte man den sich aus der Kostenlage ergeben¬den volkswirtschaftlich gerechtfertigten Preis völligaußer Acht lassen, so würde das Preisgebäude allzuschief und von seinem Fundament verschoben wer¬den . Einen Marktpreis gäbe es dann für die Erzeug¬nisse überhaupt nicht mehr » Damit wäre es der Be-
völkerungiJast unmöglich* '*oii - dl * Bereoh*
tiguog von Preisen naohrftprüfdn . Es wäre auch
volkswirtschaftlich unvertretbar , wenn die Erzeu¬
gung oder der Absatz unnötiger oder wertloser Ge¬
genstände mit Hilfe des Uebergewinnes bei anderen
Erzeugnissen gefördert werden könnte, insbesondere

Nur das » 0aye* « - Kreuz auf einerNur das » 0aye* « - Kreuz auf einer
Heilmiffelpackung kennzeichnet
unverwechselbar alle
» Saget « .Arzneimittel . Es ist ein
Sinnbild wissenschaftlicher Ver
antwortung . » Sog«, « - Arznei¬
mittel haben sich millionenfach
in der ganzen Welt bewährt ,
überall gilt das » Soge « - Kreuz
als Zeichen des Vertrauens .BAYER

Kleiner Wirtschaftsspiegel
Einscüranjtung der Werbedrucksachen

Der Präsident des Werberates der deutschen Wirt¬
schaft hat angeordnet, daß der Verbrauch von Papierfür Werbedrucksachen weitestgehend einzuschränken
ist . Jeder Werbungtreibende soll im Jahre 50% Papier
gegenüber dem Vorjahr einsparen. Vom 1. Jum ab
darf ein Werbetreibender Drucksachen an denselben
Empfänger unverlangt höchstens einmal in drei Mo¬
naten sussenden oder verteilen . Ausgenommen sind
Mitteilungen *'über ^ ’PreifcfienKttngelf,

’fdrner die Wöf1
düng für Erzeugnisse oder Leistungen , deren ertte
öffentliche Ausbietung nach dem 1. Juni 1939 vorge-
nommen worden ist . Abreiß- , Taschen-, Wand - nnd
Tischkalender aus Papier dürfen im Inland nicht zu
Werbezwecken verteilt werden. Die Anordnung gilt
nicht in den eingegliederten Ostgebieten.

Türkische Wirtschaft
blickt nach dem Kontinent

Durch die Entwicklung der militärischen Lage im
östlichen Mittelmeer ist die türkische Wirtschaft ln
immer größere Schwierigkeiten gekommen. Die Ein¬
fuhr ist sehr stark geschrumpft, was angesichts der
Einfuhrabhängigkeit in Maschinen und bestimmten
Rohstoffen besonders bedenklich ist . Der Verkehr
über Basra am Persischen Golf, ohnehin stets gering,ruht seit dem Kriegseintritt des Irak völlig . Theo¬
retisch bleibt noch der Verkehr zu Schiff über Suez,
und der englische Agent der „British Corporation***
Mr. Creb , bemüht sich heftig , die Türken dafür zu
begeistern, ohne aber Gegenliebe zu finden.

Die Türkei ist nüchtern genug , zu sehen, daß auch
wirtschaftlich ihre Existenz vom Kontinent abhängt.
In den letzten Wochen sind mehrere Handelsverträge
abgeschlossen bzw. ratifiziert nnd Verhandlungen
über neue begonnen worden, die die Hinwendung zum
Kontinent deutlich zeigen . Im Verkehr mit Deutsch¬
land wurde ein privates Abkommen Über 20 Mill.
RM . getroffen , das zu dem 42-Mill. -RM .-Vertrag des
Vorjahres hinzukommt. Die neue Vereinbarung mit
Ungarn sieht den sehr hohen Betrag von 40 Mill. RM.
vor und macht Ungarn nächst Deutschland zum ersten
Handelspartner der Türkei. Mit Rumänien schweben
Verhandlungen wegen Sicherstellung des Oelhedarfs,

da die Türkei selbst kein Erdöl fördert. Es ist klar,
daß diese Verhandlungen zum Teil auch politischen
Charakter haben, aber gerade deshalb sind sie auch
für die neue Haltung der Türkei aufschlußreich .
Schließlich versucht Ankara noch , den Güterverkehr
mit den nordischen Ländern zu intensivieren . Ein
Vertrag mit Finnland ist schon abgeschlossen, jetzt
hofft man. auch mit Norwegen ins Geschäft zu
kommen . Ueber die Beziehungen zu Schweden (eigt
man sich befriedigt , die Transportschwierigkeiten
sollen dadurcii gemildert w— , daß <j^r Verkehr
über das Schwarze Meöf tfach Odessa' ünd von dort
durch Rußland nach Norden geleitet wird.

Statt Kaskoversicherung Fahrzeugversicherung . Nach
einer Bekanntmachung ^ es Reichskommissars für die
Preisbildung wird der neue Tarif für Kraftfahrzeug¬
versicherungen künftig als Einheitstarif für Kraft¬
fahrversicherungen, die Kasko-Versicherung als Fahr¬
zeugversicherung bezeichnet. Die Grundregel über die
Anwendung des Tarifs lautet künftig : Der Tarif fin¬
det auf Haftpflicht - und Fahrzeugversicherungen von
Kraftfahrzeugen Anwendung, die im Deutschen Reich
ihren regelmäßigen Standort haben, und auf Kraft-
fahrt-Unfallvereicherungen , die im Deutschen Reich
abgeschlossen werden.

Nürnberger Hopfenmarkt. Die Geschäftslage am
Nürnberger Hopfenmarkte hat im ganzen Verlaufe
der Berichtswoche keinerlei Aendernng erfahren, Kn
Inlandsgeschäft ist immer noch Nachfrage , die sich
aber nur auf bestvorhandene Ware bezieht nnd bei
den knappen Beständen nicht immer voll befriedigt
werden kann. Die Stimmung ist dabei ruhig bei all¬
gemein unveränderten Preisen . Es kosteten Hallert¬
auer 200—225 RM ., Spalter 220—255 RM . und Gebirgs-
hopfen 180—190 RM . je 50 kg. Das Exportgeschäft lag
in der Berichtszeit gleichfalls ruhig bei unverän¬
derten Preisen . Schlnßstimmung : ruhig . — Das Wet¬
ter der letzten Wochen war dem Hopfen im weiteren
Wachstum sehr förderlich . Die Pflanze ist meist sehr
kräftig und bis jetzt vollkommen ungezieferfrei . —
Am Saazer Markt bei unveränderten Notierungen
ebenfalls sehr ruhig nnd vielfach ohne Umsatz. —
Auch der belgische Markt bleibt bei festen Preisen
ruhig.

E\ nst W*e>Cß EuhopamcCstex
. Der Rumäne Popescu nach Punkten geschlagen

Die Europameisterschaft hn Federgewicht
zwischen Ernst Weiß als Herausforderer und
dem rumänischer Titelhalter Lucien Popescu
im Mittelpunkt des ersten Freiluft -Kampftages
hatte ihre Anziehungskraft nicht verfehlt. Die
vollbesetzten Ränge der Engelmann - Arena
bildeten einen würdigen Rahmen.

Im Hauplkamps brachte Ernst Weiß das
Kunststück fertig, den Rumänen Lucien Po¬
pescu in einem packenden Kampf dank seiner
ausgezeichneten Technik den Europatitel abzu¬
nehmen . In 15 Runden schlug der Wiener sei¬
nen Gegner klar nach Punkten und wurde da¬
mit zum zweitenmal Europameister, nachdem
er noch vor zwei Fahren die Europameister¬
schaft im Bantamgewicht inne hatte. Seine Lei¬
stung war über jedes Lob erhaben und ge¬
winnt noch , wenn man berücksichtigt, daß Po¬
pescu in seiner Boxerlaufbahn in allen drei
niederen Gewichtsklassen den Europatitel er¬
obert hat. Weiß konnte schon in den ersten bei¬
den Runden leicht in Führung gehen und stei¬
gerte dann noch das Tempo. Der Rumäne kam
zwar noch etwas aus . aber später beherrschte
der Wiener wieder ganz die Lage und baute
von der 10. Runde an seinen Punktvorsprung
ständig aus . Stürmischer Jubel umfing den

neuen. Deutschen nnd Europameister im Feder¬
gewicht bei der Verkündung des Urteils .

Die Aufstiegspiele der ersten Klasse
In der Gruppe Nordbaden finden über die

Pfinastfeiertage zwei Begegnungen in den And
stiegspielen der ersten Fußballklaffe statt. AM
Pfingstsonntag muß der Karlsruher Sud -
st e r n n a ch Weingarten . Es ist ein har¬
ter Gang, den die Karlsruher antreten müi-
sen , da Weingarten über eine sehr schlagkrat-
tiae Mannschaft verfügt , die zu Hause sehr
schwer zu nehmen ist.

Der BfR . Pforzheim hat am PfinastmontaS
TSG . Plankstadt auf seinem Platze. Beide
Mannschaften werben stch ein hartes Tresse»
liefern , denn der Sieger kommt an die Spitz»
der Tabelle.

Die Gruppe Südbaden steht am Pfingstsonn¬
tag den Sportklub Freibura gegen Freibura
St . Georgen im Kampf , wo es zu einem Hein«-
sieg der Sportclubs kommen kann . FC . Rasta»
01 muß am Pfingstmontag nach Rheiufelden .
Das Spiel muß als offen bezeichnet werden. ■

—o.

J Cokü Qittox vc m. HoSt 50 '
Jc &he . cSt

Am 2. Juni wird einer der verdientesten
deutschen Sportführer , Dr . Karl Ritter von
Halt , SO Jahre alt . Dr . Karl Ritter von
Halt stammt aus München undKn der Zeit vor
dem Weltkriege war er als Turner und Leicht¬
athlet einer der bekanntesten Wettkämpfer. Er
hat u . a . mit Hans Braun und Richard Rau in
Wettkämpfen gestanden und Deutschland auch
bei den Olympischen Spielen 1912 in Stockholm
im Zehnkampf vertreten .

Als Kriegsfreiwilliger des Weltkrieges ver¬
mochte sich Karl Halt an der Jsonzo -Front her¬
vorragend auszuzeichnen, so daß ihm der mit
dem persönlichen Adel verbundene Bayerische
Militär - Max-Joseph - Orden verliehen wurde.

Nach dem Weltkrieg erwarb stch Karl Ritter
von Halt 1922 den Doktorgrad der Staatswis¬
senschaft und Nationalökonomie. Er war zu¬
erst noch weiter aktiv tätig , wurde dann 1924
Sportwart und 1931 Vorsitzender der
damaligen Deutschen Sport - Be¬
hörde für Leichtathletik . Als Vorsitzender des
Internationalen Handballverbandes setzte sich
Dr . von Halt auch für dieses Sportgebiet be¬
sonders ein . Er war weiter seit 1928 deutscher
Vertreter im Internationalen Leichtathlettk -

verband und wurde 1929 in das Internationale
Olympische Komitee gewählt, desten Borstan»
er heute angehört.

1933 wurde Dr . Karl Ritter von Halt - an« ,
nach - er Ernennung des damaligen SA .- Giutz'
penführers von Tschammer und Osten zua>
Reichssportkommissar als Reichsfachamtsleiter
für Leichtathletik bestimmt . Auf diesem Posten
hat er mit außerordentlichem Erfolg die
bereitungen für die Olympischen Spiele 193»
geführt und den Aufstieg in den international
len Wettkämpfen in die Wege geleitet. '

Der deutsche Sport hat Dr . Karl Ritter vo»
Halt , der in seiner beruflichen Laufbahn v»"
München aus nach Berlin übersieöelte und hier
jetzt uls Betriebsführer der Deutschen Bank tä¬
tig ist , viel zu verdanken, so daß diesen Sport¬
führer die besten Glückwünsche bei öem Eintritt
in das neue Lebensjahrzehnt begleiten. Dr-
Karl Ritter von Halt , der sich auch im inter¬
nationalen Sportverkehr einer sehr angesehe¬
nen Stellung erfreut , wird gerade auch in dem
Neuaufbau der internationalen Sportordnu »-
nach dem Kriege noch entscheidend zum Nutze»
des deutschen Sports tätig sein können .

Agram führt mit 2 :0
Der neue Stackt Kroatien trat zu Pfingsten

zum erstenmal im sportlichen Leben beim
Tennis -Städtekampf Berlin —Agram in Ber¬
lin in Erscheinung . Aaram konnte am erstenTage das Männereinzel durch Brandovic
und das Frauendoppel durch Kovac — Flo¬
rian aewinnen und damit ein 2 :0 -Füihruna
erringen Brandovic , ein früherer Ballinnae
und Tchüler Puncecs ans der Heimat des
kroatischen Nationalspielers , schlua den routi¬
nierten Koch 8 : 1 , 1 :6 , 8 :2. Kovar-Flo¬
rian behielten über Käpel -Rosenow 6 :2 . 8 :6 si-
cker Oberband. Den Abschluß des ersten Spiel¬
tages bildete ein Freundschaftsspiel zwischen
Henkel und Mitic , das iedoch nicht zum
Städteiviel zählte, das Henkel in großer
Form 6 : 1 . 6 : 1 , 6 :2 gewann.

Heute Sonntag kommt « 8 zu dem mit Span¬
nung erwarteten Zusammentreffen Heinrich
Henkels mit Franz Pnncec. Des weiteren sind
für heute .'orgesehen : Menzel—Koch aeaen
Mitic—Brandovic , Henkel —Goevfert argen
Pnncec—Pallada . Rosenow gegen Kovac und
Kävpel aeaen Florian .

SpafutfUink
Rumäniens Fußballelf zum Land erkämpf ge¬

gen Deutschland am Sonntag in Bukarest steht
wie folgt : Pavlovici : Lengheru—Sfera, - Mol-
deveanu—-Simatoc —Vintila : Bogdan—Reuter
—Niculescu—P lostea nu—Bi ndea. Reuter ist
der einzige Volksdeutsche in dieser Elf.

Leiter des Heeresgeftüts in Altefeld wurde
jetzt der Major im Oberkommandodes Heeres
Dr . Pulte , der stch schon in Friedenszeiten
große Verdienste um die Pferdezucht erwarb.

Für das erste Fußballspiel Deutschland —
Kroatien am 13. Juni steht der Schiedsrichter

fest . Die Wahl ist auf den Schweizer Wütürid
gefallen . Das Sviel findet in Wien statt .

Die beide« italienische « Schwimmerin»«*
Precov und Bertuzzi , die erst am vergangene»
Wochenende zwei Landesrekorde aufstellte »- ;
taten sich am Freitag in Turin erneut hervor-
Frl . Bertuzzi verbesserte ihren am Sonnta «
ausgestellten Rekord im 200->Meter -Rückc »
schwimmen von 8 : 15 auf 3 : 12,9 und Frl . Pre¬
cov schuf einen weiteren Rekord im 500-Mfter -Brustschwimmen mit 9 : 31 .4 (alte Bestie !

^ r^ ieuer Austria war "i«' Kopenhaa«H
ihrem zweiten Spiele ein 1 :0-Siea über ei «»
Kovenbaaener Auswahl vergönnt. -

DfB . Mühlburg - DfB . Stuttgart
Im Kampf um den Schwarzwaldpreis ewp '

fängt der VfB . Mühlburg morgen, Pfinfl»' ,
montag. 3.00 Uhr . auf seinem Platze den Vs^ '
Stuttgart . Da beide Mannschaftenim erste»
Durchgang ihre Spiele verloren haben , w>r°
- er VfB . Stuttgart wie auch der VfB.
bürg alles aufbieten, um dieses Spiel für st̂
zu entscheiden. Beide Mannschaften stnd in
Lage, in verstärkter Aufstellung anzutreten , 'ybaß mit einem spannenden Treffen gerech »»'
werden kann.

Der VfB . Mühlburg tritt wie folgt an :
Speck

Frei Wünfch
Scherer Fach Joram . . .

Bendele Riedl Grub er Fischer Re '*

P«r gute Hebel-Ordneri ^

Der Hall £)ettricus D?arschall
(34. Fortsetzung)
Jetzt sagt sie es ihm ! dachte Angelika, und

ihre Lippen lächelten unwillkürlich. Jetzt rückt
sie für kurze Zeit zur .,Wirtschafterin" auf!
Sie hatte Anna gern. Sie gönnte ihr das
Glück . Kaspar Müller war bestimmt ein or»
bentlicher Mann . Es würde alles gut gehen .

Sie stand auf, wusch sich und kleidete sich an.
Als sie fertig war , schlug unten die Haustür
ins Schloß : Der Studienrat war gegangen.
Sie sah auf ihre Uhr. Kurz vor acht .

Sie ging hinunter , frühstückte, uyb Anna
geleitete sie bis an die Straße . „DaS rote
Dach dort , bas ein bißchen vorsteht , sehen Sie
es ? Das ist das Marschallsche Haus . Sie
können es nicht verfehlen."

„Nein"
, wiederholte Angelika, „ich kann eS

nicht verfehlen. Tanke !"
Jhr Herz schlug rascher. Sie mußte sich ge¬

waltsam zusammennehmen und beherrschen , je
näher sie dem Haus kam. Sie trug ein dunkel¬
blaues Schneiderkostüm,' der Filzhut war von
gleicher Farbe Sie wirkte etwas kleiner als
sonst in der Stabt , denn hier draußen trug sie
Schuhe mit flachen Absätzen.

Vor üem Eingang stand eine junge Dame,
die in ihrem Alter sein mußte. Sie war dunkel¬
haarig , stellte Angelika fest , sah gut aus , trug
aber ein unvorteilhaftes , kurzärmeliges , bun¬
tes Kleid und mußte aus dem Haus sein.

Ein Junge lies auf der asphaltierten Fahr¬
bahn Rollschuh, und das junge Mädchen paßte
auf, ob etwa rechts oder links ein Fahrzeug
auftauchte . „Nicht zu weit . Hinrichl" , rief sie
warnend.

Und der Junge bog gehorsam um . „Womit
haben Sie es bloß gemacht, Fräulein ?" freute
er sich entzückt. „Jetzt laufen sie wieder tadel¬los !"

„Da war noch ein bißchen Nähmaschinenöl ",— sagte das Fräulein . Sie unterbrach sich, be¬
merkte , baß Angelika auf sie zukam , und sah siefragend an .

Angelika war im Bilde , daß st« Frieda Fed-
derscn vor sich hatte. Sie nickte ihr grüßend
zu : „Fräulein Feddersen, weg« ich recht ver¬mute? Mein Name ist Angelika Zurlinden .Sie kennen mich nicht. Aber , bitte, sehen Sie
mich nicht so abweisend an ! Ich bin die Ver¬
lobte von Doktor Joachim Guduller. Den ken¬
nen Sie doch gewiß ?"

„Ja , natürlich ! Ich nutzte ,>u inchi. daß 6tt
hier in Tutzing - " Sie brach ab. DaS wurde
so Unsinn ' ..Bitte , wollen Sie eintreten ! Sie
möchten gewiß Frau Marschall sprechen?"

„Nein . Ober ja , später . Zunächst freue ich
mich , daß ich Sie sprechen kann . Sie müssen
mir helfen , Fräulein Feddersen!"

Frieda sah sie aufmelkjam an. Sie überprüfte
dieses Gesicht . „Gern"

, sagte sie dann, „wenn ich
es kann . Um was handelt «s stch ?"

„Müssen Sie mich das wirklich fragen ?"
Frieda war verlegen. „Ich weiß wirklich

nicht . . "
Da fiel Angelika etwas ein . „Ist Ihnen be¬

kannt, daß Doktor Guduller verhaftet wurde?"
Frieda erschrak. Sie hatte noch nichts davon

erfahren und riß betroffen die Augen auf.
„Großer Gott , nein ! Wegen dieser — Sache ?
das ist doch nicht möglich !"

„Es ist leider Tatsache . Er fuhr nach Mün¬
chen, um mich dort zu treffen. In München
hat man ihn festgenommen . Er sitzt dort in
Haft. Ich bin hierhergefahren. Es mutz etwas
geschehen — bitte, verstehen Sie dochl Ich muß
ihn wieder freibekommenI "

„Ja gewiß . Natürlich helfe ich Ihnen . Aber
was kann man tun ? Hinrich , komm herein ! Ich
kann nicht mehr auf die Straße achten, ich muß
mit der Tante hier Weggehen. Komm , du kannst
nachher noch einmal laufen !"

Hinrich kam. Er war ermüdet,' der Abruf
kam ihm gelegen . Er schnallte seine Rollschuhe
ab.

„Der Junge "
, sagte Frieda und wußte, daß

sie verstanden ward.
Hinrich nahm seine Rollschuhe und ging ins

Haus .
„Leisel Mutti schläft!"
Er nickte . Er schien wirklich ein gehorsames,

gui erzogenes Kind zu sein. Daß er Laubsäge¬
arbeiten au seiner ausgehakten Kleiderschran ?-tür vorhatte , zeigte sich erst etwas später.

„Frau Marschall schläft noch", wiederholte
Frieda

Angelika nickt «. „Gehen wir in den Garten !"
schlug sie vor. Sie hielt die Handtasche an stch
gedrückt. In der Handtasche befand stch Kaspar
Müllers Revolver . Sie wollte keine Zeit ver¬
lieren und zing schnurstracks auf ihr Ziel los.
„ Man muß der Polizei -eweisen , daß Joachim
Guduller nichl der Mörder war . Oder halten
Sic ihn für den Mörder ?"

„Nein, bestimmt nicht."
„Dann werben Sie mir helfenl" Angelika

sah sich im Garten um.
Er war groß und führte von der Rückseite

des Hauses bis zum See hinunter . Hohe alte
Bäume standen rechts und links der Wege . Sie
hauen schon hier gestanden bevor an den Haus¬
bau auch nur gedacht worden war . Buchen ,mit - latien grauen Stämmen , furchige Eichen
und dazwischen Nadelhölzer. Fichten hauptsäch¬
lich . Ein Park mehr als ein Garten .

Angelika erklärte : „Man muß der Polizei
klarmachen , daß Guduller , selbst wenn er die
Tür zu Marschalls Zimmer geöffnet hat, ' nicht
geschloffen haben kann. Der Winkel stimmt
nicht! Es kann niemand von der Tür aus ,
soweit ich im Bilde bin, einen am Schreibtisch
Stehenden in die linke Schläfe schießen."

„Doch ", sagte Frieda verwirrt . „Man hat
Ihnen baö nicht ganz richtig geschildert . Die
Polizeibeamten haben alles genau untersucht .
Henricus Marschall ist von der Tür aus er¬
schossen worden !"

Angelika biß stch auf die Lippen . Solche Ant¬
wort hatte sie erwartet . Sie zwang stch , gelassen
zu erscheinen . „Wie groß ist das Zimmer ?"
fragte sie. „Wissen Sie es ?"

„Drei zu vier Meter"
, antwortete Frieda .

„Warum ?"
Angelika schritt , statt einer Antwort , drei

Metbr ab und machte mit dem Absatz eine
Kerbe in den Boden. Dann schritt sie im rech¬ten Winkel die vier Meter ab und wiederholt«das Zeichen . „So "

, sagte sie, „so ungefähr, nicht
wahr ? Ein Rechteck,' die anderen Wände kön¬
nen wir uns denken . Wo stand nun der Schreib¬
tisch ? Wo haben wir uns die Tür vorzustcl-
len ?"

Frieda ging auf das sonderbare Spiel ein .
„Hier", sie zog im Sand einen Strich , „dies
könnte die Tür sein . Dann würbe dort zwischen
den beiden Eichen der Schreibtisch stehen."

Angelika verbarg ihre Genugtuung . „Neh¬
men wir an, Sie oder ich hätten die Absicht , je¬
mand , der dort beim Schreibtisch stünde , mit
dem Revolver zu treffen. Di« rechte Eiche , die¬
ser dünnere Stamm , nicht wahr , das könnte
gut ein Mensch sein. Lassen Sie uns eine
Probe machen !" Sie öffnete ihre Handtasche
und nahm den Revolver heraus .

Frieda zuckte zurück, aber Angelika sagte :
„Hier — nehmen Sie den Revolver ! Ich trete
beiseite und beobachte. Bei schieße » Sie
von dieser Linie aus , die die Tür bedeutet , auf
jene Eiche, die daS Ziel bedeutet . Zielen Sie in

Kopfhöhe ! Wir werden feststellen ob ber Sch^d .
so treffen kann, wie die Polizei eS annimmt. '

Sie drückt« der überraschten Frieda den
volver in die Hand,unb beobachtete jede
wegung. Dieses Zimmerabmeffen und die Re»
waren Komödie , aus dem Plan zwar in »»
Grunbzügen aber nicht im einzelnen
gelegt . Improvisationen gelingen immer »
besten. So geschah es auch hier.

Frieda riß abermals erschrocken die groste " '
hübschen Augen auf. Sie hielt den Revol»^den man ihr da urplötzlich in die Hand
hatte, wie einen Schöpflöffel . „Aber ich
damit nicht Bescheid !" rief sie kläglich. ^
treffe nicht !" . ^

„Schießen Sie nur ! ES ist ja ein Bersuw
sagte Angelika hart und trat zurück.

Frieda wollte ihr den Gefallen tun ., ® .
mühte sich, den Lauf in die gewünschte RiÄt» j .
zu halten . Dann fand sie wohl den Hebet » ,
brückte ab. Es machte hörbar klick ! Sie erM » ,
Fast wäre ihr die Waffe hingefallen. ,,E» 0
nicht", sagte sie aufatmenb.

„Entsichern !" rief Angelika. „
Aber damit wußte Frieda nichts anzufanS .

Sie sah sich den Lauf an, schaute hinein ; “
wenn de » Revolver scharf geladen 9^ ' sgl «
wäre, hatte Angelika in diesen Sekunden v
lenpein der Angst ausstehen müssen.

So jedoch vermochte sie zu lächeln .
war erreicht . So sehr und so vollkomme» j
verstellen konnte kein Mensch. Frieda
einer Schußwaffe völlig ahnungslos , ia * Ae-
gegenüberl Ausgeschlossen, daß sie st « oeJi s c« -
volver Gudullers geholt , ihn entsichert u«o ^
Schuß auf Henricus Marschall abssegeben v

^
Angelika gab die Komödie auf, ohne »“L&»

verraten . „Sehen Sie her !" Sie trat auf or
zu und nahm ihr den Revolver ab uno '
den Sicherungsknopf zurück. „Nun kan « ^ ^
damit schießen!" Sie knallte einen Schutz - ,
konnte ja nichts damit geschehen — t»
der Eichen. tSor .setzung t»‘«
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Etklinger Notizen
5Vjähriges Geschäftsjubiläum

In dem Gefolaickaftsraum der
fani"0 dlnton Weber . Herb - und Ofenfabrik,
- es Ä 29’ Mai ein Betriebsavvell zur Feier
bei i"^ briaen Geschäfts -Jubiläums statt . Da»

aab der Betriebsiühver . Divl .-Jna . spritz
L». »E r . einen Ueberblick über Sie Geschichte
tnirf -n Aus bescheibenen Anfängen ent-
j ., ." 1 ber verstorbene Gründer Anton Wc-

Geschäft in weniaen Jahren zu einer
die »« Een Höbe . Verschiedene Erfindungen ,
beti-̂ c Geräte für ben bäuerlichen Haushalt
Ilbn» ionben guten Anklang unb machten
ZS Oor bem Weltkrieg üie Errichtung ver-
nm? 5" Er Filialen ersoröerlich . Die Erzeua-
D »,.» ?? Unternehmens genießen beute in ganz

land einen guten Ruf.
i ? i- « "!^ uahm ber Betriebsführer bie Ehrung

. beitsiubilare vor. Für 25jährige Dienst,
konnten bie GefolaschastsmitalieberIsidor

tz/jUlNger unb Gustav Schumacher , beide in
» , ^ naen . sowie Emil Waaner aus Schielberg
Ke- . ^ ' Enet werben, ferner würbe eine arö-
iäz5 Anzahl Gefolaschastsmitalieber für 10-

Dienstzeit ausgezeichnet und in alet-
Weise auch iene bie zum Heeresbienit ein -

s^ uaenen Arbeitskamcraben mit einem Ge -
l°>cn’£ bedacht.
q.’ «m Namen der Belegschaft sprach Prokurist

Bullinger ben Dank öer Belegschaft
?us unb gedachte noch besonbers bes verstor¬

bnen Grünbers ber Firma . an besten Grabe
L"« Abordnung ber Belegschaft im Laufe bes
^-aqes einen Kranz nicbergeleat batte. Mit

Gruß an ben Führer schloß bie Feier .
Äu der Spinnerei fand während der Mittag -

7^n >e ein Werksingen statt , wobei der Gesang -

^ kein „Sängerkranz " unter der Leitung von
^dorleiter Artur Kiefer eine Reibe von Lie-
^ rn vortrug , die bei den Arbeitskameraden
r^ukbaren Beifall fanden. Direktor Rumbke
Mke zum Schluß den Sängern und der Gefolg -

herzlichen Dank.
Der

„ letzten Sonntag einen Ausflug nach
p?Asart . Man kehrte im „Straub " ein . Bei
L^ krvorträgen unb sonstiger guter Unter-
» " ung vergingen die Stunden nur zu schnell .
f>wit~ te Kameraden im Felde wurden Heimat-
«rüß« übersandt.
vn„^ a»sgebote. Lagerarbeiter Florian Josef
»Zuckert, Ettlingen , Pappelweg 81 , und Anna

" ier . ohne Beruf , in Ettlingen , Rheinstr. 51 .

Gesangverein „Sängerkranz " machte

Die Hauptversammlung d«S Turnvereins
1847 findet am Samstag , den ' 7. Juni , statt.

Auszahlung der Bersichernngsrente«. Auf
die Bekanntmachung der Stadtverwaltung Ett¬
lingen wegen der Auszahlung der Versiche¬
rungsrenten machen wir die Empfangsberech¬
tigten besonders aufmerksam.

Im Uli läuft heute Sonntag bis Mittwoch
der Terrastreifen „Auf Wiedersehen Franziska "
mit Marianne Hoppe und Hans Söhnker. Da¬
neben die Deutsche Wochenschau mit den neue¬
sten Aufnahmen.

In der monatlichen Jngendsilmftnnde wurde
diesesmal im Unionlichtspielhaus der Film
„Ueber alles in der Welt" vorgeführt. Pg . Hä -
gele machte vor Beginn der Vorführung einige
Ausführungen über ben Inhalt dieses Films .
Er dankte auch dem Besitzer des Unionlicht -
spielhauses , Pg . Zöller , für die stets gewährte
Unterstützung . Das gemeinsam gesungene Lied
.Kläger aus Norden" leitete dann zur Vorfüh¬
rung über.

Die Pfingstwandernng der NS .-Gemrinschaft
„Kraft dnrch Freude" führt am heutigen Feier -
tag von Ettlingen nach Dusenbach über den
Graf -Rhenaweg nach Ettlingen zurück. lDie
Karlsruher Kameraden unb Kameradinnen
fahren um 2 Uhr in Karlsruhe ab .) Am Pfingst¬
montag nimmt die Fußwanderung ihren Be¬
ginn in Marxzell nach Herrenalb (über Schiel¬
berg—Dobel) . Von Herrenalb wird dann die
Heimfahrt angetreten.

Bei den Gästen ans Mutzig. Wir erinnern
nochmals auf den heute Sonntagabend um 20
Uhr im „Darmstädter Hof" stattfindenden Ka¬
meradschaftsabend des Futzballvereins Ettlin¬
gen mit den Gästen aus Mutzig , bie heute Nach¬
mittag auf dem Platze am Gaswerk zu einem
Freundschaftsspiel gegen unsere einheimische
Elf antreten .

Das Schwimm - und Luftbad wird am Mitt¬
woch . den 4. Juni , in Betrieb genommen . Als
Familienbad stehen das frühere Männer -
schwimmbad sowie das Luftbad des Frauen -
und Schülerschwimmbades zur Verfügung. Das
Bad ist werktags von 8—20 Uhr und sonntags
von 10—18 Uhr geöffnet . Das städtische Frei -
bad bei der ehemals Deubelschen Mühl« ist
vom gleichen Tage an geöffnet .

Aus der Hardt
iv^ 'a^ brfch . lSteuerfenkuna .) Trotzdem
ben 5S an bie Finanzen auch öer Gemein-
werd-!. ^

» Estem Maße Anforderungen gestellt
unserer n?"ben sich die Finanzverhältnisse in
ft«snr„» j. einbc weiterhin günstig entwickelt
ratsn» . wurde in der letzten Gemeinde-
beblirh n " beschlossen , bie Gemeindesteuer er-
von ^»« ^ b ^usenken . Diese Maßnahme, bie
werbe« Bevölkerung stcher lebhaft begrüßt
, n — n tmr* rückwirkend ab 1 . Avril

« f .
*
»

8
« ^ ' «Erstellung einerOrts -

ürb ein - ^ ^ e .) In öer hiesigen Gemeinde
de« . wodn ^ ° ^ ^" ^brecheranlaae erstelltwer -

u

wurde
'

k^ >Ecn
" in Anspruch nehmen werben.

r
wirb

der gesamten Einwohnerschaftei^ wobu . _
Kundgebungen .

” Sonder Meldungen .
«S5

m
4

tflUnaC" Uf ’ “Mittel- 4 an Werden.
» .Wochen in + . . >

wfort begonnen .

auf schnellerem Wege
Mit den Arbeiten, die

®ßBe«ftci«. tVerkehrsunfall .) Am
L^ Uagnachmittag stieß an der Kreuzung'" uhnhof—Hauptstraße ein Motorrad mit Bei¬
lagen mit einem Personenauto zusammen .
**ii beiden Fahrzeugen entstand nur Material¬
schaden . Diese Stelle ist als unübersichtlich be¬
kannt und erfordert deshalb von den aus der
Bahnhofstraße körnenden Fahrzeugen besondere
Aufmerksamkeit .

Blick vom Turmberg
li. Weingarten . ( 93 o m Film .) Ueber die

beiden Pfingstfeiertage läuft in den hiesigen
Lichtspielen der reizende Heidefilm „Am Abend
auf der Heide" mit Magda Schneider und
Heinz Engelmann in den Hauptrollen : ein
Musikalisches VolkSstück mit Herz und Humor.
Herrliche Landschaftsbilder aus der Lünebur-
8er Heide , eine mitreißende Musik , das sind die
hervorstechenden Merkmale dieses Films . Für
jugendliche erlaubt . Danzu die „Deutsche Wo¬
chenschau ".

l). Wolfartsweier . (D i e n st a p p e l l.) Am
setzten Freitag hatte der Ortsgruppenleiter
ate Ortsgruppe zu einem Dienstappell in das
Parteilokal befohlen . In seinen Ausführungen

behandelte der Ortsgruppenleiter Pg . Dollin-
ger die wichtigsten Tagessragen unkt gab Richt¬
linien für üie zukünftige Arbeit. Organi -
sakWnsleiter Pg . Westenfelder gab Belehrun¬
gen über das Verhalten unserer Volksgenos¬
sen gegenüber Fremdblütigen und gab über
dieses Thema ein Flugblatt an jede Haushal¬
tung zur Verteilung . Im Anschluß daran wur¬
den die Anwesenden über die politische Lage
orientiert . Der Pflichtappell schloß mit einem
Sieg Heil auf den Führer .

D. Wolfartsweier . (F i l m .) Am heutigen
Sonntag , den 1 . Juni , findet im Saal zum
Rößle hier eine Filmvorführung statt . Außer
ber Wochenschau wird ber Film „Das Gewehr
über" gezeigt . Jugendliche haben Zutritt .

Bulach im Aufstiegspiel
Am Pfingstmontag trägt Bulach sein zwei¬

tes Aufstieaspiel aegen den FC . Wiesental um
Vi3 Uhr auf eigenem Platz aus .

Der Kunstdrucker Anton Förster gestorben
Im 86. Lebensjahr ist am 27. Mai ein we¬

nig bekannter Meister seines Fachs , der Kuv -
ferdrucker Anton Förster , nach längerem
Leiben gestorben . Seit 1905 war er in ber von
Carl Langhein einst aearünöeten .^kunst-
öruckerei Künstlerbunb Karlsruhe " insbeson¬
dere für ben Druck der Aetzunaen auf Kupfer
tätig . Im Laufe ber Jahrzehnte bat Förster
aber nicht nur für bie Karlsruher Radierer ,
wie Hermann Kupferschmib . Willi Münch . Al¬
bert Haueisen . Hans Schroodter unb die Ver¬
storbenen Hans Tboma , Gustav Kampmann.
Hans von Volkmann und andere zahlreiche
Platten gedruckt. Aus dem gesamten südwest-
beutschen Raum kamen die Graphiker in An¬
ton Försters Werkstatt. um feinem Einfüh¬
lungsvermögen ihre Arbeiten anzuvertrauen ,
öamit er bie bestmöglichen Wirkungen beraus -
hole . So war dieser hervorragende Fachmann
eigentlich ber Geburtshelfer mancher oberrhei¬
nischen Radierung , und sein technisches Können
hat dazu verholfen. eine Blütezeit ber Grisfel-
kunst mitheraufzusüüren. bie ohne bie Gra¬
phische Abteilung unserer Karlsruher Hoch¬
schule ber bildenden Künste , nicht zu denken
ist.

Seit Dezember 1936 war der Verstorbene als
Druckerlehrmeister unter öem Leiter ber Ra-
öierabteilung . Prof . Hermann Kupferschmib .
bis Juni 1939 mit außergewöhnlicher Kraft
tätig und hat auch vielen Kunstschülern in
selbstloser Weise aus Grund seiner reichen
Erfahrung im Kupfertiefdruck zu wirkunasvol .
len Blättern verholfen. Mit seiner Lebens¬
arbeit wuchs Anton Förster über den Hand¬
werker hinaus und zum mitschassenben Künst¬
ler am gemeinsamen Werke heran : sein über¬
ragendes technisches Können wirb deshalb mit
ber Blütezeit sübwestöeutscher Graphik unver-
gesien bleiben. Frttz Wilkendorf .

Pfingsttreffen des Bundes Deutscher Mädel
Das Pfingstfest gibt wieder einmal so recht

Gelegenheit, bie Heimat zu erwandern unb sich
draußen am neuen Blühen der Natur zu er¬
freuen. Der BDM .-Oberaau führt daher in
allen seinen Untergauen in Baben unb im El¬
saß Pfingsttreffen öurch .

Schon am Samstag zogen bie Einheiten öer
einzelnen Standorte hinaus , um sich mit an¬
deren BDM .-Gruvven aus der Wiese unb am
Sang zu treffen. Im Mittelpunkt des Tres-
fens steht ber heitere Dvrfnachmittaa. bei dem
bie Mädel ihre fröhlichen Sieber mit den Dorf¬
bewohnern singen werben, bie Jungmäbel
lustige Staffeln durchführen unb weiterhin mit
Spielen unb Tänzen das neue Leben in ber
Natur begrüßen werden.

So wirb allen Mädeln durch bie Pfingsttref.
fen wieder einmal bas starke Gefühl ihrer .Zu¬
sammengehörigkeit bewußt.

Aehnlich wie bie Pfingsttreffen. die vom
Bund Deutscher Mädel burchaefttbrt werben,
veranstaltet auch ber Laub dien st ber Hit¬
lerjugend amBobensee . im Baulanb unb in ber
Kurpfalz Pfingsttreffen. Neben einer kurzen
Schulungsstunbe werden bie Mädel in einem
offenen Singen , wozu auch bie Dorfbewohner
eingelaben werben, fröhliche Stunden ber Ka¬
meradschaft erleben. Odv.

Wann wird verdunkelt?
Für die Woche vom 1 . bis 7. Juni 1941 gelte«

folgende Verdnnkelungszeite« :
Beginn : 21 Uhr 21 Minute «
Ende : 5 Uhr 27 Minute «

Kleine Arlisken in der Mrchenfkadl Liliput
Buntes Zirkusprogramm auf dem Markthalleplatz in Karlsruhe

Zum brittenmale hat die Märchenstadt Lili¬
put jetzt in Karlsruhe ihre Zelte aufgeschlagen ,
um während der Tage des Frühjahrsmarktes
auf dem Markthallevlatz die Bevölkerung mit
ihren zirzensischen Vorführungen zu erfreuen.
Die 42 kleinen Menschen — die kleinste Frau
mißt 57 Zentimeter — , üie ein Alter zwischen
21 und 43 Jahren haben, wollen dabei nicht als
Abnormitäten gewertet werden, sondern sie
wollen die Besucher als Artisten mit ihren
mannigfachen Zirkuskünsten unterhalten , wie
sie es eben in Straßburg , in Kolmar und Mül¬
hausen mit Erfolg getan haben .

B-unt und vielgestaltig ist das Leben in
Schäfers Drärchenstabt , dieser kleinen Wagen¬
stadt mit ihren blitzblank eingerichteten Woh¬
nungen im Schneewittchenhaus, im Knusper-
haus , im Schwavzwaldhaus. mit ihren Ver¬
kaufsläden voller Andenken und Süßigkeiten,

Morgenstunde in der Liliput - Stadt
(Aufnahmen : ,,Führer “ -Geschwindner .)

mit ihrem Rathaus , wo der kleinste Bürger
meister seine Gäste empfängt und sie in das
Goldene Büch der Märchenstadt eintragen läßt .

mit ihrer Post, die sogar einen Sonderstempel
der Deutschen Reichspost führt .

Ihren Höhepunkt aber findet die Schau in
dem großen Zirkuszelt inmitten der Liliput-
Stadt , wo Kunstreiter- und reiterinnen üie
schönen kleinen Shetland -Ponnys vorführen
und Hohe Schule reiten , wo Akrobaten und

vor Bürgermeister (recht «) kommt vom
Einkauf aus der Stadt zurück .

Spaßmacher die Besucher ständig mit einem
abwechslungsreichen artistischen Programm er¬
freuen und ihre Leistungen den dankbaren Bei¬
fall der großen und kleinen Zuschauer finden.

dl. L.

Messebesucher» schützt die Waldanlagen ! ..
Wenn sich die Messebesucher auf dem Ska¬

gerrak-Platz den Freuden bes lustigen Trei¬
bens hinaeben, wollen sie auch im naheaele-
genen Hardtwalb spazieren gehen . Das Forst¬
amt warnt aber davor, die eingezäunten
Waldteile zu betreten. Der Wald ist wertvolles
deutsches Volksgut, das zu schonen jeder be¬
müht sei soll . Auch das Betreten ber 9Vgld -
weae mit offenem Feuer ist daher strengstens
verbotem

Grobe Liebe zu einer kleinen grünen well
Kleingärtner bei der täglichen Arbeit — Stille Freude am Wachsen und Gedeihen

Hengstdepot wurde krastwagenhos
Ein Stück Alt -Karlsruhe weicht der neuen Zeit

Auf ein recht ansehnliches Alter von über
hundert Jahren kann das langaestreckte Ge -
bäuöe mit dem Pfevdeikovf über dem Eingang
in der Rüvvurrer Straße , zwischenRüpvurrer
Tor und Hauptzollamt, zurückblicken. Es be¬
herbergte bis vor kurzem bas Staatliche Lanb -
gestüt . in dem alle Hengste , bie in Baden zur
Zucht eingesetzt wurden, eingeritten unb ein -
aesahren wurden . Sie wurden bann entweder
im Karlsruher Hengstdepot belasten ober aber
auf Außenstationen abgegeben . Während des
Winters befanden sich durchschnittlich 25 bis
30 Tiere im Devot. Für bie badische Land¬
wirtschaft unb ben badischen Bauern wurde
hier im badischen Landgestüt eine wichtige Ar¬
beit geleistet .

Als das Landgestüt eingerichtet wurde, stan-
öen freilich noch nicht bie bäuerlichen Belange
im Voröerarund -es Jnterestes . Da wurden
vor allem geeignete Pferde für die Postbal-
terei herangezoaen. Pferde , die vor die Post¬

kutsche gespannt wurden, ober auch Pferde , die
für den Militärdienst bestimmt waren . Nun,
da das Landgestüt Baden unb Elsaß betreut
und damit von Karlsruhe nach Straßbura ver¬
legt wurde, ist bas Gebäude an die Reichsvost
verkauft worden, die hier inmitten des herr¬
lichen Parkes mit der schönen Reitbahn einen
Krastwagenhos einrichtet , ber nach dem Krieg
wohl einmal groß ausgebaut werden wird.
Damit ist auch bie im Seitenteil bes Gebäu¬
des aeleaene Reithalle verschwunden und bas
Gebäude sozusagen wieder seiner ursprüng¬
lichen Aufgabe »urückaeaoben worben, ber
Post zu bienen.

Verließen einst die Pferde für die Posthal¬
terei das Gebäude, so fahren heute die Krast-
waaen ber Reichsvost durch seine Tore . Das
Hengstdepot wurde zum Kraftwaaenhof. unb
ein Stück Alt-Karlsruhe muß den modernen
Anforderungen des Verkehrs langsam weichen.

dl. L.

Das Gartenhaus , in das der Besucher ein¬
getreten ist . bietet drei Sitzplätze um einen
kleinen Tisch, zwei Fenster geben Licht und
Luft , in einer Ecke stehen Gartengeräte und ein
zusammengeklappter Liegestuhl und an der
einen Wand hängt ein Schrank mit Hand¬
werkszeug, ein riesig breiter Strohhut , und
eine stimmungsvolle Zeichnung bietet den Blick
in den Schloßgarten.

Während ber Käst diese schlichte Einrichtung
und die buntfarbenen Samentüten in einem
Kistchen beschaut, hat ihm der Kleingärtner ein
Gläschen Most als Willkommenaruß einge¬
schenkt . Unb nun erzählt er ihm . sich gemütlich
auf den Tisch stützend, die Geschichte seines
Gartens , der einmal, so vor 20 Jahren , Na¬
delwald war , und den er nun all die Jahre
hindurch hegt und pflegt. Es ist sein Garten
geworden , ein Teil seines Lebens, seine Freu¬
de. seine Liebhaberei, seine liebe Feierabend¬
stunde — auch ein Teil seiner Arbeit.

Da die Türe des Gartenhauses offen geblie¬
ben ist , haben wir einen erfrischenden Blick.
Vor uns liegt ein weites vielfarbiges Blumen¬
beet . „Sehen Sie . wenn ich nun so hier sitze, in
einer abendlichen Stunde , am Sonntag , ein
Buch zur Hand oder eine Zigarre und schaue
sinnend in das frische Grün und auf meine
Blumen , auf Stiefmütterchen , Vergißmein¬
nicht. Arabis , Tulpen und wie sie alle heißen ,
dann habe ich meine stille Freude . Bald wer¬
den auch die Rosen kommen . Die Stämmchen
an den Wegen entlang waren einmal Wild¬
linge : ich habe sie . wie meine Obstbäume , selbst
veredelt."

Er kennt , das ergibt sich aus dem Gespräch,
seine Sträucher und Bäume von frühester Ju¬
gend an : er betrachtet sie jeden Tag und sieht
sofort , wenn das Wachstum stockt oder wenn

psorzheimer Künstler schaffen als Soldaten
Zur Frühjahrsausstellung Pforzheimer K ünstler im Kunstraum am Bahnhof

Kunst raum am Bahnhof haben
^ Pforzheimer Künstler ihre
arns « i ahrsaus st ellung eröffnet. Die
zwei der Werke zwang zur Bildung von
Bet«? 'Stellungen, von denen die erste hier zur
^ wrechung stehende, nur Arbeiten von
üermL1! steilnehmern aufweist . Die Schau
und r -l » durchweg sehr erfreuliche Eindrücke
ihrer ft erkennen , daß unsere Künstler trotz
mit et n

*
Iö

r
“tlWcn Pflichterfüllung fleißig und

Zeit - , .Ift “n sich . weitergcarbeitet und ihreund ihre
dex haben . So hat sich K . S t r e tz mehr
Din» -« . äehorchend ben weniger . beachteten
und ^

n » militärischen Alltags zugcwandt
stell» « " eben der sicheren zeichnerischen Dar -
bendi « überraschend stimmitngsvoll und le-
„(gtei? . festzuhalten verstanden, wie zz.
»Sold « »

" " ?
"

. „Tornister "
, „Schleifstein "," eux. ^lbnstilleben "

, „Tonkrüge" . Auch die
° u .' '« tudienköpfe der Kameraden" haben
frieden E Vertiefung des Ausdrucks :nt-

öerooitnen . Der Künstler hat in der
"taler eine Einberufung als KriegS -
Unter ^ b8lien. eine große Chance , sein Können
">irkli» li" stellen und zu zeigen , was
öiiftenJ " ' bm steckt . Mit mehreren großflä-
°USae«rn - " üßig fein erfaßten und sauber

sat .»
eten Blumenstilleben in leuchtender

? eele Farbengebung voll Geschmack und
Lüten" » . . .'/Früblingsstrauß "

. „Magnolien -
R" °futüt't?r»H^ En mit Magnolien "

, „Korb mit
f8serja« t,!

" Een . sowie der witzigen „Mat -
fKauers ' * te6 ‘ K . A b t die Blicke des Be¬
übung de» ^ "" ' st auch mit der weichen

» des Aquarells „Vorfrühling bet Ell¬

mendingen" zu intereflieren . H . L ä u b t n zeigt
uns einen ungemein lebendigen und sprechen¬
den „Gebirgsbach " in eindringlicher Tönung ,eine „Bergwiese am Wettersteingebirge"

, ein
frisches und natürliches „ApfelstillebLn "

. ein
sattes „Blumenstilleben" und vor allein erst¬mals eine Reihe sehr stimmungsvoller und
schöner Landschaftsaguarelleaus seiner engeren
Heimat. Der sehr talentierte und in bester
künstlerischer Entwicklung stehende F . B.
Hahnle ist für seine Jugend schon sehr rerf
und besitzt eine gesunde Selbstkritik, die in allen
seinen Arbeiten zum Ausdruck kommt und ihn
auch auf dem richtigen Wege weitersühren wird.
Er geht in seiner Technik schon seine eigenen
Wege und sucht auch einen selbständigen Aus¬
druck . Sein „Selbstbildnis mit Palette "
(Halbakt) spricht in seiner Eigenart sehr frisch
und lebendig an und seine „Aquarellstudien
von Soldaten " überzeugen durch die Sicherheit
der Zeichnung , wie die Feinheit der Ausfüh¬
rung . A. B ü h r e r , der lange im Ausland ge¬
lebt hat , zeigt sich erstmals in seiner Heimat
mit einer einen sehr starken Eindruck hinter -
lasicnden Auswahl seiner Werke , die sowohl in
der Wahl der Motive , dem zeichnerischen Ele¬
ment und ber feinen Farbengebung besondere
Beachtung verdienen. Sehr lebendig in ber
Komposition , duftig im Ausdruck die „Morgen-
Mmmung am Vesuv " und di« feine „Mandel -
vlute am Aetna"

, plastisch und wuchtig der
Aufgang zum Kapitol" und das sehr eindring-
m Aquarell „Aus dem Forum in
mom Eine wuchtige Kreidezeichnung mit kla¬
rer Perspektive in der sicheren Linienführung

zeigt W . Bender mit der „Reichsautobahn-
Brücke im Bau " und ein gediegenes Oelstil-
leben. Die Plastik ist durch ein reizvolles „Kin¬
derköpfchen" in gebranntem Ton und „Bronze-
Plakette" von Alfred Brand glücklich ver¬
treten . Die immer durch gediegene und si,u -
bere Arbeiten hervorstechende Kunstgewerble¬
rin , Martha Unverferth , bietet eine herr¬
liche „Schreibmappe" in Schweinsleder dar.

Künstler der Westmark
Unter dem Motto : „Künstler der West¬

mark " zeigt ber K u n st- u n d K u n st g e -
werbeverein in seinen Räumen eine in
ihrer geschloffenen Einheitlichkeit sehr wert¬
volle und mit Sorgfalt ausgewählte und zu¬
sammengestellte Uebersicht über das Schaffen
von sechs Künstlern der Saarpfalz , die mit
ihrer Kunst fest in ihrem Heimatboben wur¬
zeln und sich als treue Künder der landschaft¬
lichen Schönheiten, der Betriebsamkeit und der
besonderen Lebensbedingungen dieses Grenz¬
landes ausweisen. Hier muß der in Saar¬
brücken tätige, ehemalige Schüler ber Akade¬
mien Stuttgart und München , Fritz Z o l n -
Hofer , 1936 mit dem Westmarkpreis (Albert
Weisgerberpreis ) ausgezeichnet , zuerst ge¬
nannt werden. Er sucht und findet seine Mo¬
tive im Rhythmus der Arbeit ber Gruben und
Kohlenhalden unb läßt uns ben Kohlenstaub
in seinen bläulich - schwarzen, lichtdurchfluteten ,
eigenartig- herben Tönen förmlich riechen, Bei¬
spiele dafür die „Grubenlandschaft" . „Im Hüt¬
tenwerk "

, „Heimkehrende Bergleute"
, „Sonn¬

tagsspaziergang" , „Pensionierter Bergmann " .
Eine größere Anzahl Temperaarbeiten über
die Arbeit für den Krieg und seine Folgen
zeigen dir gleiche Kraft des Ausdrucks und
des Erlebens . So ganz anders geartet ist
der in Neustabt/Weinstraße beheimatete Hans

F a y, ber mit Wandgemälden in öffentlichen
Gebäuden und Kasernen schon hervorgetreten
ist unb mit weichen und warm ansprechenden
Farben in seinen Landschaften wundervolle
Stimmungen festhält , wie „Winterlanbschaft
bei Bergzabern" und „Landschaft bei Pirma¬
sens", „Waldinneres " , Bilder , an denen das
Auge sich satt trinkt . Dazu dann verschiedene
Stilleben unb wundervolle, in ihrer Art ein¬
malige Blumen - und Landschaftsaquarelle.
Ins bewegte Leben greift der Zügel -Schüler,
ebenfalls Westmarkpreisträger , Profeffor Otto
Dill , mit seinen teils kühnen , teils wilden
Monumentalgemälden von weiter Schau , wie
„Phantasia vor dem Duce"

, „Reiterschlacht " ,
„Stierkampf"

, „Ruhende Löwen "
, „Löwen¬

mahlzeit" , „Schupoquadrille" . Dazu eine große
Anzahl sicher gemeisterter, lebendiger und ur¬
sprünglicher Studien in Tusch und Feber . Der
in Speyer tätige Karl Philipp Spitzer malt
in sehr durchsichtigen Farben von schöner Har
monie und in geschloffener Komposition seine
Landschaften , wie „Ziehende Wolken über dem
Rhein" , „Uferdamm im Morgenlicht" unb „Fi -
schcrhütte" . Mit Friedrich I o s s 6 , ebenfalls
in Speyer tätig , begegnet uns ein Maler , der
mit seinen Oel- und Aquarell -Landschaften
„Pfälzer Dorf im Winter"

. „Wintertag in de ,
Rheinebene" , „Märzabcnbc"

, „Sommer in
Oberbayern" sehr einheitlich und stilistisch
wertvoll arbeitet und - uns mit der seelisch ver¬
tieften Beschaulichkeit unb Ruhe seiner Bilder
zu feffeln weiß . Die Stimmung seiner Heimat
Ludwigshafen hält Christian Kröwerath in
eigenwilligen, kräftigen und doch vollendet zu
sammengestellten Farben von starker Bilbwir
kung sehr eindringlich fest in der „Abendsonne
im Hasen", „Ufer bei Mannheim"

. „Fabrik -
straße ", „Am Luitpoldhasen" . ^ ^ rbadier

einer kränkelt. Die Beete mit Gemüse . Früh¬
kartoffeln und würzigen Küchenkräutern zeigen
schon in ihrer Anlage und in ihrer Pflege, daß
diesem größten Teil des Gartens auch die
Hausfrau ihre Aufmerksamkeit und ihre Für¬
sorge schenkt . Und diese Verbundenheit mit den
Pfleglingen weckt bie Freude und Liebe zur -
kleinen grünen Welt.

Während er mit gedämpfter Stimme erzählt,
sind wir beide die Beete entlang aeaanaen.
haben da und dort angehalten, bei den Pfinast-
rosen , die vor der Entfaltung stehen, bei den
Salatbeeten , den Frühkartoffeln und ben win¬
zig kleinen Bohnen. Die Erdbeere steht in vol¬
ler Blüte . Jetzt halten wir zwischen roter und
schwarzer Johannisbeere und sehen, daß bei
den roten der Behang bester ist . Da ist auch bie
Stachelbeere, aber sie scheint durch die Kälte
leicht gelitten zu haben . Darüber erheben sich
Pfirsich - , Aepfel - , Birn - , Kirsch- und Zwetsch¬
genbäume und darunter schauen Tomaten , klein
und zart , an den Stöcken empor, die ihnen spä¬
ter Stütze geben . Ja . die Rosenstöcke, das sind
seine Lieblinge. Jeder Stock ist . wenn man will,
behängen mit lieben Erinnerungen , und bald
werdeü die ersten Rosen in dunkler Pracht
leuchten .

Um diesen Garten liegen über sechzig andere,
bald sind sie kleiner, bald größer , einige Haupt-
meae burchschneiden sie, die Gärten liegen offen,
nur die Siedlung ist abgegrcnzt. Diese liebe¬
volle Pflege sieht man hier überall. Die Haupt-
wege entlang begleiten viele Blumen , beson¬
ders das Vergißmeinnicht ist beliebt und dann
die Schlingrose. Weil dieser Kleingärtner ein
Spezialist für Veredelungen ist . rufen ihn oft
auch seine Nachbarn.

Es ist Abend geworden . Kinder kommen ben
Weg herauf, sie zeigen uns junge weiße An¬
gorahasen. Nun sind überall die Kleingärtner
an der Arbeit , da werden Salatbeete aufaelok -
kert . dort werben aus einem Wafferfaß Gieß¬
kannen gefüllt , hier werden Radieschen aeern-
tet und in Büschel gebunden, dem schießenden
Unkraut wird nachgegangen : man sieht, so ein
Garten will täglich gepflegt seim

Wir stehen am Tore . Der Gast möchte sich
bankend verabschieden , doch der liebenswürdige
Kleingärtner hält ihn zurück : „Mein Lieber,
Sie haben nun unsere Kleinaarten -Siedluna
besichtigt, von unserer Freude und Liebe zu
dieser grünen Welt gehört und auch einen flüch¬
tigen Blick in unsere Arbeit getan, nun . bitte,
erleben Sie , für ein Viertelstündchen wenig¬
stens . auch die friedvolle Ruhe , die feine Be¬
schaulichkeit: Liegestuhl oder Bank laden Sie
ein" , und während wir nun den Weg zurück-
gehen und vor seinem Gartenhaus Platz ge¬
nommen haben , meint er : „Diese Stille und
üas Gefühl, mit dieser grünen Welt verbunden
zu sein , mit ihr gleichsam zu leben , strahlt im¬
merdar einen berückenden Zauber aus ." Wir
schauen schweigend in ben Abend hinein. Dann
pflückt er einige seiner bescheidenen Blumen
und überreicht sie lächelnd zum Abschied . Be.

Tödlicher Berkehrsunfall in Karlsruhe
Ei» schwerer Bcrkehrsunsall ereignete sich

gestern i« der verlängerte » Karl-Wilhelm »
Straße. Ein Motorradfahrer mit Rciwaacn-
fahrer fuhr in schneller Fahrt ans eine« Per¬
sonenwagen aus. Der Motorradfahrer wnrde
dabei getötet, der Beifahrer schwer verletzt.

Rheinwafferstände vom 31 . Mai
Konstanz — (—) . Waldshut 362 ( -1— 0) . Rhein-

selben 268 (—28) . Breisach 280 (—0) . Kehl 345
— 10 ) . Straßbura 335 (—7) , Karlsruhe -Marau
522 (—7) . Mannheim 467 ( -(- 9) . Cauh 360 ( + 39).
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Das Pfingstprogramm im Staatstheater
Im Badischen StaatStheater finden beute

um 18.00 Uhr die Mai - Testspiele 1941 ihre Fort¬
setzung mit der 7 . Vorstellung der Festspiel -
Miete lWahlmietkarten ungültig ) . Es gelangt
als Doppelgastspiel Wagners „T a n n h ä u -
fer " zur Aufführung : es gastieren Kammer¬
sänger Carl Hartmann , Berlin -München und
Annelies Küpper, Staotsoper Hamburg. Mor -
gen , Pfingstmontag , gebt um 19.00 Ubr im Rah¬
men der Mai -Festspiele als 8 . sletzte ) Vorstel¬
lung der Festspielmiete (Wahlmietkarten un¬
gültig) die Leh ^r -Operette „Die lustige Witwe"
in Szene. Es gastiert Loti Kaundinja -Zürich .
Die musikalische Leitung hat Ernst Schicketanz.

Der Schluß des „Faust" im Deutschen
Scheffelbund

Die letzte Dichterstunbe des zweiten Kriegs-
winters im Deutschen Schef ' elbund im Reichs¬
werk „Buch und Volk" brachte eine besonders
erlesene Gabe, eine seltene Freude , auch ganz
besonders volkhaft geeignet dafür , Klarheit
zu schaffen über die größte nationale Dichtung
der Deutschen . Goethes unsterblichen „Jaust " .

Wenn Staatsschauspieler Friedrich Prüter
es unternahm , den ganzen 5 . Akt geschlossen
vorzutragen , so hatte er hierbei nicht nur die
Aufgabe, „plastisch zu lesen" und dabei zugleich
die hymnische Dynamik diesxs gewaltigen
Schlusses zur Geltung zu bringen , sondern
noch mehr : er mußte gleich alles auch dazu¬
sagen . was man wissen mutz, um klar zu ver¬
stehen, was hier geschieht , und auch klar zu
erfassen , in welche Borstellungswelt dieses
ganze Geschehen eingebettet ist . Der Vortra¬
gende hat damit noch eine besondere eigen-
geistige Leistung vollbracht , die gar nicht hoch
genug einzuschätzen ist . In knappen , genau ab¬
gewogenen Erläuterungen lieh er zugleich die
imaginäre Weltbühne, aus der das Ganze
spielt , und die mittelalterlich religiöse Vorstel-
lungswelt lebendig mit erstehen , so meisterlich
knapp und anschaulich, - atz der Fluß der Dich¬
tung nirgends gestört wurde ! Dabei zugleich
so feinfühlig, daß man auch die letzten , oft so
merkwürdigen Ausdrucksformen noch verstand.

Da - er ganze Aufbau und die ganze Vor¬
stellungswelt bei dieser Lesung so klar wurde,
mußte hier das seltene Erlebnis geschehen, daß
der Hörer tief in die seelische und geistige Welt
des alten Goethe hineinzuschauen vermochte .
Die Herrlichkeit . Musik und großartige Plastik
des Ausdrucks der goethischen Dichtung mutzte
aus diesem Grunde voll in Erscheinung tre¬
ten . wofür nun Prüfers gediegene und immer
so fein abgestimmte Sprechkunst sorgte .

So ist dieser letzte Abend des Deutschen
Scheffelbundes einem anderen, an den wir
denken , dem Abend über „Hermann und Doro¬
thea " an die Seite zu stellen , der in gleicher
Weise geeignet war . Goethes reifste und er¬
habenste Schöpfungendem Volke naheznbringen.

Wilhelm Albredit

kurze StaDtnodiriditcn
Heinrich Cassimir . Professor an der Staat !.

Hochschule für Musik in Karlsruhe , hatte mit
der Aufführung seiner neuesten Tonschöpfung ,der Feiermufik . „A ns Werk "

, vor kur¬
zem M <S cf) ro e it nTÄ ' flTtr großen Erfolg.
Die kraftvolle , packende Musik , ein richtiges
Hohelied der Arbeit und des soldatischen Gei¬
stes nach Worten von Baumann , welches u . a.
auch am Tage der Wehrmacht in Pirmasens
erklang, gelangte nnter der Stabführung von
Hugo Rudolph im Rahmen einer Parteiver -
anstaltung zur Aufführung . Sie wurde aus
Veranlassung der Reichsvropaaandaleituna
aus Schallvlatten geschnitten . ,

Das goldene Trendienstehre«zeiche« für
40jähriae Dienstzeit erhielt Franz Jäger ,Betriebsmeister im Städt . Bierordtbad . Herr
Jäger ist als verantwortlicher Oberbademei¬
ster und tüchtiger Masseur des Vierordtbades
in weiten Kreisen der Bevölkerung und bei
der Aerzteschast bekannt.

Das Palt in per berreiißrabe veranstalte« amPftuqsl -
sonnlag und Pfingstmontag MtK 'iTS um 11 Ubr vor¬
mittags eine sztlm-Morgenieier mit pem ErvedtttonS -
tUm „Indianer " . Der FNm. der di« Ausbeute der
8. Otran-Ebaeo-SrvedUion von Prof . Dr . Dr . HanS
Krieg entbült . leigt in lebendiger Folge Aufnahmen
vom Leven und Treiben der Indianer Nord- und Süd »
ameridaS . Indianer auf der OMfe . Indianer in ihren
KricgSrSi^ en, bei Ihren kultischen Gebräuchen. India¬
ner . wie sie mtt ihren Frauen leben, kurz : Indianer ,wie sie wirklich sind . Dazu läuft die neueste Wochen¬
schau .

schwarzen bvett
_ Deutsches Fraucnwerk . Orts

8tu;
MarkenaüSgade. — Ortsgruppe Liid III : Mittwoch 2»
Uhr . Heimabend im Felsyos . ScvUtzenltr . 10 . mit Vor-
trag «Kostproben) . Gleich,eitig MarkenauSgave. Alle
Krauen sind herzlich etnaeiaden . Gäste willkommen. —
Ortsgruppe Stidwcft II : Unser nächster Heimabend fin¬
det Mittwoch im Ortsgrirvpeiibetm . Mathvsir . ft. viin'lt.
Nch AI Ubr statt. Vs spricht Krau Schmoll über
„Grundlagen der Ernährung Wir und IftW. — Uu -
gendgruppe Südwcft II , III und IV . Wir nehmen ac-9 H ' ■ ' ‘ ND .- ffranenschaft Süd -' SO Ubr . Matdvstr . 9.

Heimabend
west II teil . Mittwoch 4 . Juni .
blossen am der

Auslese für das Langemarckstudium
Die Voraussetzungen für die Zulassung — Baldige

G Auch in diesem Kriegsjahr geht — wie
auf allen Lebensgebieten unseres Volkes — dieArbeit des Langemarckftudiums der Reichs¬
studentenführung weiter. Die Lehrgänge be¬
stehen und arbeiten nach wie vor und führen
auch in diesem Sommer die Auslese durch.
Zwar wird die Zahl der Volksgenossen , die
in diesem Herbst in die Lehrgänge einberufen
werden können , in Anbetracht des Krieges
kleiner fein als in den letzten Jahren . Aber
es kommt darauf an, daß alle die Menschen
erfaßt und der Ausbildung des Langemarck -
studiums und der Hochschule zugeführt werben,die sich auf Grund ihrer berufspraktischenLei¬
stung , ihrer politischen und charakterlichen Hal¬
tung, sowie ihrer soldatischen Bewährung dazu
qualifiziert haben .

Für das Langemarckstudium können sich alle
Angehörigen der Jahrgänge 1917 bis 1 . Drittel
1924 bewerben bzw. Vorschlägen lassen, die nach¬
folgende Voraussetzungen erfüllen:

1 . Ueberdurchschntttliche geistige Begabung :
2. Hervorragende Leistung und Bewährungin Berufsausbildung und Beruf , Klarheit überbas erstrebte Studium und Berufsziel , bas

sich im allgemeinen aus der bisherigen Be¬
schäftigung ergeben muß:

3 . Tadellose charakterliche Haltung :
4 . Besondere politische und weltanschaulicheBewährung in der NSDAP und ihren Glie-

öernngen:

Einreichung der Unterlagen ratsam
Lehrgang zur Ausbildung einbernfen. Aucheine etwaige anderweitige Förderung wird
gleich nach Rückkehr von der Wehrmacht ein -
setzen. Im Kriegseiniatz Verwundete könnenebenfalls, wenn sie den allgemeinen Anforde¬rungen entsprechen , in das Langemarckstudiumausgenommen und sofort in einen Lehrgangeinbernfen werden.

Partei und Staat . Reichsarbeitsdienst und
Wehrmacht haben durch ihre verständnis-volleFörderung und Mitarbeit an den Aufgabendes Langemarckstudiums bewiesen , welchenWert sie gerade im Kriege darauf legen , daßalle geeigneten Kräfte für die Zeit nach demSiege erfaßt werden.

Es liegen bereits bet allen Lehrgängen wie¬der sehr zahlreiche Bewerbungen vor. Sämt¬
liche Dienststellen , vor allem die Hoheitsträgerder NSDAP ., der RAD . und die Wehrmachtgeben Auskunft und schlagen neben den Be¬triebsführern , Gewerbeschulen usw . die geeig¬net erscheinenden Bewerber vor. Meldungenvon Bewerbern werden von den Ortsgruppen -un& ÜEn Kreispersonalämtern der
NSDAP , jederzeit entgegengenommen und

dem für bas Gaugebiet zuständige « Lehrgang
überwiesen.

Für den Gau - Baden und baS Elsaß istder Lehrgang Heidelberg zuständig .Da die Auslese bereits eingesetzt hat, ist es
dringend erwünscht , baß alle in Frage kom¬
menden Bewerber möglichst sofortfür Einreichung ihres Gesuchesund der notwendigen Unterlagensorgen . Zwar erstreckt sich die Auslese biS
tn die Monate September und Oktober hin¬ein , jedoch ist eine frühzeitige Meldung im
Interesse des einzelnen erwünscht und not¬
wendig .Die bisher ausgebilbeten Langemarck -Stu -
denten stehen an der Front im Kampf für die
Heimat. Die Sorge der Heimat muß daher
sein , ihnen und allen denen , die eine um¬
fassende Bildung und Vollendung ihrer beruf¬
lichen Ausbildung und Leistungskraft erstre¬ben und verdient haben , bet ihrer Rückkehrdie Möglichkeit zu bieten , sich für ihren Berufals Forscher , Wissenschaftler und Berufsprak¬tiker weiter auszubilden für die innere Ge¬
staltung und den Bestand unseres Volkes, des¬
sen Leben und Größe sie mit dem Schwert
sicherten.

Das ist der tiefe Sinn des Langemarck -
stubiumS der Reichsftubentenführung auch un¬
gerade in diesem Kampf des deutschen Volkes.

Tätige Hilfe für lebende Künstler
Ausstellung des Hilfswerks für deutsche bildende Kunst in Heidelberg

Oberrheinische Künstler führend
5. Bolle körperliche Gesundheit und Lei-

stungsfäh-iakeit :
6. Bei Aufnahme: Verpflichtung auf die Ge¬

setze des Langemarckstudiums.
Besonders zu beachten ist, daß auch Ange¬

hörige des RAD . und der Wehrmacht füreine Bewerbung in Frage kommen . Auch siewerden — soweit irgend möglich — z«r Aus¬
lese in diesem Jahre herangezogen.

Wesentlich ist . daß gerade Sen Volksgenossen ,die als Soldaten im Einsatz stehen,Klarheit über S -tudien - und Berufs -mö gl ich ketten gegeben wird . Sie werdenim Fall der Aufnahme in das Langemarck¬studium wie die vielen ihrer Kameraden, diebereits ausgenommen sind und an der Frontstehen, bei Kriegsende unmittelbar in einen

F .B. Das im Jahre 1936 durch Reichsmini¬ster Dr . Goebbels ins Leben gerufene „Hilfs-
werk für deutsche bildende Kunst " organisiertedie Durchführung dieser vorbildlichen Aus -
stellung tm Kurpsälztschen Mu -seum zu Heidelberg . Kreisletter Sei -
l e r eröffnete die Ausstellung von 178 Künst¬lern mit einer Rebe , in der er betonte, daßunser Volk aus den Darstellungen der Kunst
sich immer wieder Kraft holen müsse , zumaltm Kriege. Er erinnerte an die Kämpfe an der
Skagerrakbucht vor 25 Jahren . Unter den aus¬
gestellten Künstlern fielen besonders zahlreicheKarlsruher auf mit ausgezeichneten Werken ,
z. B . H. Bühler , Amtsbühler , Egler , Gross ,Sichert , Pfefferte , Grether , Walter und Zip-
pelius -Horn . Ueberhaupt bildeten die
oberrheinischen Künstler in dieser

„Diplom -Holzwirt " — Akademischer Grad
für das Studium der Holzwirtschaft

Auf Anordnung des Reichserziehungsmini-sters und des Reichsforstmeisters bestehtseit dem Wintersemester 1939/40 an der
Forstlichen Hochschule in Ebers »walde ein besonderer Studiengangfür Holzwirtschaft . . Für diesen Stu¬
diengang ist kürzlich eine Studien - und Di-
plomprüfungsorbnung erlassen worden, die mit
Wirkung vom 1 . April 1941 in Kraft tritt . Das
Studium umfaßt danach eine Studienzeit von
sechs Semestern und eine praktische Lehrzeitvon sieben Monaten , die nach Abschluß der
Vorprüfung zwischen dem 3. und 4. Semester
abgeleistet werden mutz . Es wird mit einer
Diplomprüfung abgeschlossen. Wer sie besteht,hat das Recht, den akademischen Grab
eines „Di «.lom - Holzwtrtes " zu füh¬ren .

Bisher war die Wissenschaft vom Holz und
die Holztechnik an keiner Hochschule als eige¬
nes Fach vertreten . Der Holzfachmann (Holz¬wirt ) war im wesentlichen ein Mann der prak¬
tischen Erfahrung : soweit er studierte, konnte
er sein Studium nur auf Teilgebiete der Holz¬
wirtschaft erstrecken. Die Zersplitterung der
Holzwirtschaft in zahllose mehr oder weniger
spezialisierte Betriebe ließ es zu einer plan¬
mäßigen Ausbildung der an der Holzwirtschaft
tätigen Kräfte vom Facharbeiter bis zum Be¬
triebssichrer nicht kommen . Seitdem der im¬
mer wertvoller gewordene Rohstoff Holz zum
Gegenstand eingehender wissenschaftlicher Un¬
tersuchungen und Forschungen gemacht wurde,
sind Tatsachen und Zusammenhänge bekannt
geworben, die .für die praktische Holzwirtschaft
äußerst wichtig sind und die nur in einem ein¬
gehenden Studium erfaßt werden können .
Die Entwicklung der Wissenschaft vom Holz
und der gleichzeitige Ausbau vieler Nachbar¬
wissenschuften hat nunmehr dazu geführt, die
Ergebnisse in Form eines regelrechten Stu -
diengangeS den kommenden Holzwirten zu-
gänglich zu machen.

Arbeitstagung
der Hitler -Jugeud -Saihbearbeiter bei de«

Gemeinde« und Gemeiudeverbävde »
Am letzten Mittwoch fand im RathauSfaal

in Heidelberg eine Arbeitstagung der Hitler -
Jugend -Sachbearbeiter bei den Gemeinden
und Gemeindevevbändender Landeskommissäv -
bezirke Karlsruhe und Mannheim statt . Der
K .-Leiter der Hauptabteilung >V im Gebiet Ba¬
den (21) . Bannführer F l e i a . begrüßte Sen
Vertreter des Badischen Innenministeriums
Verw.- Obergerichtsrat o . Babo , den Oberbür -

germetster der Stadt Heidelberg Dr . Neinhausund die Hitler -Jugend -Sachbeavbeiter der Ge¬
meinden und Gemeindeoevbände. Er führteaus , daß die Hitler -Jugend -Sachbearbeiterauf Grund eines Erlasses des Reichsministersdes Innern vom 15 . 3 . 1938 bei den Gemein¬
den und Gemeindeverbänden zu bestellen und
auf Arbeitstagungen mit der Organisation ,den Aufgaben und dem Erziehungsziel der
Hitler -Jugend näher vertrgut gemacht werden
sollen.

Oberaebietsführer K e m v e r wies n. a. da¬
rauf bin. daß die Hitler -Jugend zur Erfüllunaihrer großen, vom Führer übertragenen Auf¬gaben die tatkräftige Mitarbeit der Gemein¬
den und Gemeindeverbände wünscht. DieseZusammenarbeit sei auch während des Kriegesbesonders notwendig^ Äannführer Kessin -
g e r ging auf die gesetzlichen Grundlagen der
Kommunalarbeit der Hitler - Jugend ein . um-
riß in klaren Ausführungen die Aufgaben derGemeinden und Gemeindevevbände . die ihnen
hinsichtlich der Zusammenarbeit mit der Hit¬ler-Jugend obliegen . Hieran schloß sich eine
Aussprache in der bestehende Zweifel geklärtwurden , so daß tn dieser Arbeitstagung einvoller Erfolg in der Zusammenarbeit zwischenGemeinden und Gemeindeverbänden einerseitsund Hitler -Jugend andererseits zu sehen ist .

R.
Raubmord in Eddersheim

Frankfurt , a. M . Am 20. Mai wurde dieWitwe Margarete Barbara Jost in Edders¬
heim a. M . in ihrem Bett liegend, ermordetaufgefunden. Die Jost lebte in durchaus ge¬ordneten Verhältnissen. Sie hatte ein eigenes
Häuschen , bas sie allein bewohnte. Die Totewies Verletzungen an der Stirn und an den
Augen auf : am Hals waren Würgmale er¬kennbar.

Die sofort von der Staatsanwaltschaft un¬ser Kriminalpolizei aufgenommenen Ermitt¬
lungen ergaben erhebliche Verdachtsmomente
gegen den in Eddersheim wohnhaften 30 Jahrealten Fridolin Käs , der als arbeits¬
scheuer Mensch und Herumtreiber einen schlech¬ten Leumund hatte. Es gelang der Mordkom¬
mission in den gestrigen Abendstunden , Käs
unter Vorhalt des Belastungsmaterials zum
Geständnis zu bewegen . Er hat die scheußliche
Tat begangen, um sich Barmittel zu verschaf¬
fen , die er dringend benötigte, um wiederholt
angemahnte Zechschulden begleichen zu können .
Die Staatsanwaltschaft wird das Verfahren
beschleunigen , sodab eine baldige Sühne des
ruchlosen Verbrechens dieses Bolksschäblings
und Gewaltverbrechers in Aussicht steht.

umfassenden deutschen Ausstel -
lung eine besonders markante
Gruppe , in der auch zahlreiche Mannheimervertreten waren , wie H. Rührig , Gramm,Blume , Fath und Hansltk. Von den Freibur¬
gern seien von Hopfgarten, Haller und Baum
hervorgehoben. Außerordentlich zahlreich un¬
eindrucksvoll waren die Elsässer (Straßburger ,
Mülhausener usw . ) vertreten .

Professor Koch - Zeuthen , der selbst mit
einem Werk vertreten war (holsteinische Land¬
schaft ) sprach an Stelle des erkrankten Reichs¬
beauftragten Professor Schwettzer - Mjölnir ,und begründete die Ziele dieses Hilfswerkes,das auf Wunsch von Reichsminister Dr . Goeb¬
bels gerade in diesen Kriegszeiten etfrigst ge¬
fördert wird . Unter den Karlsruhern sei noch
Hempfing besonders genannt mit seinen Mäd¬
chenakten in Rot und Grün . Die „Feldblumen"
des Straßburgers Hutzlet» ergänzen ausge¬
zeichnet die große Gruppe der elsäffischen
Künstler Breitwieser , Schmitt, Stoßkopf, Weiß ,
Kiehl , Hirth , Haffen , Grösser u. a . So verA -
len sich Meister und eifrig Nachstrebende Hilf
die beiden Stockwerke des Kurpsälztschen Mu¬
seums, die zu dieser eindrucksvollen Schau be¬
reitgestellt werden konnten und in der jeder
Künstler bietet „was die Wimper hält vom
goldenen Ucberflutz der Welt".

Eröffnung der Straßburger Volksbühne
O Am Pfingstmontag tritt die neue Straß¬

burger Volksbühne zum erstenmal mit der
Aufführung des Mundartstücks „D « r
Psinasi montan " von dem effäffffchen
Klassiker der Mundartdichtung Arnold un-

, ter , der Leitung des Straßburger Sendestellen-
lerters Wilhelm Kutter vor dem JosSfknen -
schlößchen des Orangerieparkes vor die Oef -
fentlickkeit . Der bekannte Straßburger Kom¬
ponist Adam hat dazu eine Musik geschrieben.
Der Komponist ist durch seine Aufführungen
bei den Oberrheinischen Musikfesten in Donau-
eschinaen in den Jahren vor dem Krieg und
durch seine Funkmusiken bekannt geworden.Die Volksbühne Straßburg , die aus dem
Elsäffischen Theater Straßbur « hervorgeaan-
aen ist. wurde im Svätiabr vor . IS . in Zu¬
sammenarbeit mit Ser Abteilung Bolksausklä-
runa und Propaganda beim Chef der Zinil -
oevwaltuna neu gegründet und der Abteilung
..Feierabend" der NS .-Gemeinsehast „Kraft
durch Freude" aagegliedert . Die Bolksbühne
Straßburg will die Mundartstücke effässischer
Autoren weiten Kreisen bekannt macken, da¬
neben aber auch gute Stücke in hochdeutscher
Sprache ausführen. In der Straßburger
Volksbühne wirken nur Laieukräfte.Die Erössuuna der Straßburger Dolks-
bühne bildet den Auftakt für F xtltchtguffüh-
rungen an verschiedenen Orten »eS Elsaß.
Wenn Kinder mit einer Flinte hantieren

Lanffe» a. R . Am Dienstag hantierten ein
neun und ein zwölf Jahre alter Junge mit
einer Zimmerflinte , die sie einem verschlosse¬
nen Schrank entnommen hatten. Der unglück¬
liche Zufall wollte eS , daß die mit Schrot ge¬
ladene Flinte sich in dem Augenblick entlud,als die 67 Jahre alte Großmutter der Jungen
htnzukam. Die Frau , die in der Herzgegend
getroffen wurde, mutzte tn das Krankenhaus
gebracht werben. _

Mosbach . (In der Abortarube er -
st i ck t .) Beim Entleeren einer Abortarube
stürzte der 16 Jahre alte Friedrich Keller tn
die Grube und fand den Erstickungstod .

Wir springen als Fallschirmjäger ab [
Die neue Wochenschau:

Wir , die wir mitten im Kriege stehen, !
damit gar keinen Abstand von der Größe um
Tragweite der Ereignisse mehr haben , die t“«’
lich an allen Fronten vor sich gehen , havc
durch Wochenschau alle acht Tage einmal ,
legenheit, uns zu objektivieren und jrweu 1
wenigstens einen kleinen Zeitabschnitt zusao>
mengerafft zu übersehen.

Der neue Bildstreifen der Deutsche« Wb
chenschau gibt uns darüber hinaus ein gk " ,
tzes Erlebnis mit. Wir springen selvs ;
mit dem Fallschirm über Feindesland ab - >'
ungefähr ist der Eindruck , den uns die
mein des Kriegsberichters Eberhard fc
Heyden vermittelt . Der Filmberick " ^
sprang selbst drehend ab , zeigt uns den F""'
schirm und die Erde während des Fluges , wo
gleiten mit ihm hinunter und erleben dire»
die geistesgegenwärtigen Handlungen , die du
Fallschirmjäger, eben gelandet, ausführen .
fort formiert sich eine Sturmltnie und MaM !
nengswebr. Gewehr und Pistole tun eben u
schnell ihre Schuldigkeit wie die Hanbgrana>°-
Der wesentliche Teil des Kanals von KorimAan dem diese Kampfhandlungen stattfanden, ’*
in kürzester Zeit genommen.

Der Kriegsberichter, der diese unverglei^ i
lichen Bildbokumente schuf, erlitt nach gM ' [
lichem Absprung und der Teilnahme an W» i
Kampfhandlungen durch eine in die Luft W |genbe Brücke den Heldentod . Er sta^
am Höhepunkt seines Lebens. ;

Bilder vom Kriegsschauplatz in Afrika,
denen wir wieder General Rommel sehen,
Fahrten des Unterseebootes des KapitänleU '
nants Schulz und dem Einsatz unserer Kamp!'
flieger über England , runden bas Bild ein »
Abschnitts unserer Epoche ab . die tn Europa
von der deutschen Wehrmacht bestimmt w>̂
Einleitend sehen wir Bilder aus China, * -
Vereinigten Staaten , Kroatien und Ungarn- 1 j

Hans -Hubert Genseft-

Als Offizier zur Kriegsmarine
HanvteinstellnnaStcrmiu 1. 10. 1941

Das Oberkommando der Kriegsmarine da!
den Haupteinstellungstermin dieses Jabr »
für den Nachwuchs aller Marineofsizier -La >u
bahnen auf den 1. Oktober 1941 festgeleat . ^

"
nach Beranlagnna und Neigung kann der
werber sich für die Laufbahn des Seeoffizicl"
Jnaenieurosisiziers . Sanitätsoffiziers . WM'
fenoffiziers oder Berwaltuuasoffiziers . sowo
des Marine -Bauboamten entscheiden. Die '-8*'
werber müssen das Reifezeugnis besitzen od»
mindestens in die achte Klaffe versetzt f»*
Nack der Annahme bei der Kriegsmarine «*'
halten diele Schüler daS Reifszenanis , we »̂
die Schulbehörde Führung und Leistung au
ausreichend anerkennt.

Die Bewerber für die Seeoffizierslaufb ^werden schon jetzt zu dreiwöchigen Segel -Lebt
gängen an der Flensburger Förde einberust*
Wenn die Lehrgänge in die Schulzeit falle*
werben die Bewerber vom Schulunterricht W
urlaubt .

Wer zum Dienst als Offiziersanwärter ^Kriegsmarine einberufen wirb, kommt
nach kürzer Ausbildungszeit zum Einsatz .

™
jungen Jahren wird er vor verantwok '
tungsvolle Aufgaben gestellt, beso«
derS auch in der selbständigen Stellung o**.Kommandant eines kleinen Kriegsschiffes .Berus verlangt im Kriege wie im Friede"
Männer , die mit Begeisterung
Pflicht erfüllen.

Im Kampf gegen die stärkste SeemachtWelt ist unsere Kriegsmarine trotz ihrer
lenmäßigen Unterlegenheit vom ersten
an zum Angriff übergegangen und unterbindin der „Schlacht um den Atlanttk" die Lebensadern des britischen Jnselreiches. Auf all" ,Meeren stehen Unterseeboote und Ueberwass»
streitkräfte im zähen und erfolgreichen Ein!"^Die Aufgabe der Kriegsmarine aber wird
dem Siege keinesfalls abgeschlossen sein . A""
der Niederlage Englands wird sich der Kriegs,marine im Aufbau der deutschen Seegeltuv»
und Weltgeltung ein Pflichtenkreis eröffnen,
dem ieder tunge Deutsche, der etwas leistendraußen in der Welt etwas erleben will, a tMarineoffizier reiche Befriedigung sei^"
Wünsche finden wird.

Hohe Anforderungen werden an soldatis^
Haltung , Charakterstärke und fachliches Kön» ""
gestellt. Dafür bietet der Beruf des Mari »»
offiziers frühe Selbständigkeit, Kennenlernt
der Welt und der See , Vertretung des Reiw"
und Volkes in Ueberfee , also Aufgaben,
auch im Frieden von einzigartiger Bielseu^
feit, Schönheit und Größe sind.

Meldungen für alle Laufbahnen find
lichst umgehend an die Inspektion des
öungswesens der Marine (Einstellungsavtt
lung ) in Kiel zu richten . Merkblätter für
Einstellung, ans denen alles nähere hervorgt" -
sind bei jeder Wchrersatz -Dtenststelle sowie "
er genannten Inspektion erhältlich. _ ^C

kisenbalinzüge voll Seife
fahren ins Meer!

3n den deutschen tzausktakungen gehen jahraus , jahrein
rund 100 Millionen Kilo Seife beim waschen mit hartem
Wasser verloren ! Verhütet diesen sinnlosen Verlust durch
vorheriges weichmachen des Wassers mit Kenko . (30 Minuten
vor Bereitung öer tauge im Waschkessel uerrükren!) Das Wasch¬
wasser wird dann weich wie Regenwasser . Waschpulver und
Seife werden voll aus genutzt.

'0ffee “Or

Hausfrau, begreife: nimm Henko - fpar Seife !
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Solange das fjcvs es will
Von Rudolf N a u t o k

^ Mner in - er Ferne ,

Anneliese ist ver¬
lobt und wird zu
Pfingsten heiraten.
Das ganze Dorf weiß
es. Sie macht eine
gute Partie , muß
aber leider die Hei¬
mat verlassen und
threm Manne in eine
große , fremde Stadt
folgen . Sie hat sich
nicht viel Kopfschmer¬
zen darüber gemacht
Schließlich ist es doch
nur eine kleine , arme,
von vielen- recht eng
empfundene Heimat,
die sie verläßt . Und
das Glück — das
glauben doch alle
Menschen — liegt

- ... just gerade dort , wo
tnan selbst nicht ist . Die ferne, große Stadt lockt
?nd ruft , und wenn nur ein Teil von dem wahr
m. was sie gehört hat, so muß es sich dort Tag
mr Tag in eitel Sonne leben laffen .

Aber nun, wie es so weit ist , ergreift eine
^ steigernde Wehmut ihr junges , noch so le¬
bensfrohes Herz. Es ist ihr , als ob ihr kleiner
Elterlicher Hof es ihr übel nehme , baß sie fort
« ill. Stall und Scheune , alles um sie herum,
bekommt ein anderes Gesicht . Ein näheres , zu
mr sprechendes und doch wieder fremderes,
weil es anders ist als früher . Der Strom des
täglichen Ablaufes ist unterbrochen. Die Selbst¬
verständlichkeit des Hierhergehörens hat einen
»" iß bekommen .

Die Birken hinter dem Stall , die sich gerade
m erstes bräutliches Grün hüllen, scheinen nicht
wehr für sie da zu sein. Au ihrer Hochzeit wer-
ber» ihre voll ausgewachsenen Blätter die
Aoume mit frisch duftendem Maiengrün füllen.
-l>as wird das Letzte sein , das sie ihr bieten.

Der kleine Fluß hinter dem Hof , der sich ge-
Me von tobender Hochwafferflut auf sein
'wmales Bett zurückgezogen hat, wälzt noch
«« lbljch und dunkel sein Wasser dem Haff zu,

sei er auch böse, baß Anneliese fort will.
^ ? e war es im Sommer schön , hier zu baden ,

Ü?* lie sich im dunklen Waffer getummelt,
<Zt Kahn geschaukelt, an den schweigenden
^ rlfusern geträumt ! Die Kühe im Stall schei-

brummiger geworden. Die Arbeit will
wt mehr so glatt von der Hand gehen.

hrtf er Armeliese wäre noch mit diesem Gefühl
geworden , wenn sie nicht täglich die ver-

Gesichter der Eltern gesehen hätte,
war gewiß nicht recht. Menschen sind

ibr-^. » ^ oe , und doch haben die Eltern bei
ist -̂ be bas Gefühl : Es gehört mir ! Es

Kind ! Und waS einem gehört, will
eine« Oern fortgeben. Ist e8 schon schwer ,

^ enstand zu verlieren , den man liebt,
eigen- -»-

'" Ehr muß es daS Herz bewegen , die
wiß . s; , blhter aus dem Hause zu geben . Be¬
in {eö,,m

'Wrb wohl
aHegnjS Jahr oder
wal aus

' sL ^ re ein -
Wen I ^ Esuch kom-
hft» was ist
fttti '

, ' in Trost ?
rechten

die g>p? °&tter hört
Siorfor .

1* jenseits der
e»ze auf. Die

ni» .- r sagt zwar
Mts . denn sie weiß .
Jl “ sie unrecht hat.
^ ber innerlich spricht
Mre Liebe, die be-
sitzen will , unent¬
wegt: Ich habe sie
geboren und erzogen,
gepflegt und behütet.
Hier steht noch ihr
Korb. Draußen zwi¬
schen den Birken hängt noch ihre Kinderschaukel .
Der Hof ist noch »oll von ihrem hellen Lachen.
Und nun kommt plötzlich ein fremder Mann
van irgendwoher und lächelt nur und hat ein

glattes Gesicht und nimmt mir alles fort und
stößt mich in tiefe Einsamkeit zurück.

Der Vater sitzt hinter dem Ofen mit seiner
Pfeife. Eine frühe Gicht hat ihn zu gröberer
Arbeit untauglich gemacht. Anneliese ist ja da ,
die alle Arbeit mit Lust und Lachen in halber
Zeit fertigkriegt. Aber das ist ja nicht die
Hauptsache . Nein, die Sonne wird untergehen,
wenn sie das Haus verläßt . Alles Leben wird
verschwinden . Es wird ein Totenhaus sein .
Und sie. die beiden Alten, werden wie vom
Tode vergessene Gespenster hier hausen , ohne
wirkliches Leben . Denn alles, was an Glück ,
Lust und Sonne in ihnen war , das liegt einzig
in Anneliese .

Niemand spricht über das alles. Aber ist eS
zwischen Menschen überhaupt nötig zu spre¬
chen ? Nur die nebensächlichen Dinge werden
gesagt . Das andere weiß man eben.

Anneliese sagt mitten in diese Trostlosigkeit
die sich manchmal am Abend nach der Tages¬
arbeit auftut : .Zch komme ja bald mal zu Be¬
such !"

Der Alte dampft seine Pseife, daß man von
seinem Gesicht kaum etwas sieht. Das ist es ja
eben . Nur zu Besuch!

Anneliese ist noch jung und weiß nicht, wie
ein Abschied ist . Man kehrt nie so zurück, wie
man fortging . Alle Bindungen , welche die täg¬
liche Gewohnheit schuf , sind zerrissen . Man
kehrt wieder und versteht alles nur halb, findet
alles eng und klein geworden und sucht ver¬
gebens jenes beseligende Grundgefühl des Da-
zugehörens, in dem man früher sicher und ge¬
borgen geruht hatte.

Es dauert lange, bis sich die Eltern daran
gewöhnen , daß ein Kind nichts ist , was einem

INorgenlied
Voo Karl Joeef Keller

Was ist an mir gelegen,
wenn mich die Sense fällt ? —
Ich geh im grauen Regen
und kehr als Tau zur Welt.

Ich geh im Abendsinken
und komm im Morgenrot
die Erde will mich trinken ,
ihr bin ich Wein und Brot

Schäum’ ihr im Kelch der Blume,
nähr ’ sie im welken Blatt
und keim aus jeder Krume ,
die Saat empfangen hat

Ihr bleib ich Frucht und Blüte,
selbst wenn der Frost mich bricht :
die große Kraft und Güte
treibt mich doch neu ans Licht

gehört. Es kam einmal mit erstem Kinberschrei ,
klein und unbeholfen, ein Geschenk des Lebens ,
Und dann geht es wieder, wenn die Zeit ge¬
kommen ist . . .

Aber es ist ein Trost , daß auch in der fernen
Großstadt dieselbe Sonne scheint und derselbe
Mond, der still durch die Gärten des Dorfes
wandelt. Und das ist eine Erkenntnis , die er¬
rungen sein will , daß wir in Abschied und Wie¬
derkehr, Glück und großer Not in den Händen
Gottes ruhen wie in einer Schale und es über¬
all verbunden bleiben, solange das Herz eS
will.

Ha.

Der Vackenzahn Olaf Hi»,

Felix hatte Zahnschmerzen . Ganz abgesehen
davon , daß Zahnschmerzen scheußlich sind , war
die Sache für Felix besonders verteufelt, denn
er war für Sonntag mit Trudchen zu einem
Ausflug verabredet, — und heute war Freitag .
Erst vor ein paar Tagen hatte er sie kennen
gelernt. Sie war bezaubernd! *

Ungezählte Tabletten hatte er geschluckt , bis
ihm übel wurde. Frau Marufske, die freund¬
liche Zimmerwirtin , hatte ihm nacheinander
Kamillen- , Lindenblüten- und Pfefferminztee
zu trinken gegeben ,

„Warum gehen Sie denn nicht zum Zahn¬
arzt ?" fragte Frau Marnffke endlich.

„Wegen solch einer Lappalie rennt man doch
nicht gleich zum Arzt" meinte er verächtlich.
Aber die Wahrheit war : Felix hatte Angst.
Höllische Angst !

Am Samstag aber griff er verzweifelt und
entschlossen zum Hut. und stürmte mit einer
glühendheißen Backe, in der es wie in einem
Uhrwerk pochte , los , um einen Zahnarzt aufzu¬
suchen .

Er musterte die Schilder neben den Hausein¬
gängen. Zahnärzte schienen vom Erdboden ver¬
schwunden zu sein . Hebammen und Tierärzte
gab es in Hülle und Fülle . — Da endlich,
neben einem Fleischerladen, unter einem Fähn¬
chen : „Frische Blut - und Leberwurst" leuchtete
ihm ein Schild entgegen :

Dr . Hammerschlag
Zahnarzt .

Bald aber sah er noch ein Schilds .
OSwald Zeisig

Zahnarzt .
Hier ging er hinein. Ein reizendes Stuben¬

mädel öffnete und führte ihn, süß lächelnd , ins

Ein (Vst-Ksrikaner nus dem Schwarzwald
Ei« ErinuernugSblatt a» August Otto — Gefolgsmau« »o» Carl Peters

In seinen Schriften über die Gründung
Deutsch-Ostafrikas berichtet Carl Peters , vor
Ausbruch der,Expedition habe sich bet ihm noch
als vierter Teilnehmer ein Kaufmann Otto
gemeldet . In einem späteren Abschnitt des Be¬
richtes , der den Marsch der Karawane von der
Küste in das Innere des Landes behandelt,
wird auch die Rolle angegeben , die hierbei dem
Grafen Pfeil und dem Kaufmann Otto zuge¬
wiesen war . Graf Pfeil anderseits nennt in
seinem Expeditionsbericht seinen Gefährten
Otto an vielen Stellen und schildert in beson¬
ders dramatischer Weise den Tod Ottos am
Wohnsitz des Häuptlings von Usagara. Nir¬
gend aber ist etwas von der Familienherkunst
Ottos erwähnt und noch viel weniger als
seine Vaterstadt Villingen genannt.

August Otto ist der, Mitte »er 1880er Fahre
geborene Sohn des einer in Billingen altansäs¬
sigen Familie abstammenden Kaufmanns Carl
Otto . Bon den 5 Kindern, 3 Söhnen und zwei
Töchtern, ist der Sohn August wegen der vielen
Streiche, die er als Schulbub schon verübt , die
Sorge seiner Eltern und als der wilde un-
unabhängige Bursche der Schule und Kauf¬
mannslehre entronnen ist , willfahrt - er Vater
gerne dem Wunsche des Sohnes , ihn in die
weite Welt hiyausziehen zu lassen. Er schnürt
den Bündel , reist ab und von Australien
schreibt er nach Hause , er sei auf einer großen
Farm als berittener Grenzivächter einer Vieh¬
weide lBoundary Fider ) in Dienst getreten.
Nach wenigen Jahren treffen wir ihn in Nord¬
amerika und Anfang der 80cr Fahre tritt er

. bei seinem Vetter Viktor Dolb, einem gebür¬
tigen Villinger , in Kokstadt im Kaplan- als
Leiter einer, mit einem Ladengeschäft verbun¬
denen Zweigfarm in Stellung . Der junge
Abenteurer kehrt kurz nach dem Tode seines
Vaters zur Regelung von Erbschaftsansprüchen
in seine Heimatstadt zurück, fühlt aber rasch ,
daß in - en beengten Verhältnissen der damals
noch bescheidenen Kreisstadt kein Bleiben für
ihn sei. Die Gründung einer Gesellschaft für
den Erwerb deutscher Kolonien durch Carl Pe¬
ters läßt seinen Wunsch wach werden, einmal
auf deutschem Boden im schwarzen Erdteil
eine Faktorei betreiben zu können . So fährt

Einfluß der fron Anekdote
vo« Wilhelm Schäfer

In jenen bedenklichen Wochen, da schon
lange „Bor Paris nichts Neues" gemeldet
wurde, weil der König sich nicht zur Beschie¬
ßung entschließen konnte , war Bismarck schlaf¬
los in vielen Nächten . Einmal bei Mondschein ,
als seine Unruhe die Wände nicht mehr aus -
halten konnte , ging er hinaus , Erdboden unter
lEineu Stiefeln zu fühlen.

Wie ruhig würde ich mit dem Kanonendon¬
ner schlafen! , dachte er, der seinen Schritt im
Geraschel der Blätter hörte ; aber es waren
nicht die Bäume seines Waldes daheim , son¬
dern die BoskettS von Versailles , und was sie
raschelten , waren seine Sorgen , daß die Solda¬
ten längst verdrießlich waren , daß die Stim -
nrung der Heimat abflaute, und daß die Neu¬
ralen ihre Köpfe hoben , ob dem verhaßten
Preußen daS Spiel nicht doch noch verdorben
« erden könnte !
, Er da eine Leiter an die Mauer gelehnt
>ah. fühlte er einen Drang , die Sprossen
vtnauf zu klettern, und er hatte die Hand schon
L" ?>En Holm gelegt Aber wenn drüben eine

stände , wer weiß , was sie dächte
mahnte er und sah um sich blik-

,1
" °' ben Posten an ferner eigenen Tür . der

uyon Haltung annahm.
und 2 . ,

*?. aû Ein * » rau ? , fragte er nachher
o " inkte die Ehrenbezeugung ab.

Befehl! , antwortete der bärtige Mann ,

der ein Bayer und aus der Gegend von Bam¬
berg war,' aber ich laß mir nichts drein reden!

So so !, staunte Bismarck, den die Antwort
verdutzte,' ist sie so herrschsüchtig?

Das nicht,' aber die Frauen haben andere
Gedanken als wir Männer Gedanken haben!

So so ! , staunte BiSmarck wieder: Und was
sind denn so deine Gedanken?

Wenn ich sie sagen dürfte, Exzellenz, fragte
der Mann vorsichtig zurück.

Sofern eS deine Gedanken sind, nicht die von
anderen Leuten! , engte Bismarck ihm die Re¬
defreiheit ein und hatte Gefallen an dem stäm¬
migen Kerl, wie er Gewehr bei Fuß , im
Mondlicht dastand, als hätte er darauf gewar¬
tet, endlich auch einmal ans Wort zu kom¬
men .

Ich denke, daß Kanonen zum schießen da
sind !, platzte er heraus : Und wenn meine
Frau mir da drein reden wollte. —

Er fand offenbar nicht gleich das passende
Wort , was er dann tun würbe,' aber Bismarck,
der an den König dachte und wie heftig er
über die Andeutung geworden war , daß man
vom Einfluß der Königin spräche; Bismarck
winkte dem Bayer aus Bamberg ab : Machs
mit der Frau aus , wenn du heim kommst !, ent¬
schied er. Und mußte grimmig lächeln über
den Doppelsinn des Wortes , als er : Gute
Nacht , Kamerad! , sagte .

er kurz entschlossen nach Berlin , erklärt Carl
Peters seine Bereitschaft zur Teilnahme auf
eigene Kosten an dem gewagten Unternehmen
und wird von diesem für die Vorbereitung an
den ebenfalls als Kolonist in Südafrika erfah¬
renen Teilnehmer Grafen Pfeil verwiesen.

Das Schicksal der kühnen Kolonialp-ioniere.
unter denen auch unser badischer Landsmann
war , ist bekannt. Die Regierung in Berlin
versagte ihnen die Unterstützung. In tiefer
Niedergeschlagenheit beriet die kleine Gesell¬
schaft in Sansibar die Frage , ob die Mission
als gescheitert zu betrachten sei . Lassen wir
hierüber Graf Pfeil (Zur Erwerbung von
Deutsch-Ostafrika, Berlin , 1906) selbst sprechen:
„Ich meinerseits beharrte auf dem Entschluß
der Durchführung der Expedition. Otto , der
anfänglich den Plan entworfen batte, nach Ja¬
pan weiterzusahren, erklärte schließlich , an
meiner Seite bleiben zu wollen. Er war mäch¬
tig ergriffen von der gestellten großen Aufgabe
und in Dankbarkeit für meine stets freundliche
Behandlung stellte er sich auf meine Seite , mit
der Erklärung , daß er mich in der bevorstehen¬
den Arbeit unterstützen wolle . Keiner von uns

.hätte von dem kleinen , unscheinbaren Mann«
einen solchen Mut und eine solche Entschlossen-
heit erwartet und wir hörten seine Beteuerung
eirugermaßen ungläubig und erstaunt an.
Glücklicherweise war Otto , wie ich selbst, ein
alter Kolonist , so daß ich damit rechnen konnte ,
mich mit ihm zu vertragen und an ihm einen
Gefährten zu finden , der mir mit seinen Er¬
fahrungen meinen schon emvogenen Plänen
nutzbar sein würde." Schließlich einigten sich
die Expeditionsteilnehmer in dem Entschluß ,
das gefaßte Vorhaben auch ohne Unterstützung
des Reiches zur Durchführung zu bringen . An
der Spitze der Kolonne gingen Carl PeterS
und Dr . Fühlke mit ihren Dienern , dann folg¬
ten die Träger und den Schluß bildeten Graf
Pfeil und Kaufmann Otto. Nach mehreren
eingelegten Rasttagen, so in Muduni am 1s .
November, erreichte die Expedition Ende des
Monats das vorgefaßte Reiseziel, den Sitz des
Sultans Muini Sagara . Die Mitgebrachten
Geschenke und die Versicherung , die Häupt-
lingswürde bliebe auf ewig seiner Familie er¬
halten, machten Muini Sagar verhandlungs¬
bereit und am 4 . Dezember erfolgte vor ver¬
sammeltem Volke von Usugara die Unterzeich¬
nung eines Vertragsabschlusses.

Nunmehr kam es darauf an, die Verträge so
schnell wie möglich nach Berlin zu bringen.
Die Expedition einigte sich nunmehr dahin, daß
Peters und Fühlke den Rückmarsch an die
Küste und die Heimreise nach Deutschland an-
treten sollten , währen- Gras Pfeil und Otto in
Muini Sagara das Hauptquartier der Kolonil¬
gesellschaft aufschlaaen sollten . PeterS stellte
den beiden am 6. Dezember die nötigen Voll¬
machten aus , ließ 8 Zimmer , 4 Pagasts , fast
alle Tauschartikel und den größeren Teil des
Proviantes bei ihnen zurücfi Nach der Abreise
von Peters und Fühlke beschlich die beiden Ge¬
fährten ob der großen Ungewißheit deS Aus¬
ganges der ganzen Sache und aus dem Gefühl
der Verlassenheit heraus eine große Nieber-
ßeschlagenheit . Graf Pfeil fühlte eine wach-
lende Zunahme an körperlicher Schwäche und
Otto fiel wegen bereits eingetretenen Fiebers
bet der Aufsicht am Hausbau bald ganz auS„
Graf Pfeil , wir laffen ihn jetzt selbst wieder
sprechen, schildert daS nun eintretende Schicksal
Otto folgendermaßen: „Otto befand sich ebenso
unbehaglich wie ich . Leider war es mir unmög¬
lich , ihn zu veranlassen, sich Bewegung zu
machen. Er hatte sein Quartier in einer Ein-
geborenen-Hütte aufgeschlagen , die er schließ¬
lich nicht mehr verließ . Die Mahlzeiten hielten
wir jetzt getrennt . Ging ich aus . rief ich wohl
in feine Hütte hinein, ihn zur Begleitung auf-
fordernd, allein meine Schwäche gestattete mtr
nur selten , mich in den engen Eingang hinein-

zu zwingen, um ihn aufzurütteln . Nur ganz
aeleaentlieb ael-ana es mir einzudrinaen und
ihn zu sehen. — In unserem bedenklichen Zu¬
stand brachte uns der zufällige Besuch durch
einen Missionar kurze Linderung . Er über¬
ließ uns Zucker und T« e , besuchte den kranken
Otto und gab ihm Medizin, Nach we¬
nigen Tagen zeigten sich bei mir neue Ohn¬
machtsanfälle und die Anstrengungen beim
Gang zur Stationsanlage wurden wieder grö¬
ßer. Am 24. Dezember fühlte ich erstmals wie¬
der Kräftezunahme, zum zubereiteten Früh¬
stück aus Milch und Ugali (Kasfeehirses fand
sich auch besserer Appettt ein. Vorher aber
schickte ich meinen Koch zu Otto , um ihn fragen
zu lassen, ob er nicht teilnehmen könne un¬
lieb ihm zu gleicher Zeit ein Stück einer gebra-
tenen Ziege anbteten. Ali kam zurück und
sagte nur , indem er die Hand vor den Mund
legte , umsunga amekufa , der weiße Mann ist
tot. Wie ein elektrischer Schlag berührten mich
diese Worte. Eine entsetzliche Uebelkeit über¬
fiel mich und ich brauchte erst einige Augen¬
blicke , um wieder Fassung zu gewinnen.

Ich begab mich nun zu Otto und fand ihn auf
einer Kitanda , einem Gestell , das dem Neger
als Bett dient , liegen. Er war schon ganz steif,
Mund und Augen waren offen , die linke Hand
lag über der Brust , die andere war vom Bette
herabhängend.

' ES war ein Bild des Todes in
fürchterlicher Gestalt. Auf seiner Kiste stand
eine Dose amerikanischer Kirschen, die ich ihm
am Abend vorher noch geschickt hatte, sie waren
nur halb verzehrt. Sein Tod muß ganz plötz¬
lich eingetreten sein, denn noch spät in der
Nacht hatte ich ihn nach Waffer rufen hören.
Ich ließ ihn nun sofort in eine Decke hüllen
und ging aus , eine Grabstelle für ihn zu
suchen . Unfähig, lange zu gehen , wählte ich
ein« weitausladende Mimose unmittelbar am
Wege in der Nähe des Dorfes . An ihrem Fuße
wurde ein Grab aufgeworfen und am gleichen
Nachmittag gegen vier Uhr war alles zur Be¬
erdigung bereit. Ottos Körper wurde sorgsäl -
tigst in eine große wollene Decke gehüllt, auf
drei Bambusstecken gelegt und von sechs Leu¬
ten zu Grabe getragen. Ich foWte dem Zuge,
begleitet von einer Schar Neugieriger aus dem
Dorfe, hatte aber Mühe zur Grabstelle zu kom¬
men. Hier angelangt , wurde der Leichnam
geschickt und ehrerbietig langsam eingesenkt . —
Das Grab wurde zugeworfen, mit Steinen
beschwert und mit einer Hecke von Dornen be¬
deckt. Dann wankte ich , auf zwei Leute gestützt,
zurück zum Dorfe . Alsdann ordnete ich den
geringen Nachlaß Ottos , sandte seine Uhr und
seine Papiere an das Konsulat nach Sansibar
zur Weiterbeförderung an die Deinen."

DaS Andenken an Otto wieder wachzurusen ,
blieb nach bald 57 Fahren der Nachwelt über¬
lassen. Als einziger Ueberlebender der Ge¬
schwister Ottos lebt noch Fräulein Mathilde
Otto in Niederlahnstein. Josef Honold.

Ein Irrtum , der gefällt
Im Urlaub sah er sie wieder. Er lief auf sie

zu . Küßte sie auf beide Wangen.
„Mein liebes, liebes Fräulein Kadermann I"
„Aber ! Aber I"
„Sind Sie mir böse ? War ich zu kühn,

Fräulein Kadermann ?"
Sie lächelte : „Nennen Sie mich nicht immer

Fräulein Kadermann — das klingt doch so
fremd —"

„Wirklich , Fräulein Kadermann ? Ich bin
ja so glücklich I Wie darf ich Sie denn dann
nennen ?"

DaS Mädchen sagte : „Nennen Sie mich
Fräulein Petermann , so heiße ich nämlich ."

leere Wartezimmer. Er setzte sich auf eine
Stuhlkante , griff nach den Witzblättern, und
starrte mit traurigen Augen hinein. Aengstlich
lauschte er auf Geräusche im Nebenzimmer.
Nur ab und zu hörte er das monotone Brub -
beln einer tiefen Männerstimme, — aber lehn
Schrei war zu vernehmen! Plötzlich — Felix
wagte nicht zu atmen — war der Zahnschmerz
weg . Er saß regungslos . Tatsächlich , das Biest
war ruhig. Zum erstenmal seit drei Tagen.

Leise stand er aus , um schleunigst zu ver¬
schwinden, da öffnete sich die Tür zum Behand¬
lungszimmer , und ein weißgekleideter Athlet
erschien, sah Felix durchbohrend an und winkte
mit einem langen dicken Finger . Erschrocken
trat Felix näher , sah sprachlos zu dem Niesen
hinauf, und dachte:

„Allmächtiger , der Zeisig !"
Wie im Traum setzte er sich auf den weißen

Stuhl und sagte still für sich : „Wäre ich nur
zum Hammerschlag gegangen!"

Ergeben in sein Schicksal klappte er auf Be¬
fehl die Kiefer auseinander , vorsichtig auf jede
Bewegung des Arztes schielend. Dr . Zeisig be¬
klopfte die Zähne, und schon beim dritten fuhr
Felix hoch. Das war er !

Befriedigend brummelte Zeisig : „Aha ! —
Das ist ja ein toller Bursche . — Der muß
'raus !"

Felix, durchzuckte eS, er machte einen letzten,
schüchternen Versuch , das Unheil abzuwenden.
Leise fragte er, ob es denn wirklich so schlimm
sei . Doch Zeisig erklärte kurz und bündig, daß
eS die höchste Zeit wäre, der „Bursche" müsse
'raus . Dann rief er in einen Nebenraum :
„Fräulein , bitte, kommen Sie ."

Felix lehnte sich zurück, gab alle Hoffnung
auf, und harrte auf Vollstreckung . Da hörte er
eS hinter sich trippeln , mißtrauisch drehte er
die Augen nach links — für einen Augenblick
setzte sein Herzschlag aus — Trudchen ! Die
Assistentin im weißen Mantel war Trudchen !
Auch sie war sichtlich überrascht , Felix hier vor-
znfinden und meinte, daß es einfach herrlich
wäre, daß er gerade hierher gekommen sei , und
wo denn bas böse Wehwehchen wäre ? Felix
versuchte, so weit es die schmerzende Backe er¬
laubte, freundlich zu grinsen.

Das hatte ihm noch gefehlt ! So von Herzen
lieb ihm Trudchen war , hier empfand er ihre
Anwesenheit verdammt peinlich . Ausgerechnet
vor ihr sollte er nun den tapferen Mann spie¬
len. Und zum zweiten Male wünschte er auS
tiefster Seele , er wäre lieber zum Hammer¬
schlag gegangen.

Während Zeisig sich die Hände wusch , beugte
sich Trudchen an Felix ' Ohr und flüsterte, wäh¬
rend ein paar verwegene Löckchen ihn kitzelten :
„Sie haben doch kein Angst ?"

Auch das noch ! Schief grinsend flüsterte er
heldisch : „Lächerlich. Wenn es weiter nichts ist ."

Dabet klopfte ihm das Herz zum Zersprin¬
gen . Trudchen nickte ihm strahlend und bewun¬
dernd zu.

Zeisig nahte ! Und ehe Felix es recht begrif¬
fen , hatte ihm Zeisig eine Spritze verabreicht,
ihm zubrummeud: „Spüren werden Sie nichts ,

Abmarsch ' der Maikäfer
(Scherenschnitts Lieeel Baschang (3).

sehen Sie nur immer meine Assistentin an."
Felix hätte ihn umarmen mögen für diese tröst¬
lichen Worte.

Und nun ging alles sehr schnell . Die Backe
wurde immer schwerer, und ganz taub, als ge¬
höre sie gar nicht mehr zu ihm . Dann legte
Trudchen ihre kleinen Hände aus seine Schul¬
tern. Felix fühlte wie von fern ein dumpfes
Rumoren in seinem Munde, und wärend er
Trudchen noch hilsefuchend in die kaffeebraunen
Augen sah, brummte Zeisig schon : „Da ist er !"

Felix atmete auf. Er hatte wirklich nichts
gespürt. Mit wässerigen Augen sah er Trud¬
chen und den guten Zeisig dankbar an. Trud¬
chen reichte ihm Waffer , und heimlich strich sie
ihm über das Haar . Ach, Felix war so bis in
den letzten Herzenswtnkel selig, wie wohl noch
nie ein Patient in Dr . ZetstgS Behandlungs¬
raum.

Beim Abschied strahlte er. Und Trudchen
wisperte ihm zu , baß sie sich unsagbar auf den
Ausflug freue.

-Glücklich, mutig, mit vorgewölbter Brust,
trat Felix auf die sonnenhelle Straße . In Ge¬
danken küßte er Trudchen und ließ den lieben
Zeisig hochleben.

Die Schmerzen war er los , der Ausflug mit
Trudchen war ihm sicher . Wie ein heimkehren¬
der Sieger schritt er Frau MaruffkeS HauS
entgegen .

Wenn jemand eine Reise tut ,
so kann er was verzählen .

j
MATTHIAS CLAUDIUS

Schrittmacher als Patenonkel .
»«Stimmt "

, sagte Schrittmacher und packte , tatkräftig
und forsch wie er ist , gleich seine
Reisetasche. Was er nun alles
erlebte, mit welchen Menschen
er zusammenkam , wie er hier
beisallsfreubig zustimmte und
sich dort arg verwunderte , das
hat er sein säuberlich zu Papier
gebracht und will es jetzt seinen
Freunden und denen , die es
noch werden, erzählen : Da kam
ich neulich in unserem schönen
Schlesien auch auf den Tannen¬

hof. Aber, was war denn daS ! Auf dem sonst so ruhigen
Hof war ein Kommen und Gehen, rein wie in einem Bie¬
nenstock. Da muß doch etwas Besonderes vorliegen, sagte
ich mir und sychte auch gleich den
Tannenhofbauern auf. „Hallo ,
Schrittmacher. Du kommst mir
gerade recht !", begrüßte er mich
und lachte vergnügt dabei . „Du
vermißt die Bäuerin , nicht
wahr ? Komm nur mit, um ihr
. . . na, Du wirst Dein Wunder
erleben !" Und dann standen wir
am Bett der Bäuerin . Und da
war auch das Wunder : Rechts
und links , in ihren Armen treu
behütet, atmeten zwei rosige ,
pausbäckige Menschenkindlein ,
der zweite Sohn und gleich mit ihm ein Zwillings¬
schwesterchen . Fa , das ist unser Deutschland . Ueberall,
in Dorf und Stadt wächst ihm eine neue, gesunde und
starke Generation heran ! „So ", sagte der Tannenhos-

bauer , „jetzt weißt Du eS. Schrittmacher, .weshalb wir
hier so glücklich sind. Und jetzt mußt Du wieder der
Glücksbringer sein. Der Erbhof gehört dem Erstgebore-
nen. Aber auch diesen beiden
und — hier zwinkerte er lustig
mit den Augen — den noch Zu¬
kommenden muß der Weg ins
Leben geebnet sein . Der Junge
soll mal waS Tüchtiges lernen
und das Mädel 'nen braven
Mann kriegen . Gewiß werden
beide nicht darüber schimpfen,
wenn dann ein schönes Stück
Geld für sie parat liegt. Aber
. . . na , Du weißt ja , wie es
mit Bargeld steht."

Das war so der richtige Fall . , , „ „
für mich . So muß ein Vater sein , dachte ich , so verant¬
wortungsbewußt allen seinen Kindern gegenüber. Laut
aber sagte ich : ..Tannenhofbauer . Du kennst die Volksfür-
jorge. Sie dient jedem Volksgenossen , jeder kann durch

sie seine Zukunft sichern. Sichere auch diesen beiden in
sagen wir mal 20 Jahren einen schönen Batzen Geld.
DaS gibt dann eine saubere Aussteuer für daS Mädel
und 'ne tüchtige Berufsausbil¬
dung für den Jungen . Du bist
heute 28 Jahre alt , Dein Geld¬
beutel wirb es bestimmt nicht
spüren, wenn Du jetzt immer
monatlich ein paar Mark dafür
zurücklegen mußt ." „Mensch,
Schrittmacher" , rief der Tan -
nenhofbaucr lebhaft aus , „um
meinen Kindern mal vorwärts
zu helfen , zahle ich solche Bei¬
träge mit tausend Freuden ! Tja ,
wenn wir Schaffenden die
Bolksfürsorge nicht hätten !
Immer und überall ist sie zur rechten Zeit da . Sie nimmt
uns viele Sorgenpäckchen ab . Los , Schrittmacher, schreib
ihn noch heute auS . . . den goldenen PatenbiGef der
Volksfürsorgel" (Volksfüriorge-Veriidierwigen)
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Das Urmeter ist entthront
Wellenlänge ersetzte den Erdmeridianquadranten — Ein neuer Erfolg der

deutschen Wissenschaft
Durch Forschungen der PHiptflltottsch>Techn ^chen

Reichs« nslait tn Berlin konnte bai bisher von al¬
len Äullursdaaien anerkannte , jedoch unaenaue „Ur¬
meter" alK Matzeincheit entthront und an sein»
Stelle das „Kadmimnineter " gesetzt wenden.

In der „guten, alten Zeit" herrschte auf dem
Gebiet der Matze und Gewichte überall ein
heute unvorstellbares Durcheinander. Jedes
Ländchen und jede Stadt hatten ihre eigenen
Methoden, beispielsweise den Inhalt eines
Sack Getreides , eines Becher Weins oder die
Länge eines Stück Tuches zu berechnen . Be¬
trügereien , Erschwerung von Handel und Ver¬
kehr und andere Unzuträglichkeitenwaren hier¬
durch an - er Tagesordnung . Darum war man
frühzeitig auf Abhilfe in dieser Richtung be¬
dacht. Schon 1727 schlug Weidler den Abstand
- er Pupillen bei erwachsenen Menschen , 1771
Andreas Böhm den Fallraum eines Körpers
in der ersten Sekunde und John Herschel den
zehnmillionsten Teil der polaren Erdachse als
Längeneinheit vor . Nach Beendigung der Grab-
meffung in Peru , glaubte Lacondamine das
langgesuchte natürliche Matz in der Länge des
Sekundenpendels am Aequator gefunden zu
haben und meißelte auf das Denkmal im Jc -
suitenkloster zu Ouitto die stolzen Worte ein :
„Mensurae naturalis exemplar , utinam et uni¬
versalist !“

Tie Mathematiker vermochten sich jedoch
über dieses Verfahren nicht zu einigen. Eine
im Mai 1780 auf Beschluß der französischen
Nationalversammlung eingesetzte Kommission ,
hielt es vielmehr für angebracht , als Natur -
matz den zehnmtllionsten Teil eines Meri -
dianquadranten zu wählen, zu welchem Zweck
eine Grabmesiung von Barcelona bis Dünkir¬
chen unternommen wurde.

Später haben sich alle Kulturstaaten dieser
Auffassung angeschloffen. Auf dies« Weise ent¬
stand das Meter , das wir heute noch alle im
täglichen Leben als Maßeinheit benutzen .
Jede Nation — insgesamt vierzig an der Zahl
— erhielt einen Platin -Jridium -Stab , der an
Länge genau mit jenem übcreinstimmen sollte,
der auf Grund der Gradmeffung zwischen
Barcelona und Dünkirchen als der zehnmil¬
lionstel Teil eines Meridianquadranten festge¬
stellt wurde. Auf Deutschland entfiel das
„Urmeter Nr . 18"

, das in den Kellergewöl¬
ben der Physikalisch-Technischen Reichsanstalt
in Berlin - Charlottenburg eine Heimstatt fand .
Dort wird es bis zur Gegenwart sorgfältig
aufbewahrt.

Neuere Forschungen haben jedoch ergeben,
daß das heutige internationale Normalmeter

keineswegs genau mit seinem geographischen
Vorbild übereinstimmt und daher den Anfor¬
derungen der modernen Industrie und Wis¬
senschaft nicht mehr genügt. Dirktor Dr . Kö¬
sters von der Physikalisch- Technischen Reichs¬
anstalt ist es nun mit seinen Mitarbeitern ge¬
lungen, an die Stelle des unzuverläffigen Ur¬
meters eine zehnfach genauere Maßeinheit in
der Wellenlänge der roten Kabmiumlinie des
Spektrums zu setzen . Damit wurde das Ur¬
meter in Deutschland und vielen Staaten des
Auslandes für immer entthront . Es dürfte
nicht mehr allzu lange bauern , bis die Wellen¬
länge des Kadmiums in der ganzen Kultur¬
welt als Maßeinheit anerkannt ist. zb.

Ehrliche Auskunft
Nicht jeder Soldat liest gern. Mancher

schwärmt für reellere Genüffe . Als Bücher
verteilt wurden:

.Lesen Sie gern?"
„Zu Befehl. Herr Feldwebel!"
,LBas lesen Sie am liebsten ?"
.Speisekarten , Herr Feldwebel!"

4
Höchste Eisenbahn

Zum Schalter der Feuervevsicherungsgesell -
schaft kam ein Herr :

..Ich möchte mein Haus gegen Feuer ver¬
sichern lassen."

„Ab sofort ?"
„Nein. Lieber ab gestern ."
„Warum ?"
„Es brennt seit beute früh."

„Vriesdetektive " an der Arbeit
Deutschlands gröhtes Postamt — Täglich werden drei Millionen Sendungen

abgefertigt
Wohl nur wenig« Besucher der Reichshaupt¬

stadt kennen das riesige fünfstöckig« Bauwerk
am Anhalter Bahnhof mit dem wuchtigen
Reichsadler über dem Hauptportal , in dem
Deutschlands größtes Postamt uniergebracht
ist. Es beherbergt die Betriebsräume mit über
5000 Quadratmeter Bodenfläche und umfang¬
reiche technische Einrichtungen zur Abwicklung
des gewaltigen Geschäftsverkehrs. Durch einen
120 Meter langen „Geheimtunnel" werden die
Briefe und Drucksachen direkt zu den Bahn¬
steigen befördert. Nicht weniger als etwa 1900
Gefolgschastsmitglieder, von denen 1350 allein
auf die Briefabfertigung entfallen, haben täg¬
lich gegen drei Millionen Posteingänge zu be¬
arbeiten . Diese werden von 22 Kraftfahrern
herangeholt, die Tag für Tag achtmal 565
Briefkasten leeren und dabei eine Strecke von
über 2300 Kilom «t«r zurückzulegen haben . Hier¬
zu kommt noch die Post von den Zukring -
Aemtern , die weitere 636 Briefkästen unter sich
haben . Durch große Wendelrutschen werden
elf Briefströme je nach Art der Sendung wei¬
terverteilt . An jedem Werktag werden 43
Ortsbunde für 7500 Bestimmungsorte und
2700 Postbeutel für 900 Orte zum Versand ge¬
bracht . Die Zuführung der Post zu den ein¬
zelnen Verteilungsstellen erfolgt durch 30 För¬
derungsanlagen mit einer Gesamtlänge von
42 Kilometer.

Zu dieser Förderanlage kommen noch eine
Beutelhängebahn, zwei Kettenförderer, ein

ksier werden la Verütsmttsetten vermittelt
Geschäfte mit europäischen Emigranten — Die „Berühmtheiten E .m .b.H."

empfiehlt sich
Nenyork , 10. Mai. Der europäische Krieg

bat nicht nur Fürsten und sonstig« gewesene
„Größen"

, die ihr Land feig« im Stich ließen
und nach Amerika flüchteten , ins Rampenlicht
der Oefsenilichkeit gerückt — auch die sogenann¬
ten „kleinen Berühmtheiten " finden in den
USA . ihre Publizität -und damit einen leid¬
lich guten Verdienst. Ter größte Teil von
ihnen setzt sich aus Exministern. intimen
Freunden ehemaliger europäischer Herrscher ,
oder deren Sekretären und Kammerdienern
zusammen . Während die „Größen" 1 . Klaffe in
erster Linie natürlich politische Hebarbeit lei¬
sten . spezialisiert sich der Troß im Erzählen
von pikanten Einzelheiten aus dem Privat¬
leben ihrer einstigen Herren und Meister.

In Neuyork gibt es allein an die 20 Agen¬
turen . an die sich solche geschwätzige Emigran¬
ten um Vermittlung von Vorträgen und Ab-
faffung von Memoiren für Tageszeitungen
und Wochenschriften wenden können . Diese
Agenturen haben sich jetzt zu einem Ring zu¬
sammengeschloffen . der sich „Celebrities Ser¬
vice Jnc "

, also .LSerühmtheitendienstGmbH.",
nennt . Sie helfen sich gegenseitig aus und or¬
ganisieren alles prächtig , so daß der Durch¬
schnittsamerikaner auch wirklich zu seiner Sen¬
sation kommt .

Bei der Direktion liegt «in« Liste solcher
Einwanderer vor , die über „Hochinteressantes "
aus Europa sprechen können . Dabei ist zu be¬
merken. daß nickt nur politische Schmierereien
allein ihren Absatz finden , sondern auch der
ausgesprochenste Unsinn aller Art . Ein Vor¬
trag beispielsweise über das gewöhnliche Ta¬
gesprogramm eines entthronten europäischen
Fürsten ist schon ein sehr zugkräftiges Thema.
Man will wiffen . um wieviel Uhr er morgens

auszustehen pflegte , was er gewöhnlich zum
Frühstück zu sich nahm, welche Temperatur
sein Badowaffer batte u . a. m. Viele Anekdo¬
ten, Geschichten. Witze und dergleichen wür¬
zen das Ganz« . Damit erhält di« Sache ihre
typisch amerikanische Note, denn wohl in kei¬
nem andere» , Laude der Welt wird soviel an
derartigem Unsinn gelesen wie gerade im .de¬
mokratischen" Amerika.

Aber damit noch nicht genug. Di« „Celebri¬
ties Jnc ." unterhält auch eine stattliche Anzahl
von eigenen Berichterstattern, deren Aufgabe
darin besteht, europäische Emigranten 1. Klaffe
in ihrem Tun und Treiben zu belauschen , bes¬
ser gesagt , ihr Privatleben auszuforschen . Ge¬
treulich wird dann alles der Oesfentlichkeit
übermittelt : Mit wem der Soundso zu Abend
atz , bei wem er eingeladen war , was er von
den Naturschönheitender Adirondacks (Gebirge
im Osten der USA .) hält , ob er die amerika¬
nische Küche der seines früheren Landes vor¬
zieht , ob er Heimweh habe .

Von dem Augenblick an. in dem eine in
Europa ausgespielte Berühmtheit " ihren Fuß
auf amerikanischen Boden setzt, wird jeder
Schritt genaustens überwacht und tags darauf
in irgendeiner Form darüber gegen gutes Ho¬
norar Bericht erstattet. Weitere Einnahmen
des „Celebrities Service Jnc ." bestehen darin ,
daß Autogrammjäger in ganz USA . gegen Er¬
legung einer geringen Gebühr jederzeit von
der Direktion darüber Auskunft erhalten , wo
sich gerade eine gesuchte Nummer aufhält , sowie
über die Art und Weise , wie man am ehesten
ein Autogramm davon ergattern kann. Die Ge¬
schäfte gehen gut, und man tut etwas für die
Dummen , die in den USA . anscheinend Le¬
gion sind .

Vriefbeutelhobewerk, eine Rolltreppe, 6 Bard -
aufzüge, 15 Lastenaufzüge und 3 Wendelrut-
schen. Der Verteiler für Kurzbriefe gewöhn¬
lichen Formats besitzt allein 6344 einzelneFörderbänder . 400 Motoren halten die mecha¬
nischen Anlagen in ständiger Bewegung. Durch
15 Stempelmaschinen können in der Stunde
nicht weniger als 20 000 Briefe und Druck¬
sachen abaestemvelt werden. Selbst ein geübter
Postbeamter vermag in der gleichen Zeit höch¬
stens den zehnten Teil davon zu schaffen. Die
„Einschreibe -Abteiluna" kann allein 20 000
Sendungen aufnehmen. Durch 80 Lautsprecher
erfolgt die Befehlsübermittlung in die Be¬
triebsräume . Sie erheben ihre Stimme zu be-
sonders eindringlicher Stärke , wenn es gilt,die Postsachen für bestimmte Züge . âbzu -
binden".

Eine diesem Amt angegliederte „Brief -
a u f k l ä r u n g s st e l l e" hat die Aufgabe , beiallen aus Süd - und Westdeutschland in der
Reichshauptstadt eintreffenden unzustellbaren
Postsendungen, soweit dies möglich ist , die An¬
schriften der Empfänger nachträglich festzu¬
stellen. Zwanzig Kriegsbeschädigte betätigen
sich hier als „Detektive", die mit Hilfe zahl¬
reicher Adreßbücher und einer Sichtothek mit
20 000 Firmenanschriften einen oft erstaun¬
lichen postalischen Spürsinn beweisen . r. d.

Erzählte Kleinigkeiten
Der alte Birchow liebte es, sich recht einfach

zu kleiden . Einmal ging er in feinem abge¬
schabten Rock an einer Baustelle vorüber , wo
gerade die dort beschäftigten Arbeiter sehr aus¬
giebig frühstückten .

Virchow konnte sich nicht enthalten, den Män¬
nern zuzurufen:

„Na, meine Herren , wie ich sehe , leben Sie
durchaus nicht schlecht !"

Worauf einer der Männer antwortete :
„Da haben Sie recht. Wenn Sie etwas Ver¬

nünftiges aelernt hätten, dann könnten Sie sich
auch so gute Dinge leisten !"

*
In Franz Lenbachs Gegenwart unterhieltman sich einmal über Wunder. Lenbach, der

sonst nicht gerade im Ruf besonderer Frömmig¬
keit stand, erklärte bei dieser Gelegenheit, daßer neuerdings doch fest an Wunder glaube.Darob Erstaunen bei seinen Freunden . Man
fragte Lenbach, wie er zu diesem Wandel sei¬ner Gesinnung komme. Lenbach antwortete :

muß wohl an Wunder glauben, denn
wie soll ich es mir anders erklären , daß z . B.Rubens in seinem ganzen Leben 2000 Bilder
gemalt hat, wovon heute noch 4000 erhalten
sind ."

*
Eine Schauspielerin sagte eines Tages zu

Georg Alexander, als man Wer die Ehe
sprach:

„Der Mann , der mich einmal heiraten will,
muß ein Held sein !"

„Aber so schrecklich sehen Sie doch eigentlich
gar nicht aus !" entgegnete Alexander.

*

Zu einem bekannten Nervenarzt kam eine
etwas exaltterte Dame und klagte , sie könne
keine Nacht schlafen, da sie immer die Vorstel¬
lung habe , ein Einbrecher liege unter ihrem
Bett . Alle Beruhigungsmittel , Schlaftabletten
usw . hätten nicht geholfen .

„Dann gibt eö nur ein Mittel . . . laffen Sie
die Füße von Ihrem Bett absägen !" sagte der
Arzt und geleitete sie hinaus .

Vismarcks fitinen vom Vodensee
Süddeutsches Blut auch in den Vorfahren Kants und Moltkes

Die neuere Ahnenforschung konnte die Vor¬
fahren einer Reihe bedeutender Männer Nach¬
weisen , die vor Jahrhunderten im Bobenseege -
biet lebten. Durch den Vater von Imma¬
nuel Kants Urgroßmutter findet das Linz -
gaudorf Herdwangen seinen Platz in der
Familiengeschichte des großen deutschen Philo¬
sophen. Im Jahre 1608 als Sohn des dortigen
Kleinbauern Bartle (Bartholomäus Nothelfer
geboren, erlernte Jakob Nothelfer das Schuh¬
macherhandwerk und ließ sich nach mehrjähriger
Wanderschaft in Nürnberg nieder. Dort heira¬
tete er 1640 Ursula Jngelstetter aus dem Hause
eines Kürschnermeisters. Ihre älteste Tochter
Anna Maria ging im Jahre 1669 mit dem Fär¬
ber Friedrich Reuter die Ehe ein , deren 1670
geborener Sohn Kaspar sich dem Sattlerberufe
zuwandte und später in Königsberg die Tochter
des Riemermeisters Felgenhauer heimführte.
Aus dieser Handwerkerfamilie stammt Kants
Mutter .

Mit Christiane Zoller mündet süddeutsches
Blut in die Ahnenreihe des großen Kanzlers
Otto von Bismarck ein . Sie war die Mutter
des Wittenberger Universitätsprofeffors Lud¬
wig Menke , Bismarcks Urgroßvater mütter¬
licherseits . Christiane Zoller wurde 1648 als
Tochter des Großkaufmannes Leonhard Zoller
in Leipzig geboren, jenes Leonhard Zoller , der
aus Memmingen zuwanderte und dort einer
hochangesehenen Patriziersamilie angehörte.
Das Geschlecht wurde in der ersten Hälfte des
17. Jahrhunderts von Feldkirch (Vorarlberg )
nach Memmingen verpflanzt und zwar durch
den 1592 geborenen Johann Zoller. Die Zoller

spielten als Bürger von Feldkirch im öffent¬
lichen Leben dieser Stadt und Vorarlbergs eine
hervorragende Rolle. Ein Vespansian Zoller,
zeitweise Stadtamtmann von Feldkirch , wurde
1666 in den Adelstand erhoben.

i
Unter den zahlreichen Nachkommen d«S I**

rühmten Landsknechtsführers Schertlein vo«
Burtenbach ( 1496—1577) befinden sich u . a. Ge¬
neralfeldmarschall und Chef des Großen Gene¬
ralstabs Hellmuth von Moltke ( 1800 bis
1891) und sein Neffe Generaloberst Helmuth
Johannes Ludwig von Moltke ( 1848—1916) , der
zu Beginn des Weltkrieges deutscher General¬
stabschef war . Oberstleutnant a. D . von
Carlshausen . selbst ein Nachkomme
Schertlins , machte kürzlich darauf aufmerksam ,
daß für jede der hier erwähnten und ander«
hervorragende Persönlichkeiten die Blutlinie
bis zu ihrem Ahnherrn Sebastian Schwertliu
nachzuweisen ist, und zwar stammen sie ohn«
Ausnahme von Schertlins zahlreichen Enkel¬
kindern aus der Ehe seines Sohnes Johann
Sebastian I . Scherilin von Burtenbach und der
Veronika Güffin von Güffinberg. Bei diesem
Johann (Hans ) Seba ^ ' — handelt es sich wahr¬
scheinlich um das 1523 i« Konstanz geborene
Kind der Frau Schertlins , der Tochter des
Ulrich Senn , genannt Tormann aus der Kon-
stanzer Rosgarten - oder Metzgerzunft. Von
1521—1526 beiättgte sich der Landsknechtführer
Schertlin in der Bodenseestadt als „Werbe¬
offizier" und stand auch nach der Verlegung
seines Wohnsitzes noch lange Zeit in regem
Briefwechsel mit dem Konstanzer Rat .

Derfeind hat sich .scheinbar zurückgezogen
Ein Heines Kapitel Sprachknnd «

Der Feind hat sich scheinbar zurückgezogen ,
meldet ein Aufklärer ; er sagt damit aus , daß
sich der Feind nicht tatsächlich zurückgezogen
habe , sondern nur so getan habe , „als ob".
Der Feind gab sich den Anschein, als ob er sich
zurückzöge, in Wirklichkeit aber ist er noch da.
Will jedoch der Aufklärer melden : seines Da¬
fürhaltens habe sich der Feind zurückgezogen ,
so wird er sagen müffen : Der Feind hat sich
anscheinend zurückgezogen .

Der Unterschied ist klar, wird aber leider
kaum noch beachtet. In der Tagespreffe so¬
wohl als auch in Büchern, die nicht unbedingt
schlecht sind , lesen wir immer und immer wie¬
der „scheinbar" an Stelle von „anscheinend"
und umgekehrt . Scheinbar bezieht sich stets auf
das Objekt , anscheinend aber stets auf das
Subjekt : Er ging scheinbar hinaus ; also gab
er sich den „Anschein", als ob er ginge . In
Wirklichkeit ging er nicht ; er wollte mich nur
täuschen. — Er ging anscheinend hinaus : Ich
habe den Eindruck als ob er hinaus ginge,
aber ich kann mich auch täuschen.

— Kaum beachtete Feinheiten
Da unsere Sprache diese wundervollen und

feinen Unterschiede macht, sollten wir sie nicht
aus Willkür oder Unachtsamkeit verwischen,
sondern sorgfältiger auf sie achten und sie
pflegen . Ganz ähnlich verhält es sich mit
herein und hinaus , mit herauf und hinten. Ich
sage : Komm herein, als Aufforderung, wenn
ich drinnen bin, und ich gehe hinein, wenn ich
draußen bin. Ich sage : Komm herauf, wenn
ich oben bin, aber ich gehe hinauf, wenn ich
unten bin. Er schaut auf sie herab, wenn er
oben ist ; sie schaut zu ihm hinauf , wenn sie
unten ist. Auch dieser Unterschied ist wunder¬
bar klar und ebenso fein. Warum beachtet
man ihn nicht? Warum muß man immer wie¬
der lesen : Er ging zu ihr herab — Sie schaute
zu ihm herauf — er sagte : Ich komme herun¬
ter — sie gingen herein — Nein , sie gingen
hinein ! Aber : sie kommen heraus ! Und es
ist dabei doch wirklich nicht schwer zu merken :
sie gehen hin, sie entfernen sich ; sie komme»
her, sie nähern sich. Ebenso klar wie einfach.

Anspruch tmf den <&alacn
In einer mitteldeutschen Gemeinde, die seit

alters her eigen« Gerichtsbarkeit ausübte , stand
ein Galgen, der aber schon seit vielen Jahren
nicht mehr in Benutzung genommen worden
war und nun , verfallen und unbrauchbar, sei¬
nem Abbau entgegenharrte.

Eines Tages nun wurde ein Stratzenräuber
eingeliefert, dem man bald den Prozeß machte.
Das Urteil lautete auf den Tod durch den
Strang .

Nun war guter Rat teuer . Wo sollte das
Urteil vollstreckt werden? Die Kosten für einen
neuen Galgen waren im Augenblick uner¬
schwinglich. andererseits wollte man den Ver¬
urteilten nicht allzulange auf Kosten der Ge¬
meinde durchfüttern und ihn recht bald vom
Leben zum Tode befördern.

Da fiel einem der Gemeindemitglieder ein ,
daß ein in der Nähe liegendes Städtchen über
einen soliden Galgen verfüge. Bei Nacht und
Nebel machte man sich also auf , den armen
Sünder in der Mitte , und hängt« ihn an die¬
sem Galgen auf. ohne vorher die Einwohner
des betreffenden Städtchens um die Erlaubnis
gefragt zu haben.

Diese waren Wer die Eigenmächttgkeit nicht
wenig erbost und machten sofort bei dem regie¬
renden Landessürsten ein Verfahren gegen die

betreffende Gemeinde anhängig. In der Klage¬
schrift wurde u . a . gesagt :

„Die Unrechtmäßigkeit dieser Tat erfährt da¬
durch noch eine beffere Beleuchtung, wenn wir
erklären , daß der genannte Galgen doch nur
für uns und für unsere Kinder und Kindes¬
kinder errichtet worden ist !"

Napoleon batte in seiner Armee manche»
hohen Offizier, der sich von der Pike an heraus¬
gearbeitet hatte. Einem dieser Offiziere geschah
es nun eines Tages , daß jemand seine schöne
Uniform bewunderte und sagte :

„Das ist ja eine prächtige Uniform, alle
Wetter, darum sind Sie zu beneiden!"

„Gewiß ist sie schön !" sagte der Offizier. ,L8b
habe ja auch über dreißig Jahre daran ge '
näht !"

*

Zu Leffing kam einmal ein junger Dichtet
und legte ihm ein Schauspiel zur Begutachtung
vor.

Leffing laS das Stück und kleidete sein tt **
teil darüber in diese Worte:

„Sie haben sich viel Mühe mit dem Schreis
ben dieses Stückes gegeben , lieber Freund !
aber glauben Sie mir , diese Arbeit war nia »
so schwer, wie es mir schwer fällt, Ihne »
meine wahre Ansicht darüber zu sagen !"

Kommende Theaterarbeit in Straßburs
Aus einem Brief von Intendant Jngolf Kuntze im „Land am Oberrhein"

In dem wieder vorbildlich gestalteten Juni -
hest der Zeitschrift „Land am Ober¬
rhein "

, die diesmal ganz auf das Elsaß ab¬
gestellt ist , findet sich unter ben zahlreichen an¬
deren ausgezeichneten Beiträgen , auf die wir
an anderer Stelle noch gesondert zu sprechen
kommen werden, auch ein Brief von Inten¬
dant Jngolf Kuntze , in dem der Lei¬
ter des Straßburger Theaters einige Ausfüh¬
rungen über die kommende Theaterarbeit in
Straßburg macht. So wenig diese kurzen und
knappen Ausführungen an Einzelheiten ent¬
halten , zeigen sie doch die äußerst klare und
zielbewußte Planung Jngolf Kuntzes in der
Spielplangestaltung , im Aufbau eines Reper¬
toires und in der Verpflichtung eigener und
Gastspielkräfte.

Ausgehend von dem Gedanken , daß in
Strahburg überall von vorn angefangen wer¬
den müsse , und daß Spielplan und Ensemble
vor allem auch erzieherische Aufgaben hätten,
im Laufe der ersten Spielzeit zu einem Gan¬
zen zusammengeschweißt werden sollten , geht
Intendant Kuntze auf Einzelheiten ein , indem
er schreibt:

„Der Spielplan der Oper umfaßt im
ersten Jahr nur altbekannte Werke , weil
Opern wie „Lohengrin" , „Meistersinger" , „Fi -
-elio"

, „Figaros Hochzeit", „Die Boh-me" usw.
leichtere Voraussetzungen dafür bieten, den
Opernkörper einzuarbeiten , zusammenzu¬
schweißen und zu entwickeln als Uraufführun¬
gen und moderne Stücke , die ich im zweiten
Jahr den Straßburgern vorsetzen möchte , und
weil ich vor allem Wert darauf lege , dem
TheatBc erst einmal eine Reihe von Reper¬
toire -Aufführungen zu verschaffen , die wohl
zum größten Teil ins zweite Jahr übernom¬

men werden." Wenn auch das Operetten¬
ensemble erst im zweiten Jahr engagiert wird,
so werden doch schon im ersten Jahr die bei¬
den klassischen Werke „Fledermaus " und „Zi¬
geunerbaron" auf dem Spielplan stehen. Die
Opernkräfte werden aus dem wertvollen Nach¬
wuchs genommen , dem Intendant Kuntze eine
besondere Pflege in Straßburg angedeihen zu
lassen beabsichtigt. Außerdem aber werben pro¬minente Künstler aus dem Reich nicht an ein¬
zelnen Gastspielabenden , sondern durchgehendin einer Opernrolle in Straßburg austreten
und damit dem Publikum einen besonderen
Kunstgenuß bereiten, dem Nachwuchs aber als
starker Ansporn dienen . Das Musikleben ,in dem der Intendant den Vorgefundenen
Orchesterkörper besonders lebhaft begrüßt,wird durch acht Sinfoniekonzerte, vier Mustk -
abende , Konzerte im Rohanschloß und Turm¬
musiken im Münster besonders lebhaft und
vielseitig werden.

Im Schauspiel wird das Straßburger
Theater „Kabale und Liebe"

, „Maria Stuart ",
„Minna von Barnhelm ", „Emilia Galotti " ,
„Gyges und sein Ring " und Iphigenie auf
Tauris " herausbringen . Einen besonderen
literarischen Reiz verspricht sich Jngolf Kuntze
von der Parallelaufführung von Gerhart
Hauptmanns „Iphigenie auf Delphi" . Der
75-jährige oberrheinische Dichter Emil Strauß
wird durch die Aufführung seines „Don Pe¬
dro " geehrt. Außerdem stehen an modernen
Stücken auf dem Straßburger Spielplan „On¬
kel Theodor" von Selma Lagerlöf, Forzanos
„Windstoß "

, Hömbergs „Kirschen für Rom"
und Helwigs „Barbar " und außerdem zwei
Lustspiel -Uraufführungen . Außerdem wurde
Werner Krauß für die Hauptrolle in
Holz -Jerschkes „Traumulus " für mehrere Mo¬

nate nach Strahburg verpflichtet . Zur Auflok -
kerung erscheinen „Das kleine Hofkonzert " und
„Wie einst im Mai" und für die Kinder das
Weihnachtsmärchen „Peterchens Mondfahrt"
auf dem Spielplan .

Neben mehreren prominenten Kräften aus
dem Reich, die für einige Monate für Stratz-
burg verpflichtet werden konnten, wird auch
im Schauspiel Intendant Kuntze den Nach¬
wuchskräften seine besondere Aufmerksamkeit
schenken . Außerdem werden im Schauspiel
mehrere Gastregisseure und Gastbühnebildner
zu Worte kommen .

Nach der Bekanntgabe des etwaigen Eröff¬
nungstermins , den er zwischen der zweiten
Septemberhälfte und Anfang Oktober angibt,
schließt Intendant Jngolf Kuntze seine hoch-
intereffanten und aufschlußreichen Ausführun¬
gen mit den Worten : „Wir alle , die wir hier
in Straßburg die Arbeit mit ganzer Kraft und
Leidenschaft angefaßt haben , sind über unsere
große, verantwortungsreiche Aufgabe sehr
glücklich und werden unser Bestes darangeben,
die in uns gesetzten Erwartungen zu erfüllen.

G . R.

Hans Rosbaud im Deutschlandsender
In der Folge „Musik im Mai " brachte

der Deutschlandsender Orchesterwerke , Orche-
sterliedcr und Klaviermusik von Ferruccio
B u s o n i , deffen 75. Geburtstag kürzlich ge¬
dacht wurde. Hans Rosbautz . der in näch¬
ster Zeit den Posten des Generalmusikdirek¬
tors in Strahburg übernimmt , führte das
große Berliner Rundfunkorchester
und begann mit der Lustspiel -Ouvertüre einer
heiteren, leicht hinfließenden und durchsichtigen
Musik , die zwar nicht in ihrem Gefühl, aber
in ihrer Zartgliedrigkeit an Mozart , den Bu -
soni hoch verehrte, erinnern mag . Hans Ros¬
baud gab dieser Ouvertüre schmiegsamen Or¬
chesterklang und entwickelte als geborener Diri¬

gent viel Sinn für den Klangcharakter der
einzelnen Instrumente . Die dynamischen Stei¬
gerungen haben ungebrochenen Wuchs ; man
fühlt sofort die ruhige Ueberlegenheit des
Stabführers : Die Musik atmet tief und voll !

Hans R o s b a u d gab auch dem zweiten Or¬
chesterwerk, der „Geharnischten Suite " pran¬
gende Plastik. Das ist eine mit Energie ge¬
ladene Musik . Ihre stärksten Kräfte entfaltet
sie in den beiden Mittelsätzen. In ihrer vor¬
wärtsdrängenden Kraft und der klaren und
knappen Ausdrucksweise klingt sie stark, fast
unmittelbar in unsere große Zeit herein. Hans
Rosbaud gehört zu jenen temperamentvollen
Dirigenten , die der Partitur auf den Grund
schauen. Aeußerste Klarheit und lebendigste ,
doch nie gehetzte Rhythmik zeichnen seine Di¬
rektion aus . Er legte auch unter den fülligen
Bariton von Hans Notholf ein schmiegsa¬
mes und farbenreiches Orchester . Aus Ferruc¬
cio Busonis .^Indianischem Tagebuch " spielte
Willy Stech einige Stücke ; das sind impres¬
sionistische Skizzen, in durch ihre Melodik und
deren harmonischer Einkleidung seltsam frem¬
den Reiz ausstrahlen . Christian Hertle.

Deutsches Hochschul-Justitut für Musik i«
Prag. Die deutsche Akademie für Musik und
darstellende Kunst in Prag wurde in die Ver¬
waltung des Reiches übernommen und als
Deutsches Hochschulinstitut für Musik und dar¬
stellende Kunst der Prager Deutschen Uni¬
versität angegliedert. Die Leitung ist Profeffor
Fibelio Finke übertragen worden. Ferner wird
an der Deutschen Universität in Prag ein Hoch¬
schulinstitut für bildende Künste errichtet .

Japanischer Kulturpreis „Bamako" verlieheu .
Der von Japan gestiftete Bamako -Preis für der
italienischen Kultur und der japanischen Kunst
gewidmet « Werke italienischer Schriftsteller
wurde erstmals dem italienischen Profeffor
Catalano für sein Werk „Dai Nippon" (Das
große Japan ) zugesprochen.

Jeder Deutsche auf Krebs untersucht
Sanitätsrat Dr . Ramm , der Reichsbeaufi

tragte für das ärztliche Fortbildungswesen . be«
schäftigt sich im Rahmen der dritten medizinl «
schen Woche in Wien mit der Krebsbekämpsu »»
in Großdeutschland und erklärte, daß das Car«
zinom in bezug auf die Todesursache in Groß «
deutschland an zweiter Stelle steht. Die Sterv»
lichkeit an bösartigen Geschwülsten ist uied«
als doppelt so groß wie beispielsweise bl «
Sterblichkeit an Tuberkulose. Das Grohden»«
sche Reich hat im Jahr rund 500 000 Krank «
und 150 000 Todesfälle an Krebs . Mindeste »^
50 Prozent der Betroffenen suchten ärztlich
Hilfe zu spät oder gar nicht auf.

Sanitätsrat Dr . Ramm sprach sodann übe
die bestehenden Organisationen zur Krebso«
kämpfung . Diese Organisationen haben bw
her das Menschenmögliche geleistet und « S '
wie die Dinge heute stehen, mit einer Be
befferung der Therapie im Augenblick nicht "
rechnen . Das wiffen wir , daß die Krebso .
Handlung nur dann erfolgreich sein kann , wen
sie in ganz frühem Stadium der Erkranku
ausgenommen wird . Zur Bekämpfung
furchtbaren und heimtückischen Krankheit ew^
fiehlt Dr . Ramm die Ausklärung der Bevöt
rung über die Krankheit, die Aktivierung
gesamten . Aerzteschaft im Kampf 8^ *«
Krebs und schließlich die Vorsorgeuntersuch
sämtlicher in Betracht kommender deuttw
Menschen.

Dr . Ramm will diese Vorsorgeuntersuch ^
ausgedehnt wiffen auf die Frauen »wllGen
und 65 Jahren und auf die Männer zwttsv - ^
40 und 65 Jahren . 18 )4 Millionen Demî
kommen hier in Betracht, aber man ourie > je
durch diese Ziffer nicht abschrecken s.̂

sen .
Vorbeugungsuntersuchung soll zunächst “i -^e»
gen wenigen besonders gut organtt
Gauen eingerichtet werben als
organisation zur Bekämpfung des Krem «»-



,S &jvUka *

Aüf&ausa &zei
cts Baustoffe)

Heirat i !r

€ ts«n , Manoan , Kupfer auf die Bfuft
fclldung • Tod, Kalk , Schwefel auf
'den Stoffwechsel • Kalk , Phosphor ,‘Kieselsäure auf Knochenbau,Wachs«
f4um und Krankheitsabwehr • Kall»
IFluor, Kalk,Magnesium auf Muskel-
«s. Gewebefestigkeit • Vitamine als
Transformatoren u. Lebenswecker »
5oll IhrKindkräftig und widerstand*
(fähig werden , so geben Sie ihm re¬
gelmäßig das bewährte Kalk -Fluo¬
rid, das diese Aufbaustoffe In natür¬
licher Form als Milchsalze enthält ,

Kalk- Fluorid
IrkfflrfkiMiAt« Kiudmrngmumda

Reformhäusern
Alpina 1

Kaiserstr . 68 |
Neuleben

Dougtasstr . 24

Neubert 1
Karistr . 29a |

| Fr. Kopf
1Langemarckplatz

Süd 1
Luisenstr . 63 |

der Weststadt 1
Nelkenstr . 7 |

Gesundheit
Durlach : Adolf -

Hitler -Str . 11
Reiser

Rüppurr : Dia-
konissenstr . 14

Lebenserfüllung
wünsche Ich mir in Flückl. EH« mit
lieb. Herrn von Partei od . Staat .
Ich bin 29 7?. . aoital ., 1,65 ar . . brü¬
nett . m . cnet . Allaemeimbitda . . natürl ,beit . Wesen , seinfnhlend . sport . und
naturlieb ., tücht . in Berus u . Hans -
halt . Bildznsckir . erb . u . 9798 an den
Führer - Verl « , Karlsruhe .

Blondine
21 3 .. svmv . Aeutz . . sonn . heit . We¬
sen . im vät . Haush .. mit gut Ausst .u . Perm ., kinisistiin .. Häusl .. ersehn »
innig . Eheglück . Näh . unt . 8565 dch.
Erich Möller . Wiesbaden , Hellmund -
strastc 5 (Eb -"Mitrl « r ) . <38748)

, t» « g lumOu ' ,du b,blld,rt,BOchl,lnder Ehunb . Qnrg W. gn . r , gnchmaolcvall
ausgestatt . , sagt J,d,m etwasI Mit Beding ,und VorechlSgen diskret M: 1. . . Vornameu. Geburtsdatumerb.: An den erfolgreichen' • “ * * ‘ Stuttgart l/tOd

Schließfach 200

u. ueourtsdatum erb.: A
(f & I cU *uUhq .

'

Gebildet « katb .

Dame
35 I . . m . liebem , aufricht . Wesen « .
anaenehmen Aeustern 1 .68 arost . als
Büroleiterin tätta . aus guter Farn .,
bauswirtschaftl . sehr tüchtig u . viel¬
seitig interessiert , wünscht mit gut .,
gesunden katb .. tücht . Herrn in ent -
ivrechendem Alter und Gröste , in gt .
Position bekannt , n werden . Gefl .
Zuschriften imögl . m . Bild ) erbeten
u . M 39533 an den Führer - Verlag
Karlsruhe .

Fumiliennnzeigen!
""" '"""'"^

' »röhte Beachtung

Frk ., 46 3 . . angellehm « Erscheinung
u . ll>. Wesen , wünscht « inen Herrn
zwecks baldiger

Heirat
kennen zu lernen . Witwer mit Kind
nicht ausgeschlossen , strcundl . Znschr .
mit Bild unter D 39536 an den Füh -
rer -Verlag Karlsruhe .

Unermeßlich », lelck hat UN, getrosten .
Un »er braver , herzensguter Sohn und Bru¬
der , Enkel , Schwager und Neffe (10031

Egon Schwartz
Schritts etzerlehrling

starb am 29 . Mai Im blühenden Alter von
nahezu 16 Jahren .
Karlsruh *, Kronenstr . 12/14 , 31. Mal 1941.

In tiefem Schmerz :
Kart Schwartz und Frau
Willi Schwartz , z . Zt . b . d . Wehrmacht
und Frau
Elfriede Schwartz
Helmut Schwartz , z . Zt . b . d . Wehrmacht .

Beerdigung : Dienstag , 3 . Juni , 12 Uhr.

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten die Mitteilung
vom Tode unserer lieben Tante (10076

Frau

Auguste Bartsch m.
Karlsruhe , den 30. Mal 1941.
Silcherstr . 30

Karl Wickenhäuser
und Familie,

Beerdigung am Mittwoch , den 4. Tunt 1941,
um 10.30 Uhr, von der Friedhofkapelie des
Hauptfriedhofes Karlsruhe .

Eins . 36jLHr. Mäd¬
chen wünscht

Ehe
mit Herrn in sicherer
Stellung . Nur ernst,
gem . Zuschriften unt .
A 39758 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Wtngft'
- wünsch !

Welch , gebild., nette,
einsame, kath . Herr.
32—38 I .. mit Sinn
für ein schön, Heim,
möchte mit einem
netten . häuSl. . lieb.,
kath . Mädel bekannt
werden? Nur ernst-
gcm . nicht anonyme
Bildzufchr. u . L 39513
an Führ .- Berl . Khe .

*WeHH de* (frußiUtg . au$ ttie fBe*ge otelgt
macht »Ich auch beim Men,eben die er¬
wachende Natur bemerkbar . Die bekannte
Frühjahrsmüdigkeit Ist » ine dieser Erschei¬
nungen . Wie wundervoll erfrischend wirken
da einige Tropfen A K A - F L U I D; man fühlt
sich wie neugeboren .

Machen Sie doch ein¬
mal einen Versuch ! Ihr
Apotheker und Fach¬
drogist hjjlt es für Sie
bereit .

.J
WORTTEMBERGISCHES STAATSBAD

miibbab
im Schwarzicald

für Rheuma, Gicht , Ischias, Nerven
bei Folgen » .Verletzungenu .Unfällen

THERMALQUELLEN 33 - 37 * C
Schritten durch die Badvermaliuna

ftflt frauenlosen Haushakt tüchtige
Frau gesucht . Bin Witwer . 58 3 -.ev- pensionsber ., schöne S-Zirnmer -
Wohnuug . Bei Zuneigung baldigeöeirat
.siuschristen unter E 39856 an
Führer -Verlaa Karlsruhe .

den

Same - Laborantln
seit Kahren Witwe , bisher beruflich
tätig . 44 3 . . ar . , schlank , sehr Häusl . ,
wünscht Briefwechsel mit Herrn tu
ges. Pos . zwecks Heirat . Angeh . u .
I 39548 an Führer - Verl . Karlsruhe .

Selbstinserat .
Suche mit nett ., grosi . . vollschlanken
Mädchen sFrohnatnr ) . auch obne Ver .
mögen und Aussteuer zwecks spät .

Heirat
bekannt zu werden . Bin 46 Fahr «,
selbstständ . Kaufmann , gevfleate Er¬
scheinung Svort - und Naturfreund ,
mir einigen 10 Mille Vermögen .
Freundliche Zuschriften erbeten unter
F 39294 a . Fübrer -Verl . Karlsruhe .

Wngftwunjch!
Frl . , 33 Jahr « , «ath ., grob , schrank,sialtl . Erich ., aus gt . Haus « , wünscht
Herrn in sich . Pos . zw . Heirat
kennenzuternen . Zuschriften m . Bild
um . 10022 an Fübrei . Veri . .Kbe .

Einheirat.
rächt . Frl . ob . Frau bis zu 45 3 . .

ohne Anhang , ist Gelegenheit ge¬
boten . in glllgebendes Geschäft der
Lebens » und Genubmittelbranche ein .
zuheiraten . Etwas Vermögen er¬
wünscht , doch ntcht Bedingung . Bin
Witwer , 54 3 - ar . Etsch . , u . guter
Char . Zuueig . rutsch . Angeb . unter
B 38200 a . Fübrer - Verl . Karlsruhe .

Arzt
Idealdenkend , softd , lebenstOchflg , wönecht
sich baldigst gebildet « Lebenskameradin
bis zu etwa 28 Jahren . Charakterwerte allein
entscheiden seine Wahl . Näheres unter H 5
durch Briefbund
et ftk tO Berlin«Charlottenburg S
<gHoltiendorffstraße 18.

Neigungsehe
wü . 656 . StaatSboault ., 33 I . . led . .
venf .-ber . u . gut . Einkomm . , männi .-
lyniv Erich ., kunst-Iportlteb . u . sehr
Häusl . Nicht Beim ., sond . inn . Ver¬
stehen entsch . Näh . unt . 3265 dch .
Erich Möller , Wiesbaden , Hellmnnv -
straste 5 (Ghemittler ) (38748)

Wtw .. kath .. Mitte 40 mit lOIähr .
Fuiigen . in sich. Stell , ersehnt

Wiederveryeiraiung
mit liebevoller gutnlüt . Frau m . gut .
Charakter u . Kt. Vergaugrnheit ohii«
Anbäna , Alter 35—45 Fahr «. D -skr .
zugesichert . Angebot « u . BA 3357 an
den Führer -Verlag Baden - Baden .

Einfaches , nett . Frl ., Kindergäri . ,
30/165 , angeu . Ausf . . schöne Wäsche
ausst . u . 1200 JM Ersparn .. wünscht
ausr . Menschen in gt . Stellg . zwecks

Keiral
kenneuzulerneu . Witwer mit K . an
geu«hm . Zuschr . erbitte unter 10035
an den Führer -Verlag , Karlsruhe .

Frl . , Mitte 30 . «ath ., sg . auSsehh . .
tücht . tm HauSH . u . Nähen u . im
staube ist, ein trautes Heim zu psie
gen . wünscht edl . LebenSgefährt . in
gestch. Stellg . Witwer m . Kind n .
auSaeschil . . zwecks idealer Ehe kenn ,
zu lern . Wäscheausst . u . Verm . vorb .
Nun ernstgem . ausführk . Zuschi unt .
10054 an den Führer -Verlag . KarlSr .

Junger Handwerker . 38 I . . 168 gr .,
gute Erscheinung , geb . Karlsruher ,
selbständig , Berlin , wünscht die Be -
kanutschast eines soliden , hübschen
Mädchens aus Karlsruhe bd . Um¬
gebung zwecks späterer

Heirat.
Aller nicht über 30 Jahre . Ich be¬
tone : nur ernstgemeinte Bildnischrif ,
ten an den Führer -Verlag Karlsr . .
erbeten unter G 39862. Rücksendung
des Bildes sowie Diskretion Ehrens .

Diskrete
Eheanbahnung

durch Frau Emma Marr -Morasch ,
alt eingeftihrtes Ebetrrstitnt . Karls¬
ruhe . Koiserstr . 64. Tel . 4239 . Ge¬
gründet 1911 ._ (9816 )

Kielt Kartenl

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme beim Heimgang unseres lieben Va¬
ters und Großvaters (9963

Gottlob Kiozbieger
tagen wir allen herzlichen Dank . Besonders
danken wir Herrn Stadtpfarrer Hauß für
seine trostreichen Worte , für die Kranzspen¬
den und allen die ihn zur letzten Ruhestätte
begleitet haben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Geschw . Kiozbieger .

Karlsruhe , 31. Mal 1941.

Todes -Anzelge
Heute vormittag entschlief nach kurzem schwerem Leiden
unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tante und Großtante

(10083)

SusaTirra Gärtner
geb . Burgweger

Prtseurmeisterr -Wltwe
Csrlsruhe , 31. Mal 1941.
vtelanchthonstr . 1 . . „ LDie trauernden Hinterbliebenen :

Familie Burgweger , München
Familie Reuble , Karlsruhe
Familie Kaufmann , Weinheim
Familie Zimmermann , München
Familie Erndwein , Karlsruhe .

Beerdigung : Dienstag , 3 . Juni . 13 Uhr, Hauptfriedhof .
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand nehmen .

jett in gut Pens .-
er . Stellg .. Ww.,

Ende 40 . sucht geb .
Frl . (36erin) groß,
gut auSs^. schlank ,
mit etw. Berm ., zw .Beirat
kennenzulernen.
ÄuAsüset. Zuschrift.

Verschwieg :) mit
Bild unter . B 39534
au Führ .-Berl . Khe .

Angestellter beim Finanzamt . 30 I .
alt , mit 3000 Ml Barvermögen ,wünscht Bekanntschaft mit solidem ,
charakterfesten Mädel zwecks späterer

Hein « »
Am liebsten Einheirat In Geschäft .
Bildzufchr . erb . unter M 39522 au
den Führer - Verlag Karlsruhe .
Fräulein . 24 I . . Obersekunidareii « .
sehr musikal .. sucht für gemeinsamen
Theater , u . Konzerlbesuch ein . Part¬
ner . nicht über 40 Jahr « . Aus gute
Bildung wird Wert gelegt . Bet
»«gens . Neiguna sv .

Heirat .
Anschnitten imtei B 39859 au den

Führer -Verlag , Karlsruhe .

Akabem .- Witwe , Ans . 40. shmv . . mit
Herz u . Gemüt , bat den ausrtchtigen
Wunsch , di« tavfere liebevolle

Lebensgefährtin
eiueS gebild .. gür . lebenserf . Man¬
nes zu werden . Zuschr . u . 9878 an
den Führer -Verlaa Karlsruhe .

Kaufmann
25IShr . . dkbl . . gute Ersch .. in sich .
Stell . , musik. u . svortlieb .. wünscht ,
da es au vast . Gelegenh . fehl «, mit
Vast . Mädel zw . fvät . Heirat in Brief¬
wechsel zu treten . Zuschr . m . Bild u .
H 39517 a . Führer - Verl . Karlsruhe .

Nettes Mulem ^ ?r
' :r L

Bar - « . Sachvermögen, wünscht Heirat.
Durch Frau Berta Laib , Osseuburg,
Glaserstr. 5. (63146 )

Selbstlnserat I
Frl vom Laude . Auf 30. «ath . . ge¬sund , 1,72 groß , dunkelvl .. m . guwr
Vergangeuheil . Aussteuer u . Verm .,tüchtig im Haushalt , wünscht man¬gels vast . Gelegenheit charakterfestenHerrn in sich . Stell , kennenzulern . zw .M • l r a t .
CbMä Vermögen erwünscht , jedoch'tMALÄdlna . Aufrichtige Zuschr .mit Sichwild u . K 39549 au denFührer -Verlaa Karlsruhe .

Frohe Pfingsten
wünscht die Leiterin des

Schwarzwaldzirkels
Frau Frehia Krause -EbbinghauSallen Mitgliedern und die bald Mit .
glred werden wollen . Monatl . Bei -
ttag 3 xn ohne jegl . Nachzahlung .Bild mit Rückporto an Landhaus
Frehia Hirsau . Fernruf Calw 535.Tagl . Sprechstunde bis 19 Uhr .

Frl . . 27 Jahre alt ,
vollschlank , beruflich
tätig , mit sehr schö-
ner Aussteuer, wü.
soliden Herrn in sich.
Stellung zwecks bald.

lennenzulerum .
Zuschriften mit Bild
unter 9898 an den
Führer -Verlag Khe .

öarmontsche
Ehe

ersehnt Witwe, Mitte
4g , mit sol ., hänsl .
Herrn in sich. Stell .,
vielseitig. Jnteresten ,der gemütl . Heim n.
gut. HanSmüiterchen
zu schätzen weiß.
Zuschr . unter 9903
an Führ .-Verl . Khe .

Liebe und Treue
rwtxmdenmfteiner sorgfältigenWahl sind Fundamente glückt
Ehen. Tausende fanden sich
schon fhirchunsere altbewährte

Alc iii nun £b" x Jal're « prallt« diskreter »C U (A N O Einrichtung. Auskunftkosteinku.
Neuland-Brlet- Bund 0 Mannhele
_ Schlietitach602

Such « für m . 12 Hektar ar -, weit
und breit als modernführend ge¬achtete , neu ousgebaute Landrotrt -
fchaft , ein « augesebeue . erbgeiunde
Bguerntochter , zwecks HeiraL Bin
31 Jahre alt . 1.7« gr . . blonde , stattl .und sehr geachtet « Persönlichkeit ,obue teden Anhang . Da eine »ll-
lahrl . Nebenelnughmeauelle von rd .:4)ü0 RM . vorhanden , wird eine
tüchtige Erbhos - Bauerntochter , wennauch ohne Vermögen , bevorzugt .Gegenseitige Verschwiegenheit Ehren ,
fache Gefl . Zuschriften unter 10093
an den Führer - Verlag Karlsruhe .

Mil
Möchte geb .. älter .
Herrn bis zu 61 I .,in gut. Posit . . treue

Lebens¬
gefährtin

sein . Bin 57 Jahre ,
ev., kaufm . gebildet,
tücht . liebev . Hausse,
mit gut . Eigenschaft.,in Yeordn . Verhältn .
Zuschrift, u . H 39546
an Führ .-Verl . Khe .
Frl .. 22 Jahre , ev ..
Realschulbildg. . mu-
sikalisch u . naturlie¬
bend , heiter. Wesen ,
im Haush . gut aus¬
gebildet. wünscht
Briefwechselm . Hrn .
gleicher Bildungsst . ,
zwecksSelrat
Zuschr. unt . G 39266
an Führ .-Berl . Khe .

Emil ist so furcht«
bar treul
Zwar kann er seine alten
Platten nicht mehr hören,aber sich von ihnen tren¬
nen . . . ? Lieber Emil , gibdir einen Ruckl Das Mate¬
rial der alten Platten wird
gebraucht , damit neue
Platten .angefertigt wer¬
den können . Denk daran «

Alts Platten
• natürlich Sdiall-
platteni » bringt
man gegen Bar¬
geld zum

OmndAmktetoiiet

RadtoFre ^ ag
*<-rrfrr >sfru *.sev4 .S. I . i»t6 . 67 £4 - -

Beamter
in geh . StaatSstellg ..
Mitte 30 . gottgläub .,
wünscht Heirat mit
gebildetem Madel.
Bildzufchr. unt . 9956
Institut Unbehaun,

Khe . . Sofienstr . 120.

fllnllmftifo 30 2ahre . Büroangest .. m
sUUUUmilC Erspartem , wünscht Heirat .
Durch Frau Berta Laib , Offenburg .. "

(63145)Glaserstr. 5.

WltNsistz einer 28jähr. Geschäfkst .
r/ri . dUllHUUJ mit vollst . Aussteuer u.
Barvermögen , ist bald, glückliche Heirat .
Durch Frau Berta Laib , Offenburg,
Glaserstr. 5. (63144 )

Am Fraltag , da » 30. Mal . starb nach langem schwerem Leiden
unser lieber Vater und Großvater (10011

Ludwig Gerbert
Im Alter von 73 Jahren .

Karlsruhe , 31. Mal 1941.
Hirschstr . 23

Die trauernden Hinterbliebenen :
Georg Gerberl und Freu , geb . SchOnthaler
Julie Haag Witwe , geb . Gerberl
Walburga Gerbert Witwe , geb . Huber
und Enkel .

Einäscherung am Dienstag , den 3. Juni , um 11 Uhr Im Krema¬
torium Karlsruhe .

Herr , 60 F . . doch bed . iünaer auS -
sedend vermöa .. in guten Verhältn . ,
angen . Erich .. 1,75 ar . . vielsei, , gev .,
musikalisch , naturlieb . , wandertreud .
wünscht Korresvonbon , mit Partne¬
rin , womvgl . im Alter von 40—50
ZSabren zwecks späterer

Heirat .
Anaed . u . OF 1452 an den Führer -
Verlaa . Oftenbura .

Pfingsiwunsch !
Wm Droihigerin , grvtz . schlank , im
Haushalt bewandert , und sehne mich,einem charaktervollen , solid Herrnin gesicherten Verhübtnisten ein gut .

Lebenskamerad
zu werden . Vermögen vorhanden .
Zltschrifien , wenn möglich mit Bild ,unter 39791 an den Führer - VerlagKarlsrithe erbeten .

kelWKOl, V k&S.28 I .. kath . . schlank ,
in gut. Berhältnissen,
lebh ., nett^ geschäfts -
tüchtig , wünscht Ein¬
heirat . Briefe u .9957
Institut Unbehaun.

Khe ., Sofienstr . 126.

Zljähriger Herr , gut
anssehend, ev.. bei
der Reichsbahn be-
schäftiat . wünscht

Feirat
Briese unter 9933
Institut Unbehaun,

Khe . , Sofienstr . 120.

Leichen -TransporteAusgrabungen
Überführungen

per Auto — per Bahn — Auskunft unverbindlich
FRIEDRICH DIETZ , Karlsruhe ,

tel . 5758 Robert -Wagner -Allee 22 Tel . 5758

Statt Karten
Nach längerer schwerer Krankheit , jedoch unerwartet . Ist tm
Alter von 65 '/, Jahren mein lieber Mann , unser lieber Vater

Herr Gustav Siebler
von seinem Leiden erlöst worden .
Karlsruhe . 30. Mal 1941.
August -Dürr-Str . 7

(19072

Die trauernden Hinterbliebenen :
Chr . Siebler
F. Kochendörfer , Prof ,
und Frau Else , geb . Siebler .

Beerdigung : Dienstag , 3. Juni 1941, 12.30 Uhr.

m>tt- lgr .. mit I5j:
Sohn wünscht

Wiedrrhrirat
mit Pensionär oder'
Herrn in sich. Stell .,mit eig . Heim, im
Alter von 30- 60 I
Umgebg . Bruchsal —
Karlsruhe bevorzugt
Zuschr. 11. BR 4487
on die Führer -Gesch.-Stelle Bruchsa.

Eigeninservt!
Frl . . 41 Jahre , im
HauSh. tätig , möchte
mit solidem Herrn
bis 55 Jahr ., zwecks

Selrat
in Verbind , treten .
Bildzufchr. u . 9811
an Führ .-Verl . Khe .

Witwer . 35 Jahre ,mit 7j . Töchterchen .nettem Eigenheim,
wünscht charaktervoll.
Herrn in sich. Stell ,
kennenzulernen.
Bildzuschriften unter
A 39296 an Führer -
Verlag Karlsruhe .
Witwe, Ende 30er,1 Kind, Vermögen,
wünscht mit solidem
Herrn in sich. Pos.
bis 59 Jahren , zw .
spät. Heirat in Der-
bindung zu treten .
Zuschrift, unter 9885
an Führ .-Berl . Khe .

'

Suche für meine Be.
kannte, da paffende

Gelegenheit fchlt,
einen soliden

Lebensgefährten
a . liebst . Forstbeam.
ten. iedoch nicht Be.
dingung. Dieselbe ist
Ende 20 , Wwe . . 1,65
groh. gut . Eharakt ..
mit kompl . Ausst.
Nur ernstgem. Bild -
zuschr . unt . F 39861
an Führ .-Verl . Khe .

Geschäftstochter vom
Lande. 21 I . . sucht ,da es an paffender
Gelegenheit fehlt, a .
dies . Wege mit net¬
tem Herrn , in sich.
Stellung , zw . spät.

Selrat
bekannt zu werden
Zuschr . unt . I 39864
an den Führer -Verl .
Karlsruhe .

Pfiugstwuusch!
43jähr. Frau , schuld! ,
gesch.. mit berufst .
Tocht ., 18 I .. wü.
mit sol . Herrn in sich.
Stell , sich wieder zu
verheiraten .Ernstgem.
Zuschrift, unt . 9971
an Führ .-Berl . Khe .

Rüstiger 50er wünscht
Gedankenaustausch

mit gebild . 4l)erin,
zwecks

Mit
Zuschrift, unt . 10652
an Führ .-Verl . Khe .

Wltwe
ev.. ans . 56 . eigen.
Haus und Geschäft

(letzt , verpachtet)
möchte sich wieder
verheiraten.
Beamt , angen. jed .
nicht Bed. Zuschrift,
mir Bild unt . 16665
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Frau in den 46er
Jahren wünscht mit
vernünftigem

Lebens-
kameraden

zw. Heirat bekannt
zu werden. Guter
Haushalt vorhanden.
Zuschr . unter 16659
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .
Einziges Kind, Mitte
26, bietet einem-hier-
zu geeigneten Herrn

Elnhetrat
in einem Weingtlt.
Nähere- unter 9954
Institut Unbehaun,

Khe . . Sofienstr . 126.

Danksagung
Fär dl « vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgange meines lieben
Mannes und guten Vaters (10001

Johannes Martin
sogen wir unsern herzlichsten Dank . Beson¬
deren Dank für die erhebenden Weisen des
Gesangvereins Etzenrot , sowie der Musik¬
vereine Etzenrot und der Hauptwerkstätte
Karlsruhe .
Herzlichen Dank auch für die tröstenden
Worte am Grabe und die schönen Kranz¬
spenden . Vielen Dank der Kriegerkamerad¬
schaft für die erwiesenen militärischen
Ehren .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Freu Felkits « Martin und Kinder .

Etzenrot , den 30 . Mai 1941.

Meine liebe Frau , untere herzensgute , treubesorgte Mutter ,
Großmutter , Schwester , Tante , Schwägerin und Schwieger¬
mutter

Josefine Seiberlich
geb . Müller

ist am 27. Mai 1941, nach längerem schwerem leiden Im 68.
Lebensjahre , wohlvorbereitet , sanft entschlafen .
Die Beisetzung hat im errgeren Kreise stattgefunden .
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme sagen wir
herzlichen Dank .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Albert Seiberlich , Ministerlal -Oberrechnungsr . a . D.
Josef Seiberlich , Ober -Reg .-Rat in Berlin -Zehlen¬
dorf . und Frau
Adolf Kühn , Kfm ., und Frau Maria , geb . Seiberlich
Emil Seiberlich , Apotheker , z . Zt . Gefr . in München ,
und Frau , sowie 2 Enkelkinder .

Karlsruhe , Eiseniohrstr . 35, 30. Mai 1941.

Danksagung
Für die überaus herzliche Teilnahme an dem
Verluste meines lieben Mannes , unseres
treusorgerrden Vaters (9938

Karl Brütsch
tagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Margarete Brütsch .

statt Karten . Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heim¬
gang meines lieben Mannes und unseres Vaters <10074

Christian Seyffarth
sage ich allen herzlichen Dank .
Besonderen Dank spreche ich Herrn Kirchenrat Renner und
dem Kameradschaftsführer der Bad . lelbgrenadlere , Herrn
A . Hug , für den ehrenvollen Nachruf und die Niederlegung
des Krarrzes am Sarge aus .
Auch noch innigen Dank für die vielen schönen Kranz- und
Blumenspenden .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Frau Sophie Seyffarth , Wwe .«

geb . Ungeheuer
Karlsruhe , 1. Juni 1941.
Gerwigstr . 4

statt Karten . Danksagung
Wir danken allen , die uns beim Heimgang unseres lieben ,
unvergeßlichen Entschlafenen (39786

Christoph Hafner
Modetischreinermeister

durch Beweise aufrichtiger Anteilnahme , Kranz - und Blumen¬
spenden und das Ehrengeleit zur letzten Ruhestätte ihre
Liebe und Wertschätzung für den Verstorbenen zum Aus¬
druck gebracht haben , von ganzem Herzen .
Grtftzingen , 30 . Mal 1941.
in tiefer Trauer : Sophie Hafner , geb . Rebmann

Familie Hans Scherz , Lörrach
Familie Josef Schweigert , Karlsruhe
Familie Friedbert Kußmaul , Nürnberg
Familie Willi Bär, Grötzingen
und Angehörige .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Mutter (9940

Berta Kiefer
geb . Lang

sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden sagen wir
herzlichen Dank . Besonderen Dank Herrn Dekan Kobe für
seine trostreichen Worte , den Krankenschwestern für ihre
liebevolle Pflege , den Schulkameraden und all denen , die
unserer lieben Mutter das letzte Geleit gaben .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Karl Kiefer, Pförtner

Wünsche Briefwechsel
mit Fräulein zwecks

Heirat .
Witwer oh . Kinder,hellbl., StaatSstellg . ,
Eigenh., 38 I . alt .
Gegens . Bilderaust .
Berm . Nebens . Bild ,
zuschr. unt . L 39866
an Führ .-Berl . Khe .

Selbftinserat !
Jung . Mann möchte
mit nur leidgeprüft.
Mädchen oder Frau ,
zw. 25 u . 35 Jahr . ,
schlank, dunkel, in

Gedankenaustausch
treten , zwecks später.

Heirat .
Vollwaise bevorzugt.
Zuschr. m . Lichtbild
unter 9975 an den
Führer -Berlag Khe .

Gebildete Dame
20 I ., hübsch , groh,
einz . Kind, Allein,
erbin , durchaus ge¬
bildet, sucht gebild.
nett . Lebensgefähr¬
ten. Näheres unter
NK 557 DEB .
Blondine
29 I .. hübsche Er -
schein. , gebild . . be¬
sitzt kompl .. erstkl .
Aussteuer. sowie
Vermögen. sucht
paff . Heirat . Näh.
unt . NK 5.58 DEB .

Fabrikteilhaberi»
Mitte 36 . gute, ge-
Pflegte Erscheing. .
vermögend. sucht
gebild . . nett . Herrn
zw. Heirat . Näher,
unt . N« 559 DCB .

GeschLftSfraa
Ende 46 . gute Er -
schein. , Wwe . . ver¬
mögend, sucht gutê
harmon . Ehe mit
aebildetem Herrn .
Näh . unt . NK 566
DEB . (39345

Näheres :
D .E .B.

W. Mohrmann ,Mannheim . M 3,9a .
Telefon 27766 .

Die erfolgreiche
Eheanbahnung .

PsiNgstMilsll !
Nüchtern., charaklekv-
kath . Metzgermeist »
bis zu 45 Jahren '5

Einheirat
geboten in nett. ^
fchäft . Gastwirtfchai ?'
Junge Witwe *2
Kindern. ES woll^
sich nur solche
den . die ernste

"
sichten haben.
Zuschriften mit Dill
unter v 39852 a« ^
Führer -Berlag WJ -
Strengste Berschwres-

A . d . Ausl , zurück
gek ., s . 35Jährifl *
Fachhandwerker ,
kath ., 173 gr ., Sf
sund , m . gt . Asu»

mit erbges . Mäjjjjaus gut . Farn. •
gut . Allg .-BilduJ®
u . hausfraul -
genschaft . Bildet
schritt , u . 9 Jtf*1
an Führ. -Verl .

Witwer . End« T
Geschäftsmann, kar»-«
mit 1 Jungen . *2
14 Jahren , wum^
Fräulein v. Lard4
bis 46 Jahren . P*

kennenzulernen.
Bildzuschriften
8 39641 an Führet
Verlag Karlsruhe . .

Led ., alleinft..Landwirt . 43 I « ? '
evang. , mit mit1?
neuzeitlich.
wünscht mit
Bauerntochter
baldiger

Selrat
bekannt zu werde » .
Zuschr . unt . OF
an den Führer -B«̂
Offrnburg . ^

, , Versteigerungen

Versteigerung .
Am Mittwoch , den 4. Juni 194l>
um 15 116t . werde ich in Karl »
ruhe , Btsmeirckstr . 2 . «eoen vor«
Zvdluna und 10 Proz . Aufgeiv
öfseutlich versteigern : (3Ö6» >
ca . 9000 KrvwattemiÄdelu , i-
T . mit echten Antillen -Perl «" '
ea . 400 Bein - und Tombakhät ^
ketten . 1 Posten Manschet « ^
knöpfe und Semdäarnitnren . 1
Mnsterkofser für Bisoniettew ^
ren . 1 fast neuer Rohrvlatten
kofser n . a . m.

Di « Sachen werden it1»* - ?!,bkoe oder in arötzeren Post -n
abaegeven .

Karlsruhe , den 30. Mal W41,
Bnramann ,

Gerichtsvollzieher . ,

►AmflicheAnzeigen

Herzleldend . . . I
Horzklopfen, Schwitv-
delgofflht, Schwächet
Atemnot?Dann*Horz-
kraft* nehmen. Dos
Herz wird gestärkt ,
Storungen gehen zu«
rück . - Flosdie2 .70, In
Apotheken . Prospekt
gratis . Homäop. ten «
trole , HofratV. Mayer

Bad Cannstatt »

Aufgebots«
verfahren .

DaS Sparkaffenbuch
Nr . 1684

der Stadt . Sparkaffe
Karlsruhe — Zweig,
stelle Söllingen —
mit einem Guthaben
von 3 328.35 RM .
ist in Verlust ge-
raten und soll für
kraftlos erklärt wer¬
den .
Der Inhaber dieses
Buches wird hiermit
aufgefordert , es bin¬
nen eines Monats
von der erfolgten
Einrückung an ge¬
rechnet bei der un-
terzeichneten Stelle

!vorzulegen u . feine
I >Ansprüche geltend zu
l !machen ; andernfalls
| jftitb die Kraftlos -

erklarung des Buches’ erfolgen. (39954 )
| Karlsruhe , den 31 .
, Mai 1941.
t. e tift . Sparkasse
[ Karlsruhe ,

Bekanntmachung .
Auf den vom 2. ftrnti bis 29.

1941 gültigen Bestellschein her Reicks
eierkarte werden

8 Eier
für federt Versoraunasberechtiaten a«f '
aeaeben , und äwar auf die Absckni »e
a und b

4 Eier
ab 9. ftntti 1941,
auf die Abschnitte e und 6

4 Eier
ab 18. Aunl 1911. (39698,

Soweit die Eier schon fiküber bei den
Verteilern vorbandcn sind , können sie
OtllClltlU IUIU , iwu **» - *
auch schon vor den aenännten
ten ausaeaeben werden. Bei
tetem Eintreffen der Eier bebakten " .
Abschnitte auch über ibre Lauiä
hinaus Gültiakeit .

'
Der Obcrbüraermeister

der Landeshauptstadt Karlsruhe .
Der Oberbüraermeister
der Stadt Baden -Baden .
Der Landrat Karlsruhe .
Der Landrat Bruchsal.
Der Landrat Rastatt.
Der Landrat Bühl .

i
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G ( andauslese

d Voll - Fermentation

f Doppelt klimatisiert
/ Dreifach entstaubt

Edeltrude Pfreundschuh
Dr. med . Gerhart bessert

Verlobte (9988 )
^ • Idelberg’ angerowstr . 21

Karlsruhe -Rüppurr
Fronstr , 25

■hre Verlobung geben bekannt

Rose -Marie Köth
Toni Tqdic

Unterfeldmeister Im RAD .

J
(10092

*a flsruhe Kaiserallee 1

Pfingsten 1941

Wir haben un« verlobt (63054 )

Ingeborg Jost
Gustav Herd tf -Sturmbannführof

Adolf ûu ? OttenburgHltier -str . t Schlageterstr . 1

Pfingsten 1941

RenaW lngi ’d

Karl i

Unser Wolfgang hat ein Schwester -
chen bekommen . (10003
,n dankbarer Freude

Vanda Winterbauer 0eb . Muii. r
Helmut Winterbauer ing.

4. Krieg «,tr . 74, 30
' riv « tkllnik Dr. Stahl ,

Mal 1941
Weinbrennerstr . 7

r
Als Verlobte grOBen (9983 )

Hermine Kunzmann
^ Reinhard Kumm

GrStzingen
Stalgstr . 7

Stuttgart -Untertürkhelm

Als Verlobte grOBen

Maria Zeller
Albert Wolz

Pfingsten 1941

(10006

GrStzingen
Goethestr . 6

V..
Karlsruhe

Marie -Alexandra -Str . 25
tz 00007)

Ihre Verlobung geben bekannt

Anneliese Pfrommer
Alfred Siekiersky

(4824

Achern (Baden ) , Adolf -Hltler -Str . 20
Berlln -Steglltz , Schönhauser Straße 19

(965 /

Unter Stammhalter Ist angekommen .
In dankbarer Freude (39783

Hedwig Benz
geb . Kater

Berfhold Benz
Dalmon -Fabrlklager

Karlsruhe , Kaiserallee 54, den 30. Mal 1941
r Zt . Privatklinik Dr. Ihm, HSndelstr . 18

Unser Stammhalter Ist angekommen .
In Dankbarkeit und Freude (9944

Elisabeth Kimmig
geb . Kunz

Franz Kimmig
Karlsruhe , Neckarstr . 67
*• 41 . Prlvatklini Dr. Stahl , Weinbrennerstr . 7

aitner lügen nie
Maoontl * lh,,n frauen verkünden , daß es gegen Ihre
G . .TBnt)eschwerden . Ihre Stuhlverstopfung , Ihre lebet -.
Sr"
Ga |?

8" De’ c h '
UnnJl !? run8en und die damit oft verbundene allgemeine
• •imm , chkel *. die Mattigkeit Reizbarkeit . Gemütsver -
tjan n 9 , Gllederschwere , Kopfschmerzen , Schlafstörun -
* in o »

a* ReiBer>. Hautjucken , den unreinen Teint usw
9 I »97 ?z ausgezeichnetes Mittel gibt , nümlich (38289 )
*®lna«,r * N , ‘ **■ da * tatsächlich aus nicht weniger als 33
thancK . .

Iv.er,en heilwirksamen Drogen besteht , die aut
in g,

a®tlel Welse regulierend und ,*n icyunwrono und wiederherstellend
0 | |o . 0®störte Wohlbefinden einzugreifen vermögen
— ^ • ' -Packung RM . 1.80. ln allen Apotheken vorrätig

Die Verlobung unserer Tochter
Liselotte

mit Herrn ..
Karl-Heinz Lau

geben hiermit bekannt
Hans Plesch

z .Zt . Techn . Kriegsverw .Oberinsp .
und Frau Else geb . Neher

Karlsruhe , 1. Juni 1941.
Weltzienstr . 40

Meine V' ° dung mit FrSuleln

celotte Plesch

beehre 10*1 mich anzuzeigen

Karl- Heinz Lau
Dentist

Woldegk (Mecklb .)

z t . Uffz . In einer Flak-Abtlg .

Phftlippstrafto

ANOe UMARKB

verraten guten
Geschmack und
hohes Können .
Was aber ihren

E
Taktischen Wert
«stimmt , ist

die vielseitige
Verwendbarkeit
und der günstige
Preis .

” ° u * « ir aut ® _ V
^ clsruh

flute Heimgestaltung

farCvir . iCr

&

GERFIX - Glas ist
guter Glast
OERF»X - Einkochglä *er
sind inbedingt kochfest ,
sif «chliefjen sicher und
zuverlässig . Bewahren
Sie darum Ihr kostbares
Sinkochgut in den guten
OE RR IX * Gläsern auf !

GERRIX -
Einkochgläser

Elektrogeräte
finden Sie im

klekkro FadigetdiBfr-

Karlsruhe , Kaiserstr . 241 , beim Kaiserplatz

9/as / iPorze/Zan / {Hausrat

Nach Entlassung aus dem
Heeresdienst 39567

wieder eröffnet

Dr. HermannFeilner
Karlsruhe , Kaiserstr . 14

Ahz*t JU * \J

Amalienstr . 25
Minier der Havptpost -

Tel. 1207

Nachdruck der
Form verboten

Eine Auswahl schöner

Zu haben I. Drogerien u. Apotheken

Beleuchtungskörper
sind eingetroffen .

3 (cwt&V
Nur Kaiserstr . 166

BnleMigan Sie MMt* Schsufmatar 1

Stottern
Auskunft Ober Beseitigung-“ alten

durch
natürliche Methode erhalten Sie so¬
fort kostenlos und unverbindlich
ehemaligem schweren Stotterer , der
selbst durch die Tiefen seelischer
Zerrüttungen gegangen ist . (Falls Zu
Sendung in verschlossen . Umschlag
ohne Aufdruck gewünscht wird , bitte
ich um Einsendung von 24 Rpfg . In
Briefmarken .) Keine Anwendung von
Medikamenten oder Hypnose . Nur die
Sprechangst muß durch systemati¬
schen Neuaufbau der Sprache besei¬
tigt werden . 35jährige Praxis .
L. Warnecke , Berlin-Halensee ,
Kurfürstendamm 93 . (46046

Wir schaffen Ihnen
die Schönheit
der Wohnung I

IHöbel 'Sthottmüllcr
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Als Varlot S rü6#n <M72 )

Ida Unger
Ludwig Busch

Karlsn Pfingsten 1941 Durlach

, - -- J

r \
Gertrud Blum - Neff

Franz Drax
, geben ihre Verlobung bekannt (9810)

Berlln -Wllmersdorf Berlin W 33
Prinzregenlenstr , 75, I. Kluckstr . 39
Karlsruhe , Nokkstr . 20

V )

ihre Verlobung geben bekannt (4824)

Linel Lang
Max Kornmeier

Achem Pfingsten 1941 Appenweier
Gasthaus „ Alter Bahnhof

V _ >
\ / - ' A

yyj.aban uns varlobt (9968

Marthei Herr
Lud Gerber

Bauingenieur
K.-FOhrar das Bannes 109 (Fritz KrOber)

Pfingsten 1941

Khe ., Welfenstr . 14a Khe ., Wllhalmstr . 34

- \
Ihre Verlobung zeigen an (9121

ISOLDE ERIKA GIESMANN
OTTO WALTER ISCHLER

Diplom -Ingenieur VDI . ATG.
Pfingsten 1941

Münohen -Solln Baden -Baden

^ Albrecht -Dürer-Str . 7 Heimstr . 5

/ ■ A
Als Verlobte grOBen (60735

Else Gaiser
Xaver Baumann

techn . Reichsbahninspektor
Pfingsten 1941

Vltflngen (Schwarzwald ) Rastatt , Well e . Rh .
Hlndenburgstr . 7

V - - - /

Elisabeth Heidelberger (10007)

Dr . Josef Duschlbauer
z. Zt . Uffz. In einem Inf.-Regt .

VERLOBTE

Pfingsten 1941

Karlsruhe , FrUhlingstr . 3 z . Zt . b . d . Wehrmacht

f A
Wir haben uns verlobt (60734

MARIA REISER
HANS ROLL

Pfingsten 1941
Karlsruhe Rastatt
Eisentohrstr . 39 Kaiserstr . 56v J

/ - A
Als Verlobte grOBett (3376

Ingebourg Ibach
Dr . Severin Kühn

Gerichtsassessor

B.-Baden -Oos Z- Zt . im Felde
Hauptstr . 1

Pfingsten 1941

Seppl Albeisser Ob*rg«fraitar
Hildegard Albeisser geb . Schmidt

VermÄ jilts
^

Pfingsten 1941
Karlsruhe z. Zt . Darmstadt -Eberstadt
Schlachthausstr . 3 (9962 )

Wir haben uns verheiratet (10042

Martin Grünwald
Uffz., z . Zt . im Felde

Elise Grünwald
geb . Wind

HoffsWdt
Krell Dt . Krone

Kerliruhe
Scbwanen . tr , 34

Rastatt Bngeletreeee
b . Krankenhaus

Annahme von Ehestandsdarlehen
Ratenkaufabkommen

JfjreMöbelu. Qepädt
besorgt gewissenhaft u. schnell

BRflIIHE RADLER
(E I L D I E N S T)

MUNK & HAAS • Hirschstraße 28

Ruten Sl « bltt « 88311

Ihre Vermahlung geben bekannt

Emil Moßmann
Karin Moßmann

geb . Burkhlußer

31 . Mel 1941

(10089

Karlsruhe Seldeneckstr . 16

.J
Ferti9e Umstandskleider
Immer zu tragen , ohne zu Indern , ges . geschätzt ,
punktfrei , nur Bezugschein erforderlich . (34640

A . Raupp , Karlsruhe
Karlstr . 138, pt ., Haltestelle Relchsstrafie .

JMtaftfte
m . (Selbbrat ., Schlül -
Irl , Zuckerkart ., Weg
Kaiserplatz . Kaiserstr .
verlöre « . Abzugeb g.
gute Bel . KSruerftr .
20 , n „ KHe. (10068

Verloren
Berloren (9937

goldener Fingerring
mit weist , © teilt tu Platin ««fast «
Da Andenken . Mndez biche Belobng .
Hans Best , Archttelt , BeztrkSbauamt

Karlsruhe , Stefanirnftraste 28.

Wer farm

Beiladung
I

leinlae Möbelstücke)
von sfürtb nach Rastatt mltnehmen ?
Züscbr. erb. unter 9t« 60 738 an den
kwbrer -Verlaa Rastatt,

Hiclti mekt ät$etu!
Nehmen Sie auf Reisen und Wanderungen
„Rosodont ", die . feste Zahnpasta in der
bruchfesten Dauerdose mit . Die „Rosodont "-
Dose kann sich nicht zerdrücken und die
Sachen beschmutzen . — So vorteilhaft ist
also außerdem ,

Bergmanns feste Zahnposta
H

Berloren
liisir

SerrenW
Bitte abjugeb . : KHe.

Stefanlenstrost « 18.
(10056 )

Verloren
KettenarMbaud mit
Marienkäser . rsier

LederHandschnH , weist .
Korallen . Ohrring .

Weg. Belohn . Polizei .
Präsidium abjugeben .
« he. (10002)

« chlässelbuuk
In Leberetui btt ,
1 ) 1 ( 1. Telefonzelle
Ecke Ettlingerstt . —
Am Stadtgarten ob .
Lauterbergstr . (10063
Abzugeben gegen Be .
lohn , bei Schlrmeter ,
Lauterker,str . l », »t. l .
« h«.

Wüsche
zum wasche » wird
angenommen . (9990 )
Kh«. , « aldstr . 77. III .

fertigt statisch« Berechnimgen und
KtmstratttionSzelchisungen ln H«tm -
arbetl . ZuftOttfttn erbeten unter
P 39741 an den fführer -Bettaa . Mw.

Welcher

ütiltlllf
besucht Kvlontal - und Gemtsck
aoschöstc? Ich bite aulen 9
bet Wttnabme meines Kabri
Änaebote unter 9832
rer-Verlaa Karlsruhe

an den strüh.

Atis

Alt
wird

Re «!
bei

Juwelier BfiltSCh
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständigst Ankauf vom
Schmuckstücken , Brillanten , Perlen , Edelsteinen ,

Gold - PTntln - Silber
52548 Gen . Besch . C. 41/8064 .



Die Mm DDler SausmnsiR
Itt nicht In erster Linie eine Geldfrage . Auch ohne
große Ausgaben können Sie sich ein gutes Instru¬ment anschaffen , und was die richtige Wahl be¬
trifft , so berat man Sie sehr gern im bekannten

MUSIKHAUS

Kaiserstrasse 96
Pianolager Kaiserstraße 175

^ »vermieten

UMZUGE
Innerhalb der Stadt , nach auswärts

und auf Lager
besorgt Ihnen fachmfinnlsch
das wieder eröffnete Möbelspeditions¬

geschäft

WILHELM HOFFMANN
Karlsruhe, Leopoldstr. 15 Telefon 1576

Werkstatt
ata : Saget , 70 qm
Hll. Kraft , Wasser,
Eins ., auf 1. 4. zu
vm . d. Spitz, Khe .,
Schlllerftr. 4. (32987 )
Bratze, geräumige

Werkstntte
mit guter Einfahrt ,
in der Oststadt zu
vermieten. Angebote
unter H 39770 an
d. Führer -Berl . Khe .

Werkstntte
Lagerraum zu verm.
Biefeld, Karlsruhe .

Markgrafenstr . 45 .
(9772)

Garage
Humboldtstr. . zu vm.
Monatlich 19 RM .
Angebote unter 9813
an Führ .-Berl . Khe .

Leere -
Mansardenzimmer

zu vermieten.
Angebote unter 9923
an Führ .-Berl . Khe ,
An alleinsteh. Herrn
oder Dame großeŝ
leeres (10032 )
Malls .-MlN.

auf sof. zu vermiet.
Graf , Karlsruhe ,

Scheffelstraße 58 .

ZimmerSchön
möbl.
an H . zu vermieten.
Leftiugttr. 10. III . ,

Nah« Mühlb . Tor .
'

Karlsruhe . (9931 )
Möbliertes

Parterre -Zimmer
womögl. oh . Wäsche
abzugeb . (Südstadt ).
Angebote u . B39762
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl. Zimmer
mit Küchenbenützg .

an Frl . od . alleinst.
Witwe zu vermieten
in der Oststadt.
Angebote unter 9948
an Führ .-Berl . Khe .

Hchöu möbl. (9899

ZiNsNier
auf sofort oder später
zu vermieten. Dietz ,
Khe .,

'
Karlftraße 13.

Zwei sehr gut
möbl. Zimmer
(Wohn- u. Schlaf; .),
mit Bad , an 2 Perf .
auf sofort zu verm.
Khe ., Rob.-Wagner-
Allee 15. IV. (9569 )
Sehr freundl. möbl.Zinmn
in ruhigem Hause.

Stadtmitte , an Dame
oder Herrn sofort zu
vermieten (auch volle
Pension ). Weimar ,

Zähringerstr . 86 .
Khe . (10009)

In Mühlburg schön. ,
sonniges Zimmer
zu verm . a . 15. Juni
oder 1. Juli . Ange-
bote unter 9700 an
d. Führ .-Berl . Äfc .

Atmöbl.3im.
sofort zu vermieten.
Hans -Thomastr.3,IH.
Karlsruhe . (10080

Schönes (10064)
DsppelzimM

zu vermiete».
Khe .. Waldstr. 10.

In Zweif .-HS ., beste
Westst .-Lage ist sonn.
2 Zimmer -Wohnunu
m . kl. Küche auf
Aug. zu vermieten,
Miete 45 RM .
Angebote unter 9928
an Führ .-Berl . Khe
Schöne

KZ.
-WoWllg

öad , Mans . , Ofen.
?eizg ., Preis 132 M
Destendstr.. III . , sof ,
zu vermieten. Ailgeb .
unter 10069 an den
Führer -Berlag Khe .

73 .-WONUW
sonnig, mit Bad u .
allem Zubehör und
Garage , auf 1. Sept ,
od . Okt. zu vermiet.
Schwägler, KarlSr . ,
Stefanienstraße 42.

Wolimms
8 «roste Zimmer und Wintergarten .eiwser . Ba >d , ohne Mansarde , mit
Aeutralheizung , schönst« Wohnlage ,beim HaydNVlab, für 11N RM . ,bis 1. 9. . evtl , früher »« vermiete «.Angebot nntcr K 89757 an Führer -
Berlag Karlsruhe .
Schäme «erüwniiigeAuto - Garage
auf sofort zu vermieten .

Am« , unt . St 39640 an den Führer
Berta «, Karlsruhe .

Aulo -Umzlige
Bahn -Ferntransporte

Herrn . Schums, Karlsruhe
Hirschstraße 20. Telefon 5582

Große- , Helles
Zimmer

z. Möbel unterstell,
zu vermiet . Daselbst
Mcffrrpntz.Maschin«

mit Bürsten zu verk .
Weltz, Karlsruhe ,
Rintheimer Sir . 2.

<9843 )

Sehr schön möbl.

Zimmer
zu verm . Rintheimer ,
stratze 19, Part ., Khe.

(9943 )

In ruhigem Haus
gut möblierte»

Zimmer
an soliden Herrn zu
vermieten . Herrmann
Khe ., Gartenftr . 35.

(9889 )

Jir ^ ruh . sonn. Lage
möbl. Wohu, »ud

Schlasz. m . fl. W.,
Zth . u . ein Einzel, ,
an ruhig . Dauermie -
ter(in) zu vermieten.
Seldeneckftr. 8, II .,
Tel . 3333 , Khe , (9686

In vornehmster Laae w . <rm 1. X .
eine bes . schöne, sonnige, bequeme

m . Zu» , frei , II . St . , freie Lage, 2
gr . Veranden , Zen-tralh . , 1 Mans . ,
Nutz . u . Ruhebedürstige können am
1 . 7 . die Wohn. bes . Müiidl . Ausk.b . Jsenbart , Mozartftr . 5. Karlsr .,oder nach Bcrabr . Preis 156 .—.

(9246)

Schöne , sonnig«

5 ZimmerWohmino
mit Bad , Mansarde und sonstigemZubehör , in Durlach (Stadtmitte )
preiswert m vermieten .Angebot« unter 89244 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Tausche u . suche auf
1. 7. od . 1. 8. schöne

2Z .-Wchllllllg
mit Küche in der
Weftstadt geg . solche
in der Mittelstadt .
Angebote unter 9631
an Führ .-Berl . Khe .
AeltereS Ehepaar

tauscht
schöne 3 Zimmer-
Wohnung geg . 2 Z ..
Wohnung, auch Hthr .
Angebote unter 9897
a» Führ .-Berl . Khe .

Äl . 23 . '
m .Mans . i . Vorderh. ,
geg . große 2 Zimm.-
Wohnung oder kl.
3 Zimmer -Wohnung
zu tauschen gesucht .
Angebote unter 9959
an Führ .-Berl . Khe .

Schöne

33 .-WchllW
mit Mansarde Nähe
Markthalle , Miete
40 Mark zu tausche »
gesucht . Angebote
unter 9924 an den
Führer -Berlag Khe .

ZimmerSchön,
gr.

u . Mans . (Westendst .)
zum Einstellen von
Möbeln zu vermiet.
Angebote unt . 10049
an Führ .-Berl . Khe ,

Job. Ph.Grober
Möbeltransporte

mit Bahn und Automöbelwagennach und von auswärts und In¬
nerhalb hier. (35238

Karlsruhe
vorübergehend FrenkenstreSe I

Telefon 7734.

Schwarzwal¬
oder fonftwo ein <10025)

Zimmer
für Dame gesucht ab 12. Juni Air
14 Tage bis 3 Wochen mW od . ohne
VerpWeg .. privat od. Gasthof, Hotel.
EilMfchrtften «m

Mohrhardt , Karlsruhe
Frledenstr . 22.

junges Ehepaar . RsichSangestelltr,
fmht Adr sofort ober später sonnige

2 Am.-WMimg
auch mit Bad . Stadtranb bevorzugt.

Angeb. unt . 9727 an den Führer -
Verlag . Karlsruhe .

Einleitungen

Kaisers »

Suche

mit ober ohne Bad . Mietpreis bis
70 RM Angob. unt . 9995 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

Schön« 38681
3 AMM .ÄvhNtzn

mögl. zentr . Stadtlage a . sofr̂ !
später v ruh Mieter gesucht,""

Amgeb . an Pfctsscr u . May , K»
ruhc , Gartenstr . 9 , Tel . 494/«
Schön gelegene

4-5 Zimmer-WohNitz

Ingenieur der Reichsautobahnen
sucht för sofort oder später eine

5-Zimmer-Wohnung
mit Bad und sonstigem Zubehör in Karlsruhe oder
nächster Umgebung (auch Einfamilienhaus ) . Freie
Lage bevorzugt .
Angebot mit Preisangabe unter „Wohnungssuche"
an Bauabtellung der Reichs autobahnen , Bahnhof ,
straßa 15, Karlsruhe, (39753

3 -4 3immer-
Wohnung

von StaatSangestellt .
auf sofort od . später
zu miete» gesucht .

Angebote unt . 10028
an Führ .-Berl . Khe .

Beamter (3 Person .),
ruhiger Mieter , sucht
sonnige, große
3 Ä . 4 Zilll.-
auf sofort oder spät,
zu mieten.
Angebote unter 9877
an Führ .-Berl . Khe .

B-Kleinanreigenwtrd auf 1 . Oktober von höh. .amten gesucht Angeb. «nt . 10077 an
den Führer - Verlag , Karlsruhe . er große Erfolg !

Geräumige , ruhige

4 Zimer-WWmg
in Sonnenlag « . mtt Zentralhzg . , in
gepflegt. Laus zu mieten gesucht .

Angebote unter P 39868 an den
Führer -Berlag . Karlsruhe .

in guter Lage auf 1. 7. 41 von ruhi¬
gen Mietern gesucht .

Etlangebote unter I 39718 an den
Führer -Verlag . Karlsruhe . _

5-6 Zimmer
mit Zubehör , von höherem Staats¬
beamten Air bald gesucht . Angebot«
unter 9912 an Führer -Verlag Khe .

Tauber möbliertes

Zimmer
ev. mit voller Pens

Anfang Juni in
Nähe Erbprinzenstr .

z» mieten gesucht .
Ge fl . Ang. u . 19957
an Führ .-Berl . Khe .
Gut möbl. . freundl .

Zimmer
auf 1ö. «. od . 1. 7.
1941 (Nähe Mühlb
Tor bevorz .) von be
rufstätigem Fräulein
, « mieten gesucht .

Preisangeb . u. 19958
an Führ .-Berl . Khe .
Möbl. Zimmer für
sof. , n mieten ges.
Nähe Rob .-Wagner.
Allee . Angeb. unter
9759 .an h. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Zimmer
und Küche

von berufstät . Frl .
zu mieten gesucht .
Angebote unter 9870
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .
Junger Herr sucht

« l. 3im.
auf 15. Juni . Nähe
Hauptpost bevorzugt.
Angebote unt . 10036
an Führ .-Berl . Khe .
Beamten -Witwe sucht

leere- Zimmer
m . od . ohne Küchen ,
benützung. Angebote
unter 10016 an den
Führer -Berlag Khe

8 HimmerWMung
mit Mansarde , !katser>Allee 26a, ausAugust zu vermieten .Näh , tm 4 . Stock daseldsf . (39698 )

^ /osinungttauZesi

Wohnungs -Tausch
Tausche meine 2- Zlmmerwohnung

in der Osfstadt gegen 2—3 Zimmer -
Wohnung von Georg -Friedrichstr . —
Rintheim . Ang . unter 9886 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

foftmrtgt, fcfRHtrwolmling
im eigene» Hans durch
steuerbegünstigtesSparen

KvfiensteiAnMSrnngSschriftennndBeratnng

veulsche Bausparkasse
lVSLj t. s >m. b.H^ varmstadt

innei-hslb 6er Stadt ,
nach auswärts
oder auf Lager

besorgt fachmärinifch

J . Kratzert “
Möbelspedition

Karlsruhe, Ooethestr. 20, Telefon 216

Alleinst. Frau , be¬
rufstätig , sucht

2 leere Zimmer
mit Wasser . Licht u.
Gas , Staotm .. in
gut . Haus , evtl, bei
ein. alleinst. Frau .
Angebote unt . 10045
an Führ .-Berl . Khe .

3 Einzel«
Zimmer

auf 1. Juni nächst
Kaffee Bauer gesucht .
Angebote dahin er¬
beten, Khe . (9874)

Möblierte-

Mans.-Zimm.
für sofort gesucht .
Ist wöchentlich nur
2—3 mal bewohnt.
Angebote u . D 39639
an Führ .-Berl . Khe .

ohne
Zucker
Kochen
Gummiringe
Spezialgläser u .
EI nkoch -Apparete

rohes u . gekochtesObst und
GemCse in belieb . Gefäßen
I DaiiIoI Für 2V, Kg . Obst ohne Zucker

Delllcl Für 5 Kg . Obst m 11 Zucker
— in den einschlägigen Geschäften erhältlich —

Fabrik , Wiesenbach Wittip .

das bewährte Einmach¬
mittel für den Haushalt

25 Rpf.
Allein¬
hersteller t

öetonm für Onmlttitt, dunkel und
fttlfsia wie Tannerchomg. (36635 )

Groh, Leopoirftr . 2«
ans Nährmittelkarte . Abschnitt N 26 .

Modernes Schlasz. (eiche) , «is. weiß.
Scheasz . , 2 Estz .. Ia (Rena,ff . ) , einzeln,
kompl . Betten , Bettcouch. Deckbett u.
Kiffen . 1- u . 2tür . Schränke — Ak -
tenschrant, Rolladenschreivtisch. Bü¬
fett antik (eichen ) . Clubgarnitnr m.
2 G .-Seffel n . Marmorttfch (Cobltn ) ,
Nähmaschine. Waschkommode . Bilder .
Spiegel . Stand - , Wand- u . Ttsch-
uhren . MuszMV- , ovale. Nacht- , Näh- ,
Rauch- u . Arbeitstische, komb . Heid ,
Z .-Lesen , 2 Grude -Herde. Warmwas -
sersvenider . 2 Kinderwagen , div. Be¬
leuchtungskörper. Gasbade -Äinrichtg . ,
kl . Ladentheken ( Marmor ) , Taiel -
Mavier , Volster- , Schreib, u . versch .
Stühle . Dam .-SchreivAfche. Antikes,
Biedermeier u . Renoiff.-Möbel aller
Art . geschloffener Verkaufswagen .
Radio -u . Verschiedenes mehr. Gün¬
stige Getegenheit . (395661
1 . A . : Frtevri « Jost , Vermittler ,
Karl -Frtcdrich -Str . 23 k). Hinterer
2. Hof . _

1 KMrMmik
Drehlang « 2000 mm , Spihenhöhe
800/340 mm , mit Vorgelege , versch .

Schmicbewerkzenge mit Ambotz
zu verbausen . (89687 )

Maschinenfabrik H. Geiger .
.Karlsruhe. Lamevstraste 24.

Landhaus
m . 3—i Z .-Wohng.
sofort zu mieten od .
kaufen gesucht .
Angebote unter 9825
an Führ .-Berl . Khe .

Hütte
als Wochenend ge¬
eignet. , » miete» od .
, » lasse» gesucht.

Zu erfr . (10043)
Telefon 1294. Kh«.

Suche auf sofort
1 Zimmer

u. Küche a . 1. 8. 41.
Angebote unter 19999
an Führ .-Berl . Khe .

1 Zimmer
u. Küche

von berufstätigem
jungem Ehepaar

gesucht .
Angeb. unter 19987
an Führ .-Berl . Khe .

von ruh . Mieter ge¬
sucht in Mühlburg —
Albsiedlung od . Um¬
gebung. Angebote
unter 9921 an den
Führer -Berlag Khe .

Berufstätige Frau

1 -2 Zimmer«
Wohnung

Angebote unter 9643
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Auf 1. 7. od . sofort
1 -2 Zimmer«
Wohnung

in näh . Umgebung
von Karlsruhe z«
mieten gesucht . Bahn¬
nahe erwünscht.
Prei »angeb. u . 9960
an Führ .-Berl . Khe .

Aelt . solider Herr

grmütstchr» jfllü
in Karlsruhe oder
Borort . Möbel für

Schlafzimmer und
Wäsche vorhanden.
Angebote unter 9973
an Führ .-Berl . Khe .

Akademiker
sucht sofort
IMmöblZ.
Weststadt . Angebote
unter 9927 an den
Führer -Berlag Khe .
Berufst , alt . Fräul .
sucht kleine

Mms.-WM.
m .Kücht. Oststadi bk-
vorz . Angeb. u . 9897
.an Führ .

Suche sonnige
2 Zimmer«

ivomöglich mit Däd.
Miete bii «9 Mark.
Angebote unt . 1992»
an Führ .-Berl . Kh «.

Jung . Ehepaar sucht
auf sof . od . sp . schöne

u -
ev. m . Mans . Bahn¬
hofsnäh«, Weiherfeld,
Beiertheim bevorz .
Angebote unter 9824
an Führ .-Berl . Khe .

Beamtenwitwe
sucht schöne

tri, Khe,«»
2Z.-MKNUM
Angebote unter 9935

r^Bcri, Khtz,

Junges Ehepaar
mit Kind sucht
2Z .-WMM8
auf sofort od . später,
a . in Borort v. Khe .
Angebote unter 9914
au Führ .-Berl . Khe .

Alleinst. , berufstät ..
solide Frau sucht
2 Zimmer-

mit Küche für sofort
oder später.
Angebote unter 9731
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

2 Zimmer.
Wohnung

von jungem Ehepaar
gesucht . Bevorzugt
Ost - oder Südstadl .
Angebote unter 9986
an Führ .-Berl . Khe .

Rentnerin sucht oder
tauscht eine

23 .-
auf sof. od. später.
Vorhanden eine solche
in der Albsiedlung.
Angebote unter 9891
an Führ .-Berl . Khe .

mit Küche , in ruhig .
Hau- , gegen Büro¬
oder sonstige Hilfe
zu mieten gesucht .

Angeb . unter 10012
an Führ .-Berl . Khe .

Beamtenehepaar sucht
auf 1. 7. od . später
2-3 Zimmer.
zu mieten. Tausche
auch 2 Z .-Wohnnng
geg . 2—8 Z. -Wohng.
Angebote unt . 10051
an Führ . -Berl . Khe .

Beamten-Familie

34 Stornier
mit Bad . Ä»geböte
unter 19919 tat den
güj)tet.8tda<( Kh«.

Gesucht von ruhigem
Ehepaar
2-3 3 .-WM .
womöglich mit Bad.
ans sof . od. später rn
Umgeb . von Karlsr .
Angebote unter 19982
an Führ .-Berl . Khe .

Aelt. Ehepaar sucht
2-3 Zimmer-

Wohnung
Weftstadt ob. Mühl -
bürg, auf sofort oder
später. Angebote unt .
9850 an Führ .-Berl .
Khe . od. Tel. 4740.

(9850 )

Reuzeitlich«
34 Zimmer-

W » h » » n g
von Beamten in
W-ststadtlage zu mie.
ten g e s u ch t .
Angeb . u . H 39857
an Führ .-Berl . Khe .

Gesucht sir sofort
oder später
34 Zimmer-

Wohnung
möglichst mit Bad .
Mietpreis bis 85 JIM. .
Angebote unter 9919
an Führ .-Berl . Khe .

34 Zimmer-
Wobnung

von ruhig . Mietern
gesucht .

Angebote unter 9999
an Führ .-Berl . Khe .

Klein« ruh . Familie
sucht

4Z .-
m . Bad u . Man ^
od. 5 Z .-Wohng. m .
Bad auf 1. Juli zu
miet. Ang. u . 10071
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen

sr AMII9
gut erhalten , zu ver-
kaufen . Gr . 44—46.
Khe . , Georg-Fried.
rich-Str . 34, H. t .

(9906)

Lut
m . schw. Hose, Fka-
aellhose , Größe 42 .
Neuwert. , zu verkauf.
Kh«. , « reiteftr. 58.

(9782 )

Saurrhafte »ud wetterbeslindlg« Anllrtche
on Gartenhäusern , Schuppen , Hallen , Baracken , Umzäunun¬
gen u. Holzverkleidungen jed . Art erzielen Sie, wennSie mein

farbiges Karbolineum
in den Farbtönen erdgrün, erdgelb , erdbraun verwenden.
Gut deckend, leicht verstreichbar, sehr ausgiebig, holzkon¬
servierend. — lieferbar in jeder Menge — >9027

Farbenhaus Luipold
Karlsruhe , Sofienstr. 152, Ecke Körnerstraße, Fernruf 3316

West¬
stadt

sein. Seit
Schrank, lachttisch ,

Tisch in >eitz, ein
Piano , «m Stand¬
uhr , bunkl. Mantel ,
3 Herren»« . « für
Gr . 1.89 M :. « n.
zus. am 3. u . . vor-
mittags bei dran «,
Khe ., Roonftrotz 13.

_ (895)

2 pol. Bettstellenm.
Rost, 2 Nachtiiste
mit Marmor bivq
,n verfanfen . Khe
Markgrasenstr. 45

^
l

Beamter
sucht sonnige
2-3 Zimmer«
möglichst mit Bai
Angebote unt . 10023
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

3Z .-Wchiiung
in Karlsruhe oder
nah . Umgebung von
alleinsteh., pensions¬
berechtigt. Frau auf
1. 10. 41 od. früher
gesucht . Arrgebote
unter 9999 an den
Führer-Berlag Khe»,

Suche sofort od . spät.
3 Zimmer-
Wohnung

für kl. Familie .
Angebote unter 9978
an Führ .-Berl . Khe.

34 Zimmer-
Wohnung

aus sofort oder spater
zu mieten gesucht .
Angebote »nter 9929
an Führ. -Berl.

Zu verkaufen:

MmmdeMWattrn
ca . 38 Stück 119 cm Sbna . 70 vm br . ,
10 cm hock»: ca. 7 Swck. 65—70 cm
bredt . 8 om bock».

Ecksteinr
1 Stück 20 cm vick . ixl Meter .
1 Stück 32 om dick . 1X1 Meter .

Anngebote an
Karl Müller Nachflg. , « trinvru « -
hetrieb Durlack», Adolf-Hitler-Stratze
54. Tel . 403 . (86690)

NöWaschine
zu verkaufen. Khe .,
Karlftraße », Hof .

Serrenra-

Wegzugshakver zu brtfattferc:
Für Künstler :
Guterihaltener fvmschöwor BoH.
skeiirslüael . 2 rn lana . v . c . 1900 .
Klassische Musikalien. Ge-saug.
Klavier u. Kammermusik.
Kür Graphiker :
Kuptervruckpreff« mtt Stern rav .
Walzenbr . 50 om. eiuiae Platten
und Zubehör . — Bilvervahmen
mit und ohne Glas . Stassefeten.
Bücher, Kunstzeitschritten. .fer¬
ner : Empire-Vitrine , maffwer
Nntzbanm-Schretbtisch. Lehn»
stühle. Tcrselfervlce . »veltz . Por .
zellanmanusaktur . Bosichttgnng:
Dienst »« . 3. Donnerstag .
5. ZUni. n . Sonntag . 8. Kum ,
zwischen 14 und 18 Uhr . (39703)

Billa Erlenhmrs .
vbersasbach bei Achern.

Werksvertretung
Wilhelm Munscher

Karlsruhe , Kalserstr . 201
Telefon 6566

Gut erhalt .

billig zu verkausen.
Morlock , Karlsruhe ,

Kalliwodastratze 3 .

Gut erh . weiß emaill.soblenberb
mit 2 GaSbrennstell.
preiSW . zu verkaufen.
Gapp, NuitSftr. 14,
Erdgeschoß . KarlSr .

(9928)

©Olö. epninf
WttHW .gold . Damerruhr

Armbanduhr,Elst ^
Halskette Ia Z» L »
Angebote unter
an Führ .-Berl . ^

emaill. , mit Ge¬
stell zu verkaufen.
Seid , Waldhornstr.

18, 3. St ., Karlsr .

Fast neuer , noch gut
erhaltener

Zwillings-
wagen

zu verkaufen. (39723 )
Mörsch ,

Abolf-Hitler -Str . 2 .

Selbstfahrer
zu verkaufen.
Angebote unter ' 9779
an Führ .-Berl . Khe .

gut erh ., m . Platten ,
owie Tonabnehmer-

Steckdose zu verkauf.
Amalienstratze 51, pl.
Karlsruhe . (9901)

Ca.

Auwertige (9759)

ümnonilii
m . toffet u . Schule.Klad.rtast. , 34 Taft ,u . 8 Basse , sowie
Phot » 9X12, Roll¬
filme. mit Zubehör
zu verrufen. Khe .,Tel«« 7417.

In Längen von 5—6 m,
c« . S To. Schienen , 110 mm hoch , In

Längen von 3—5 m ,
1 Planungsfertiger , Fahr. Dlngler ,

7V* m Breite, verstellbar , kompl.,
m . Schlagbole , 5 PS Benzinmotor,

1 Kaisermischer, 300 Liter , mit 8 PS
Benzinmotor,

1 VBgelemlscher, 250 Liter, mit 8 PS
VÖgelemotor,

1 Kabelwinde mfl 8 PS Benzinmotor ,
1 StraBenwalse für Pferde - oder Trak¬

torzug, Fabr. Wolf , Hellbrom^ ca.
5Vj Tonnen.

1 Grabenbagger ,
1 Parbspritikompressor , gebraucht

gut erhalten , sofort kennilfferfrel
abzugeben . (39543

W. Hebeier , Karlsruhe
KarlstraBe 12, Ruf 482.

Rennrad
neutu., zu verkaufen
(mit 3-Gang) . An-
insehen bei (10066
Weid , Karlsruhe ,
Saiferalle « 19, lll .,
von 17- 20 Uhr.

«aliiei
MMN

16 X , gutes Nacht-
glas , als Jagdglas
bes. geeignet, »um
Preis von 100 JC

zu verkaufe«.
Zufchr. unt . H 39868
an >den Führer -Berl ^
Karlsruhe .

Mtdor42
6Ü , neu . Gardinen ,
Ailet. rischdeike zu

verkaufen. Karlsr . ,
Liebigftr. 8, 4. St .

(9948 )

Einen leichten l»st>
bereifte» (39736 )

PriisKen-
wagen

mit Ersatzreis
, n »erlansen . Anzus .
und Auskunft bei

Wen». O s « r ,
öteiubach bei Bllhl .

Sammlung
Alt -Deutschland,

Deutschland, ^ Saar ,
gebiet , Danzig , Me-
mel, sehr gepflegt̂
gestempelt und un¬
gestempelt . zu verk, .
Zuschr . unter 10618
an Führ .-Berl . Khe ,

Weißer Serd
gebrnucht, billig zu
verkausen. (9977 )
Goethestratze 35 , bei
Köhlh, Karlsruhe .

Kinder .
Kastenwagen

(elfenb.), gut erhall . ,
zu verkausen. Khe .,
Schsttzenftr . 64, Stb .
II.. bei Gutknecht.

(9904 )

Damen. Sommer -

Gar-erobe
Mantel , Komplet,

Kleider, Gr . 44, sehr
gut erhalten , zu ver¬
kaufen. Dienstag 8
bis 10 Uhr. Karlsr .
Hüd'chstr. 21. v°

^

« ui erhaltenes
tzmenschmid
zu Verkaufen . (9881 )
Akademiestraß« 15, b .
Brodbeck . Karlsruhe .

iHvalid .-Dreirad
Selbstfahrer , für 46

zu verkaufen. (9883 ) RM . zu verkausen.
M .-Alezandraftratz- Nuiisftrntze 2, 1. St .

>, St, Karlsr. «nrisrnhe . 9879)

Svriit-
"artcffcln

gelbfleischige
(Ackesegen) zu den
sestgeitzten Preisen
d. Richsnährstands .
Adolf H « r t w i g ,

Zi » meru ,
Post u. Bahnstation
Appenweer, Tel .232 .

<39732 )

m . Wrinaer , schwarze
Dam .-Stiefel Gr . 42
zu verkauf. Zu erfr
Rüppurrer Strotz« 4,
pari ., Khe . (9857 )

«ltlMkt»
maltbtz«

gebr. . älter .
für 50

Anfr
"

TT *
an den Führer -d
Karlsruhe . ^

1 SMlMB
1 Frack mit S ' JJ

1
Kinderwagen

Kinderbadewannt̂ A
wie eis . Kinde ?-'

billig zu verlatzff »
NuitSftr. 2e,

KarlSrnhe . <»

m . od . ohne Stö " ,
sowie R-tenft-^ -

— .. . *i «l—in. Ehaiselong"
billig ,n verkaulzu d>
Weftenoftr.
Larlsrnh «.

55,
4

großer Rastatter

Serd
mit 2 Backöfen ,
2,16 Meter lang,

86 Zenlimtr . breit ,
mit Heizschlange zur
Speisung eines 156
Liter haltenden Was.
serkeflels . <39448 ,

Hosgnt Anbach ,
Post ObersaSbach.

Pianino
nußbaum pol.,
erhalt ., «u verlaufen .
Laub, Gondelsheim.

gut

Pr !tschenwa «- «v
neue» BruftplA ,
fchtrr.HöckselmoUL.
456 Bierflasche«^ ,Motorrad 566 ("tß
Angebote unter 2»
an Führ .-Berl .

Tauscht
D .-SPangenl^Ä -

Gr . 39 , w .
geg . ebensolche
(Blockabsatz ) .
auch färb . Sch «« l>-.
» apellenftr.

Karlsruhe . 1 -

Gut e-halte««
^ .^,

NälmÄlKr &srg*
Angebote unte» ^
an Führ .-Berl.

Kvmwddt j wmiĝ g°t^.
mit 4 Schubladen. 42—^ a^ ges«̂ «,Chaiselongue M iaufche « 6 ^

2 hölz . Waschzuber « lücherstr. 2 ,
Wriugmaschiue “

billig zu verkaufen.
Khe .,Jollystr .51,II. r.

(10033)

Sauberes Bett
mit 3teil . Matratze.
Deckbett,Spiegelfchrk.,
Waschkommode mit

Spiegel u . Marmor '.
Nachttisch u . mittl .,
guter EiSschrank zu
verkaufen. Angebote
unter 10063 an den
Führer -Berlag Khe .

Photo
Retina 3,5, mit all .
Zubehör , für 116 Jt
zu verkausen. (10078
SK. Iah «, Karlsr .-
Durlach^ Liffenstr. 7.

Sv -rugenich «^ ^

Tausche o
|
L

gegen » “** «. 4

alte StN
Baujahr 1781.

Renwertiges
Kinderbett

anSgeschlag . m . Stofs
n . neuer Matratze zu
verk . Anzns . Sonnt ,
v. 11—12 Uhr. « he.,
K - iserstr- tz« 154, II .

(9947 )
« eftr.

50 in Gleise
Spurweite 500 mm ,
mit 3 Drehscheiben ,

oersth-UIellen
Durchmesser 60, 70,

80 . 90 mm ,

7 m Gufiräire
Durchmesser 45 cm,

zu uerkaufen.
» nfr . unt . OF 63034
an den Führer -Berl .
Offenburg.

Russen-Anzug
blau n . woll. Jank7,
s. 3—4j . Jung , für
15 Mark zu verkauf.
Herrenstr. 86, Part ..
Karlsruhe . (9878 )

4 Meter
Tisch -Linolen«

Kinberbadewanu«.
Teppich , Barock -Tisch .
2 Geigen ,n verkauf.
Tel. 588«, Karlsr .

Akkordeon
Hohner, Verdi III ,
neues Jnstr ., zu ver-
kaufen . (9997 )
Telefon 434 KarlSr . ,
nur von 13—15 Uhr
tt, abdS . 19- 20 Uhr,

SchauWler-
Sonmn-NMo

aus Cellophan
ca . 3.10 m bre,t

(evtl, teilbar ), säst
neu zu verkaufen.
Rnsilhan » Schlail«
Karlsruhe , « aiserstr.

176. Telefon 339 .
(39811)

icönTiön

Mit kaltem Wasser »st
kühlt nur , ohne d«" --

sleb«- '»tzi-
Ursache zu beleitige«^ ^ ft,dÄA^
B !elabon,daSdenKr°mo ^ ,. 5!-^ r
urteilen beetnslußi »Ä ®
endtgungen " ^e auch ,3^ ^

Pckg . 72 Psg. UN» M.

dies- « "» lg- dt°



Offene Stellen

Männlich

Wir suchen zum möglichst baldigen Eintritt

mehrere leche. Haulleuie
mehrere Arheltsuorbereiler
1 Kalkulator

unter Kennwort „Entwicklung “

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen an ,

Argus molaren Gesellschaft nun.
Werk Karlsruhe , Vogesenstraße 4

Für Baustelle t« Obersranke «
suchen wir für sofort

1 Wer
f. Eisenbet »« , « . Schaltnigsarbeiten ,

1 SWtMister
Angebote » ebft . ZeugirtSabschriften
ebete » an : (39721 )

Rudolf Coule
Hoch», Tief » « . Eisenbetonch »« ,

Gernsbach / Bade « ._
Tüchtiger , zuverlässiger

Kraftfahrer
für Diesel -Lastkraftwagen ober Ford -
Lieferwagen in Dauerstellung evl
auch anShilsSweis « gesiecht . (39285 )

Otto Lcibhammcr ,
Karlsruhc -Mühlburg . Uscrwca 35.

JeinW-SriWiidel
such, für Lager einen passenden Mit¬
arbeiter . mit guter Landlchrist , am
sofort oder später . Angebote mit
Lichtbild « nd Zeugnisabschttftevi u .
St 39720 an den Mtdrer -Verla « . Khe .

Erfahrener , zuverlässiger (0770.)

KrWhm
« « tüchtige (89318)

Maler
Anstreicher

5» Tapezierer
Brendel , Völkliugen/Daar ,

Hans -Schemm -Stratz « 31.

^ «rschas« des öfsentl . Rechts
ode? ivfortigen Eintritt

Markt- und
Bririrbsvrüker

TOA .
^ Errng erfolgt nach

mit guter Auf .
ktti >una 9Hii Wt>Ö* n unter ©in »
Neu Lebe^ Lr ^

- selbstgeschriebe -
abschris^ u ^ aufes u . Zeugnis ^« irtrr © z»«^ re Bewerbungen
Verlag Aarls , Führer .

— " tlsruhe richten .

jrnĵ ftntt» und
N "5°mLehrllng
S,,,rindige kan -« sofort ober' ' » 8 . a .

*xi- (9702 )
" srghe . Nelkruftr . 29.

Spjjf,.
f tt £

*ttS Baugcschäft t« Baben"»-! &ÄS "“ Ä
Ingenieur

oder
Baumeister
Kr Bauleitung . Ausmessung ,
Abrechnung usw . bet wichtigen
Bauwerken des Hoch. u . Tief¬
baues .
Gefl . Angebote mtt Darlegung
der Kenntnisse , seitheriger Tä¬
tigkeit u . GehaltSanfprüche an
Wdlng ft Stöber G. m. b. H„

Awternehmung für Hoch- und
Tiefbau . Pforzheim .

« ^ mn sofortigen Eintritt suche ich"en gewandten

^ Büroboten
^ ..ltater Aiussaffnngsaa .be : d >« Be -
sZ "ung erfolgt nach TO . A : Vor -

den üblichen Büro stunden
Uen o " klage eines felbstgefchriebe -

L . ^ denr,aufeS und Zeugnisse .
tnrter C 39739 an den

< L ? r -VerIag . !karlsriw ->

Tüchtige

Gipser
Gipsermeister mit Gefolgschaft
für gröbere Arbeiten sofort

gesucht .
Oskar Allmendinger .

Karlsruhe . Mclanchthonstr . 2.
Telefon 550.

Führender Wirtschaft «»-»!»»
des Pad -vft Raumes

sucht Kr
Baden und die Wcstmark

Anzelgen-
Werber

Es handelt ffch um feit über 70 Näh¬
ren K der Ostmark , Sudetcnland ,
Protektorat . Slowakei und im Süd »

ostramn bestens einaeKdrle firmen -
kundl . NachsMasswerke . Ganzjäh¬
rige Beschästiauna . Wir reflektieren
nur aus Herren , die a . Dauerbeschäf -
tlguna Wert legen und an inten¬
sives Arbeiten gewöhnt sind . Wir
bieten Provision , Vergütung der

.Fahrsvesen .uvir SUeMzu4Ku .L ., .bfi
Uebernachtuna gnberbälb des Wobn -
ort -es . Toforttae «rusfüvvttive Be-
roerbrrnaen unter ,.W .A . 3766" be¬
fördert 2vcrbe . Aktien . Gesellschaft .
Wien I . Deilerstütte 2 . (30343)

Arbeiter
für Kohlengeschäft

gesucht .
Sei » Sohn . « H- .
Rüppurrer Sir . 32.

(9879 )

Architekt
oder Bautechniker sofort gesucht

Angeb . an Prof . v. Tcusscl ,
Karlsruhe - Rüppurr . Hcgauin .
Nr . 15 . erbeten . (39907 )

Für unseren Zweigbetrieb in Zen¬
tern suchen wir «inen tüchtigen

Automaten -
Einrichler

Gebr . Unglaub , Niesern/Baden .
(39738 )

Huhn
Ist, daS nicht leben Taa legt . Mit
dem ans biologischer Grundlage her -
gestellten Pulver Dolko erzielen Hüh .
nerhaltcr verblüffende Erfolge . Probe ,
beutel Kr 200 Tage pro Huhn aus¬
reichend 'M 4 .75 franko Nachnahme .

Vertreter gesucht .
Otto Koch. Mörlenbach 110 Oden¬
wald , Ebemifche Fabrik . (39341)

Klaffe II , sofort g e s u » t .
K ü b l e r . S «br »alteret .

» h«.. Gerwigstr . 52. Telefon 3598 .

TQohllge

Kontoristin
perfekt In Kurz- und Maschinenschreiben .
die auch mit sonstigen Büroarbeiten ver¬
traut ist , für Dauerstellung gesucht .
Bewerbungen mit Gehaltsanspruch , Zeug¬
nissen , Lebenslauf und Lichtbild an

Rfelffer A May
Karlsruhe , Gartenstraße 9 .

Schreiner
gesucht , welcher iu der Lag « ist.
oa 1—2 Stunden täglich kleinere
-Schreinerarbeiten und Reparaturen
^

Angeb o te
"

un ter M 39887 an den
Wihrer -Verlag . Karlsruhe .

Tüchtige Verkäuferin
für unsere Gardinenabteilung
auf sofort oder später gesucht . Zuschriften an

Teppich - und Gerdinenhaut

Paul Sdtulx K»r,.M
'
ros

'. 19
*

uen

l SchachtmeMer
u. l Polier

für auswärtige Baustell « « « sucht .
Angebote an I . D . Nagel .

Hoch- , Tief - und Eisenbetonbau .
Karlsruhe . Softcustrastc

für erstkl . Haushalt -
arffkel gesucht .
Täglich Bargeld .

Karlsruhe ,
Paftfach «6. (39851 )

Kraftfahrer
für ein O . T .-Fahr¬
zeug in8 bes. Gebiet
sofort gesucht .

Wilhelm König,
« he..Kniest»««»,
Boclckeftratze 19,

Telefon 3345 .
(9974)

Such« znm sofortig.
Eintritt einen

Schmiede-
Lehrling

Angeb. unt . M 39061
an FüHr.-Berl . Khe .

Weiblich

Stenotypistin
gewandt , mit Büroarbeiten ver¬
traut , gesucht . (39659

Baustoff -Vertrieb O .w .b .H.,
Nacht . Ernst Aurand

Kerfsruhe-Westbahnhef
Telefon 7660/61 .

Tü <htt>ge

VerllWM
Kr Karlsruhe geKcht . Angebote er¬
beten unter Beifügung von Zeugnis -
abfchrtfien . Lichlbild und GebaltSan -
fprüchen unter A 39658 «m den
Führer -Verlag . Karlsruhe .

Jirdustriewerk t . n . Nähe v . Karls¬
ruhe . sucht z . sof. o . kurzfr . Eintritt
gewandte

SetretSriii
Bewerberinnen , in Karlsruhe

wohnhatt . t . Kurzschr u . Mafchinen -
schr. perfest . m . entsvr . Vorbildung
u Praxis , die selbst , arbeiten « .
versönl . Verhandlungen führen rön¬
nen , werden gebeten , Bewerbungs¬
unterlagen (handg . Lebenslauf , Zeug -
niSabschr . , Lichtbild u . Referenzen )
unter 0998 an den Führer -Verlag
Karlsruhe einznreichen .

NeubauieltungWiederaufbau
Lauterburg/E .
sucht

Bauführer
Eintritt sofort .
Gehalt nach T . A . O .

Angebote an :

lleu &auleilung Lanterburg

Baukaufmann
mit nachweislich guter Praxis zur Leitung einer
selbständigen . Baustelle , sowie tüchtigen

auf sofort gesucht . Angebote an : (39780
Otto Pfisterer , Hoch -, Tief- u* Elsenbetonbae ,

Karlsruhe , Tumerstrafie 40.

für leichtere Arbeiten gesucht
u. U. auch halbtägig .

Gebr. Himmelheber , mobeifabrlh
Karlsruhe a . Rh ., Krlegsstr . 25

89528

Lehrmädchen oder Lehrling
Ille Foto -Labor

sofort gesucht
Angebote mit Zeugnissen unter 9717 an den
Führer -Verlag Karlsruhe . . .

1 perfekte

Stenotypistin
die gleichzeitig als selbständige Korrespondentin für die

Versandabteilung eingesetzt werden soll , und

1 flotte

Masttiinensehreiborin
für die Rechnungsabteilung zu möglichst frühem Ein -

trittsfprmin g e s u ch t . Bewerbungen mit handschrift¬

lichem Lebenslauf , Zeugnissen, ' Lichtbild unter Nen¬

nung des möglichen Eintritts erbeten an

' UHU - Werk Bühl (Baden )

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

kauft man ohne zu fragen

Bill 't Jpoi/ ®*1 Grob

GegenBezugschein lieferbar durch»

Tempo - General - Vertretung
1 Ernst Hirt

Karlsruhe, Scheffelstrafie B6 und
|( riegsstra8e 74, Telephon 8152 .
Ausgiebiges Ersatzteillager

OEHB »
Statt Behelfslieferwagen «

SausaeWin
oder

MichtMrmüdchtn
arrf sofort oder später gesucht .

Fra « Schneider . Sarlsrnbe .
Leibn -izstr . Nr . 1. (39589 )

i
Für sofort oder sphter suchen
wir für unsere Buchhandlung
eine tüchtige , verantwortungs¬
bewußte

Butfjßündlßnn
Angenehmes , selbständiges Ar¬
beiten . Gefl . Angebote unter
59469 an den Führer -Verlag Khe.

Wir suchen eine

tüchtige Börohratt
zum sofortigen od . baldigen
Eintritt . (59777

Dislererito .
beim Adolf -Hltler -Platz .

«Suche für anSgebtldet «
schwester Stellung alS

Kranken -

bet prakt . Arzt . Angebote unter
E 38199 an den Führer -Verlag Khe .

Tüchtiges (.09917 )

Mädchen
auf 1 . Null gesucht .

De . Wagner , Stefanienstr A>.

MchtjahrMchen
gesucht

auf sofort in hiesigen neuzeitlichen
Haushalt , bei voll . Famittenanfchlntz .
(Evtl , auch tagsüber ) . Augcb . unter
L 39550 an den Führer -Verlag Khe .

Äuf sofort od . später
suche ich fiir Küche u.
Haushalt ein selb¬
ständiges

Arüulein
als Hansgehilsin

für mein. Hanrhall .
(Weststadt). Vorstell.
bitte zwischen 8 und
IS und 3—6 Uhr bei

Fra , 8 «ck«rt .
Karlsruhe , Südliche
Sildapromenabe 3.

(39616 )

Selbstündlge», älteres

Zriililelii
für Haushalt und
Mithilfe im Laden-
gelchäst bei Fami¬
lienanschluß aus so¬
fort gesucht .' Friedrich Spitz,~ LeünsbüSUgelchhst ,

Hesdet -hekm 1
CAmt Bruchsal) .

SonUtiftia
in BuchhalKng , Lohnverrechnung
» sw . bewanden , gute Rechnerin , von
hiesig . Industrie -Firma auf 1 7 . in
Dauersteüuna gesucht . Angeb . unter
09889 an den Mhrer -Verlag Khe .

Gesucht für sofort ein

Nüfrttfrülllrin
(Anfängerin ) . Angebote an (39734)

Hotel Klostcrhof , « 1. Blaffen .

Intelligent . Mädchen.
daS Luft und Liebe
für Blumen u. Blu¬

menbinderei hat,kann als

Lehr.
Mädchen

ausgenommen wer-
den , bei Familien¬
anschluß.
Angeb. unt . 91 89737
an Iühr .-Verl . Khe .

X SmisWt
« fallt, grau

zum Flicken und
Stopfen gesucht , am
liebsten nachmittags .
Angebote unt . 19946
an Führ .-Verl . Khe .

Zu soforti -gem Eintritt suchen wir
zwei bis drei

Hillsarbhlterinnen
zum Bervaden und für Labov¬
arbeiten (39697 )

„ BiS " . Laboratori >tm ktaNSruhe ,
Jahnstratze 15.

Zuverlässigevasinm
3 mal wöchentlich

vorm , für einen ge>
ordneten Haushalt

sofort gesucht .
Roffnsli , Karlsruhe ,
Kärnerstratze 43, II .

(39773 )

In franenl . HauSh . u . s. gut . Ver¬
hält » findet Fr . od . Wttwc bis 55
Jähr «

Wirkungskreis
Angeb . nnt . 10655 an den Führer - '

» iTu * t.
Verlag . Karlsruhe . —

Für alle größeren und mittleren SUdt . In Baden und
der Pfali werden einige (39952

HERREN

Wir uchen zum möglichst baldigen Eintritt

S«
t

L .et,sbuc 6 halter (innen )»« dibearbeiter
ApL 1/1 ^ u *, ra9 *» bwicklung« 'tsvorbc -eiter
Stft». *Pa r' abhebendo u. spanlose Verformung

fS « der96
Ge ^J ,(

den üblichen Unterlagen , An-
Eln ' mu ,aa . ^ ansp

v
rüche und de , frühesten

Mannesmann-stahiMechbau
. HMis. cb, Hau,ach Im Schwarxwald

mit gutem Leumund in haupt - oder nebenberuflichst
Tätigkeit im

Aussendienst
gesucht , die in dpr Werbung erfahren sind oder
sich dafür geeignet halten . Aussichtsreiches , auch im
Krieg ergiebiges Arbeitsfeld .
Zuschriften mit Lichtbild , Lebenslauf und Angaben Ober
bisherige Tätigkeit erbeten

Vereinigte Krankenversicherung , A.O .
Landesdirektion (Ur Baden und Plalx. Pforzheim.

Lehrlinge gesucht
Polsterer
Tapezierer
Beizer
Polierer

Tüchtige
Echiwl-erln

zum Ansertigen gut.
Garderobe , möglichst
ins Sau » gesucht .
Angebole unter 9732
an den ssLHrer -Ber-
lag Karlsruhe .

In Etnsamilienhaushait gebildetes '
zuverlässtgeS

WirMMsrmiIetn
erfahren in allen Zweigen der Haus -
haltfübrung , alsbald gesucht . Fa >
milienanschlutz .

Angebote mit ZeugnISabschrttten
und GebaltSforderung erbeten unter
B 39457 an den fführer - Verlag . Khe .

Znd . KmifMnn
(Btl .-Buchhalter )

mit ausgesprochenem OrgaMgAcmS -
taleitt und langiäbr . lanfm . Erfah¬
rungen <15 Öl. Industrie n . Bank )

wünscht fich zu veründern.
Angebot « unter E 39293 an bezi

ilübrer - Verlag Karlsruhe .

Kaufmann
perfekter Buchhalter (auch Durch »
schreibe -Buchf .) mit guter kanfm .
Allgemeinbildg . , selbständ , Arbeiter ,
wünscht sich sofort zu verändern .
Angebot « unter 9706 an i>. Führer .
Verlag Karlsruhe .

imm

Langjähriger , versierter (E 39535

KavdelSvertllter
44 Fahre , verh . , groh , repräs . , eig .
Büro , Tel . , Auto , Sitz Freiburg/Br .
sucht nur gutes , seriöses Haus in
Tüdbaden zu vertreten , eveutl . mit
?luslieferungslager . Branche gleich .Angebote : Freib « rg/Br . Postfach 892.

Gewandte (89711 )

SausgeM »
znm baldig . Eintr . geKcht .

Architekt August Dicht ».
R a st a t t .

Ludwig - Wilhcliin - Strahe 7.

KWn gejucht
Für mittleren Rest .-Betrteb benötige
alsbald eine Alleinköchi « , auch Bei¬
köchin oder Ptädcken mit »nt . Koch»'
kenntniffen , die sich mit Fleth und
Willigkeit einarbcitcn können , kom¬
men in Frage . Angebote mit Gr -
haltsansprüchen bitte unter Ä 39719
an den Flibrer -Verdag Karlsruhe .

LüchttseS Mädchen
»der Fra «

mit Kochkenntntffen ( evtl , mit Kind )
von (ffasthans in Dauerstellung »um
möglichst sosortiacn Eintritt gesucht .
Angeb . unter 89542 an den Fiihrer -
Äerlaa Llarlsruhe .

Servier.
frSuleln

edtl. Ansangr .Bedie,
nung wird zum bal.
digen Eintritt in

Konditorei -Kaffee
gesucht . Angebote
mit Bild und Zeug»
niSabschristen an

Albert Mayer ,
Konditorei -Kaffee,

Pforzheim,
Bayernstrahe 34.

Saus .
aus

Selbständiger

Maler
und Tapezier

sucht Stewung , auch Vorarbeiter ,womöglich im Eisatz . Zu erfragen in
der » übrer -Geschäsvsslell « -
Baden , Etsenbahnstr . 8 .

Bühl in
(42)

u . fchristl. Arbeiten
für Handwerker und
Gewerbetreibende er¬
ledigt stundenweise
erfahren . Buchhalter.
Angebote unter 9888
an ^ schr.-Berl . Khe .

Kaufmann
im Lohnrechnungs,

wesen u . Maschinen,
schreiben , sow . sämtl.
Büroarbeiten bewan¬
dert, sucht Abend,
beschastigung ab 19
Uhr. Angebote unter
19998 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Schulentlassen., kräf.
tiger Junge sucht

Konditor.
Lehrstelle

auf sofort od . spater.
Zu melden bei

Karl Kaiser,
Konditorei«Eaf4

Karltruhe ,
DvLftlassrrschk 1K"

bei der Hauptpost.
(39781 )

Suche al»

SillsarbeUer
mit Führerschein Kl.
S. Dauerbeschaftig.Antritt am 16. 6. 41
Angebote u . L 39521
an den Führer -Ver.
lag Karlsruhe .

Srileurin
anch für halbe Tage

gesucht .
Angebote unter 9626
an de» Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .
Eesnchi in Privat »
hausbalt zuverlässig.

Mädchen
auf sos. od . später in
Dauerstellung .
Angebote unter 9242
an Führ .-Verl . Khe .

Weiblich

Heimarbeit

MmMofott od . spät.
gesucht .

Studienrat Rückher , gesucht . Angebote
Karlsruhe . Douglas , erbeten unter 19928
straße 11. HI . (9513 ' an Führ .-Verl . Khe .

Frau

Eine mit guter Küche und all . HemS-
arbettcn vertraule

SauSgelsütin
die auch gewillt ist , etwas Pflege der
Frau zu übernehmen , in mittlere
- tabt Badens ans sofort oder 15.

Inns 1941 gesucht .
Angebote unter N 39727 an den

Führer -Verlag . KarlSrich «.

ein- oder mehrmals
in der Woche für 3
Stunden vormittags

(9789 ,
M o r l o ck, Khe . ,
Kalliwobastrafe 3.

39527

Gebr. Himmelheber ,
Karlsruhe a .Rh ., Krlegsstr . 25

FlibusMewerk
in nächster Nähe von KarlSrich «, sucht
z. fof . o. «urzfristigen Ein tritt ge¬
wandte

Sekretärin
Bewerlberinnen , ln Karlsruhe wohn -
hast . in Kurzschrift und Maschinen ^
schreiben perlest , mit entspr . Vorbild
düng u PrariS , die selbständig gr ^
beiten können , werden gebeten . B «
werbuugsumerfageii (hgichgeschrie -
bener LebenSlans , Zeugnisabschr .,
Llchtlblld n . Referenzen ) nnt . B 39774
a . d . Führer -Verl . Kbe ., zu senden .

Ruhiger , zuverlässig. ,
an selbst . Arbeiten
gewöhnte» (39437 )

Mädchen
für Hau» u . Garten
gesucht . Angebote an

grau S . Bölt ».
Pforzheim,

Gartenstrahe 18.

Stellengesuche

Männlich
Selbftäudiger

Mitte 50er , s. rüstig , mit reichem
Wissen uich Können , Fremdsprachen
«Erport , Fabrikatton , gr Reisetälig -k.
sucht Verwerrung s. Kenntnisse in
Industrie oder Grohhandel .

Ang . unier 9911 an den Fühber
Verlag Karlsruhe . .

Psltgerin
gesucht zu alt . Herrn
nach Oberkirch Näh .
« ill , Khe .-Durlach,
KarlSbnrgstrahe 11.

Mlkllll
wöchentlich l mal

gesucht .
Hübschstra », 82 , I .,
Karlsruhe . (9913 )

AllelnmäbäM
das kochen kann , in Gclchäftshaus -
balt auf baldigst gesucht . Näheres
She „ Amalienftrabe 69 , im Laden .

(39655)
Weg . Erkrankung der bisher , znverl .SausMMn
(auch ältere ) , in Dauerstcll . gesucht .
Angebote n . 9775 a. den Führer -
Berlag Karlsruhe .

Perfekte
Berkäuferin
für Metzgerei g e
sucht . Angebote un
ter 1f>011 an den
Führer -Verlag Khe .

Erfahrener
übernimmt

Wirtschaftsberater

Btklllung
in preisrechllichen Fragen

Gewinnabführung . Preissen¬
kung , Selb stkosten rechnung . ein -
chliestlich Bcrtretzuna vor dem
Preiskommiffar und den zu¬
ständigen Behörden .
Gefl . Anfragen erbeten unter
9868 an ö. Führer - Verlag Khe .

(weihltch )
Schreibmaschine , allg . Büroarbeiten ,
sowie Telephon -Bedienung sucht sich
auif 1 . 7 . zu veründern Angeh . nnt .
Nr . 09846 a . d . Führer -Verlag Khe .

EekretSm
sucht Nedenbeschäftigüng ab nachm .
3 Uhr (Eigene Schreibmaschine ) .
Ängeb . unter Rr . 09949 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Lieferwagen

DILZER
tragen !

Gut beraten — Gut gekauftl
Preiswert - Wirtschaftlich

Große LadeflSche
Karlsruhe , AmallenHr .I

bei der Herrenstraße — Ruf 5614
Eigene WerkstStte u . Ersatzteiledienst

Achswellen
für alle Fanrzeugtypen
^ uUusXfertbbatter
Stuttgart

Au
g

“; ’ «iV
Verkauf nur durch Fachgeschäfte

1« und 3-Tonner , gegen Bezngfchcin
kurzfristig lieferbar , stzordern Tic ein
Angebot beim »38428
Generalvertreter Frist Werner .KarlSr .. Rüppürrerstr . 102 , Tel . 348.

Zu tauschen :

St Kaeibie-Diesel
110 PS . , und

5t dag Lastwagen
2- u . 3-Scitenkipper , gegen kleiner «
LaMvagen . ca . 3— t Tonner . Ange¬
bote unter F 39689 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

bis 1,5 Llr .. zu kaufen gesucht. An¬
gebote unter BA 3368 an den Füh¬
rer - Verlag Baden -Baden .

Intelligentes Fräulein , perfekt i«
Stenographie u . Mafchinenswretben ,
m . sehr rasch . AnstassungSgabe , flicht

vemnrwortnngsvolle Stelle , mögliichst
als Sekretärin Angeb . mit Gehalts -
angabe unter Nr . 09980 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Perfekte SekrelSrln -
Kontoristln

mit langjähr . Bstrotättgkcit und gt .
Zsugn . sucht stch nach Karksvuhe zu
verändern . Angeb . unt . 10047 am den
Führer -Verlag , jdarlsruh «.
Gewandte , tüchtige

Bedienung
sucht Stelle nur tn gutem Aanse ,
auch auswärts . Angebote u . 9981 an
den Führer - Verlag Karlsruhe .

SBuriiiinltorin
mit flott . Handschrift
möchte sich verändern
u . such: für Vormitt ,
entsprechend . Posten.
Angebote erbeten un¬
ter Rr . 9#64 an den
Führer -Verlag Khe .

Mädchen
gesucht

für Küche u . Haus¬
halt ans 15 . Juni
oder später . (39733)

Metzgerei
S . Suebe»,
Psorzheim,

Westliche 12.

Kaufmann (Textil)
in unoek . Stellung , mib best .
Empfehlungen , bew , Organi¬
sator , routin . Berkäufer . vertr .
mit Spinnstoffges . und einschl .
Bestimmungen , sucht bis 1. 8 . ,
evtl , früher , verant « . Poste « ,
evtl , auch in anderer Branche ,
tzühverfchein Vorhand . Angeb .
erbeten uitter F .M . 779 an
Ala , Fraukiurl/Mai ». (39346

Flelfage Frau
mit schöner Hand¬
schrift sucht nach -
mtztags

Beschäftigung.
Angebote unter 9845
an den Führer -Ber -
)ag Karlsruhe .

Zuverlässig. Mädchen
an selbst . Arbeilen
gew^, sucht aus sof .
Stellg . i . Haushalt .
Angeb. unter 19964
an Führ .-Verl . Khe .

Fräulein sucht für
nachm , stundenweise

die neuen (54042

cz Motorräder
von 98 ccm bis 500 ccm

komplett fahrbar , sofort liefer¬
bar ab Lager Karlsruhe .
Generalvertretung Kurl Nltschky ,

Karlsruhe, Kaitoralloo 74
Laden u . Ausstellungsraum #
Kaiserallee 128, Telefon 3484 .

Eine
Zn verkaufen :

OPEL-
Typ OLYMPIA

gut bereist , »um Schäbungspreise .
Angebote an
Karl Müller . Nachfla . . Stctvvrnch .
betrieb . Durlach , Adols -Litler -Sttaste
54 . Tel . 403 . (39691)

22 Jahre ,
sucht Stesse

in Kaffee vd . Gast-
statte. Angtb . unter
8 39860 an Führer -
Berlag Karlsruhe .

Suche Kum sofortigenoder späteren « rn -
tritt Stelle als

Saus-
HSlterin

zu alleinsteh. Herrn .
Angeb. unt . NA 242
an den Führer -Ber.
lag Rastatt .

nur in gntezn Hause ,
gleich welcher Art .'Angebote uni . 19967
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

Frilnlel », 31 .I . all .mit langjähr . Zeug,
nissen , sucht Stell «
in sranenl . Haushalt
vd . zu ält . Ehepaar ,
ans 15. Jnni od . 1 .
Juli . Angeb. unter
19914 an d. Führer ^
Verlag Karlteuh «,

JODO - MUC
OER SANITÄTER IN
DER WESTENTASCHE

RISSE« BISSE, STICHE
PICKEL, kl. WUNDEN

verhütet
Entzündungen
«. trspart manchen Varband

.60 InApotheken «. Drogerien



Pfingstsonntag u . Pfingstmontag 2 9T0B6 Fllm -ffl0r96n !Gl6rn JewellsIlUhr
Eine Reise zu den Indianern

Nord - und Südamerikas i
INDIANER | Dazu die neueste Wochenschau |

PALI | RESI

BALI
Ein FHm der 3. Gran -Chaco -

Expedition
von Prof . Dr . H. Krieg

Jugendliche halbe Preise

Kleinod
der Südsee

Ein Film von Victor Baron
von Plessen .

Jugend ), über 14 J . zugelass .

Gustav Fröhlich
Marianne Hoppe
Sybille Schmitz

0 &eMacMmeUU \ ~

Schwenke
Harald Paulsen

Emmy Sonnemann
Walter Steinbeck

Spielleitung : Prof . Carl Froelich .

Pfingstfeiertage :
1.30 3.30 3 43 3.00 Uhr

beide letzte Vorstell , numeriert .

Jugendliche nicht zugelassen

und im Tagesspielplan : |

'

Pfingstfeiertage :
2.00 3.45 5.00 3.00 Uhr

beide letzte Vorst , numeriert

Jugendliche Uber 14 Jahre
zugeiasserrl

Der große Emil-Jannings -Film
der Tobis in Neuaufführung

Der
fierrfchor
Ein ergreifendes Filmdokument ,
das jeden Beschauer fesselt und

mitreißt .
In den Hauptrollen :

Emil Jannings
Marianne Hoppe
Hübner , Paulsen

Koppenhöfer , Stelzer
Körber , Haack ,
Gülstorff , Blldt

Beginn : 3.00, S.1S, 7.40 Uhr
Sonntag 5.15, 7.45 Uhr num . Plätze
Jugendl . über 14 Jahre zugel .

DAZU DIE NEUESTE WOCHENSCHAU !

GLORIA [ PALI | RESI

„fciwtott” gtgM

Bettnässen
Preis RM . 2.90. in
allen Apotheken .
Borrät . i . SarlSrvhe :

Hosapotheke ,
Kronen -Apotheke .
Sovbien -Avotheke .

für
OIUlJAnfängei
beginnt 4. Juni .
Anm. erb . Eisele ,
Khe ., Sofienstr . 35

(39624 )

Verschiedene
kleine Anzeigen

Pianos
und

Sliigel
werden sorgfältig ge¬
stimmt u . repar . von
Leo SappeS , Klavier¬
stimmer . Karlsruhe .
Moningerstraße 10 ,
Telef . 6980. (6321

Durch die altbe¬
kannte (39815

Flügelklinge
und

„neo - iias“
Rasierapparat

Ist das Rasier *
Problem gelöst .
Zur Messe auf d.

Markthalleplatz

Maler - und
Tapezierarbeiten

macht sofort , sauber
und preiswert .
Zuschrift , u . 10021
an FüHr . -Berl . Khe .

Unsere SplelplSne fllr die Pfingstfeiertage 1 1

Sonntag 1.00 Uhr:

„ Drei Kaiserjäger “
Montag 1.00 Uhr:

ich kenn Dich nicht u. liebeDich

Sonntag 1.00 Uhr:

„Der Wetter aus Dingsda “

Montag 1.00 Uhr:

„ Drei Kaiserjäger “
2.40. 5.20 und 8.00 Uhr

» Ohm Krüger «
sRHEIHGOLO!

Sonntag 1.4k Uhr:

„Die Finanzen des Broonerzog
“

Montag 1.00 Uhr:

„Deruener aus Dingsda “

4.Z0 und 7.00 Uhr

„Carl Retcrs "

1.4k, 5.45, 5.50, 7.45 Uhr

lieber alles
in der Welt
♦ ♦

Jugendliche zugeiasserrl

afffee i # es
am Mühiburger Tor

Die gemütliche Unterhaltungsstätte

mit Nürnberger Bräustübl

ab 1 . Juni spielt tSgllch :

Bert Bertram
der hervorragende Geiger und Sänger
mit seinem Erfolgsorchester

D/ 'e ftromlose CDauerweFle
ermöglicht jede Frisur | ohne » citi » uch I
bei jedem Haar \ P,aht - J

falon Dttunäenast
Karlsruhe , Amallanstraßa 11. Ruf 8456
(zwischen Karl - und Herrenstra &e ). 39802

Pfingstsonntag , dan 1. Juni 1941

is »- io uhr Nachmittagskonzert
Pfingstmontag , dan 2. Juni 1941

11- 17 is uhr Morgenkonzert
15.30_ is uhr NechmittajisIcoiiäEert

Orchester : Ein Musikkorps des Heeres
Eintrittspreise lür Erwachsene : Vor¬
mittagskonzert 20 Rpf ., Nachmittagskonzert
40 Rpf. Inhaber von Stadtgartenjahreskarten ,
Uniformierte und Kinder genießen die üblichen
Vergünstigungen . Bei ungünstiger Witterung
fallen die Konzerte aus . (39905

QtlantsKMM ^ KA/S £ RSTR5i
Eine ausgezeichnete Trumpfkarta von „Willi
Forst " auf dem bunten Spieltisch des deutschen

Films

Allotria
to den Hauptrollen : Renate MUller, Jenny Jugo ,

Adolf WohlbrUck, Heinz RUtimenn .
Beginn : 2.00 — 3.30 — 5.30 — 7.45 Uhr

.fSSÖfSäFjEaJ »:

Staatl . Hochschule für Musik
Karlsruhe

Freitag , 6 . Juni 1941 , 19 . 30 Uhr ,

aus Anlaß des 25 . Todestages

des Komponisten

I-
L T • i I : Uehtblldervortrafl (Dr . Hugo Ernst

Rahner spricht über Leben und
Schatten ) .

2 . T • M .* Konzert mit Werken Max Regen .

Ausführende :
E Conrad -Moritz , Klavier , Dr . P . Conrad ,
Gesang , Prof . Gg . Mantel , Klavier , Prof . E.
Oswald , Violine , Konzertmeister G . V.
Panzer , Bratsche , Kammervirtuose K. Spittel ,

Flöte .

Eintrittspreise : 1 RM., 0.50 RM .
Vorverkauf beim Stadtgarteneinneti -
mer Nord (bei der Festhalle ) sowie an de ,
Abendkasse . (39634

Sei Im lokalbahnhof zu Gest
Bei der Kapelle frohen Weisen ,
Denn prächtig munden Bier und Speisen ,
Besonders wenn du Marken hast .

lokalbahnhof präg ' gut dir ein
Beliheimer Bier und reinen Wein ,
Auch schmecken dir die leckem Speisen
Bei der Kapelle frohen Weisen .

Heute und morgen

ifConxert

Gaststälfe zurLohalDahn
gegenüber dem Arbeitsamt (39554

Man kauft gut » . billig bei

TnöBET
EHRFQJ)

Karlsruhe

Ehastowdsderlah . il . Zohhiwqsarlaidrtarung

Vom 1. bla 15. Juni 1941
Das sensationell

ningst-Programm
Manja Vela

in ihrem Muslkal -Tanzschau -Akt

Quitta
Die Dame mit der Maske
Eine charmante Frau manipuliert
und zaubert humoristisch

Hanne Dora
Die junge hübsche Schönheitetgnzerfn

Carl Richard Witt
Der amüsante Plauderer und humori¬
stische Vortragskünstler

Barmo
Tanz-Exzentriker voo Weltklasse

Der groBe Lacherfolg )
Joc und Joker

Die unverträglichen Brüder und moder¬
nen Musikal -Exzentriker

Heinz Ehrhardt
und ein Flügel
Für die Untermalung des Programm #
sorgt die

Hauskapelle
Anfang 20 Uhr

An beiden Feiertagen ab 16 Uhr

Nachmittags - Vorstellung

REGINA
KÖNIGIN

Hebelstraße 21
BAR

Telefon 606

wäscht

Kilowäsche
wieder

kurzfristig !

Staatstbeater
Bpoßes Heus

Pfingstl »»» «», . 1. Juni . 18- 21.45 U.
Maifestspiele 1941
7. Borst . Festspiel -Miete , Dahl ,
mietkarten ungültig

Tannhiluser
von Richard Wagner
Doppelgastspiel Ksgr . Carl Hart -
mann . Berlin -München . und
Annettes Küpper , StaatSoper
Hamburg

Pfingstmontag , 2. Juni , 19—21.45 tt .
Maifestspiele 1341
8. Borst . Festspiel -Miet ^ Dahl¬
mietkarten ungültig

Die luftige Witwe
Operette von Franz Lehür
Gastspiel Loti Kaundinja . Zürich

Dienstag , 8. Juni , 19—21.15 Uhr
14. (letzte) Dienstag -Miete A

Der Beiter
Lustspiel von Roderich Benedix

Mittwoch , 4. Juni , 1&- 21 .30 Uhr
Außer Miete , Wahlmietkarten
ungültig

La Traoiata
Oper von Giuseppe Derdi
Gastspiel : Kammersäuaeri » Erna
Berger , StaatSoper Der !«

Bares Geld
füralte

GOlDv-SHBERSACUEN
1zerbr .Löffei ,
Münzen . Zahngctd .

Uhrgehäuse .Schinudc

eum

ä
SdtMiittl 'S 'kvuÄ '

KARLSRUHE KAISERSTR ‘ 15 * *
G£ G£NUB€R HAUPTPOST

Achtung |
„RheinHanar . momburg

Pfingstsonntag und -Montag
ab 4 Uhr

unierhaitunDSKonzeri

Neuer KaiseM
Karlsruhe . (»9788 )

irres« Woche anstatt Montag
Mittwoch nachmittag ab 14 Ubr

geschlossen .

aus Papiergewebe It. Vorschrift
Misch gewebe -
PaplergewQbe -
gakl . Papier -

Planen liefert
Hans DiennnDadier, sacke - u. Deckenfabrik

Karlsruhe - Rhelnhafeis 38141

Habe "ca . In » He« .
gtai für 2 Ernten a .
Gemarkung Durlach

(Nähe HagSfelb ) zu
verpacht . Ed . Rausch ,

IlarlSruh «,
Hnmboldtftr . 5, II .

(9918)

llebernchme
SteWindeiten
auch Vervielfältig .
(eigene Maschinen ).

'

Angebote unter 10027
an den ftührer -Berl .
Karlsruhe .

Achtung Hausfrauen !
Die bekannte dAd bettebte (39813

Kolbs
Feuer - Erde

ist wieder zu haben .
Putzt und poliert alles auf Hochglanz !

Stand auf der Messe am Markthalleplatz

Achtung !

Fensterleder
brauchen Sie nicht mehr .

Benützen Sie den neuen Fensterputz -Apparel

» «

Vorführung auf der Messe , Markthalleplatz ,
1. Reihe , gegenüber von Zucker -Schäfer (39814

Alabaster- blarmor -
Figuren

Viviano Silvano
auf der Messe auf dem Markthalleplatz

Qjie moderne Frisur
individuell gestaltet

aus dem

Salon (Bensching
Waldstraße 39 Karlsruhe Waldstraße 39

gegenüber Kaffee Museum Telefon 963

Spezialputzseife
für alle Feinmetalle , Spiegel und Fenster

Achtung Autobesitzer !
Für Karosserien , Kühler und Auto¬
scheiben das Befte was bisher da war

KARL SASSERATH
Stand vor Zuckerwaren - Schäfer auf dem Markthalleplatz

fA

m

Steinholz -Fußböden
fußwarm , a . Holz - u . Betonböden —
Bodenbelag für Luftschutzkeller —
Fabrikböden — Geschäftslokale u. a .
— Steinholz -Estriche . —

Abschleifen
verschmutzter Parkett -, Riemen -
und Steinholzfußböden

6. IHL, Karlsruhe , Honsellstr. 37, Tel. 8427

Ein Großfilm der Ufa mit

Hans Stüwe • Siegfried Breuer
Immermann / Wangel / Ludwig / Hübner / v . Stalr
Musik : Theo Mackeben / Spielleitung : Rolf Hansen

Ein ungewöhnliches Frauenleben , beherrscht vom Ruhm
des Künstlertums , erfüllt in einer unsterblichen Liebet
vollendet im tragischen Verlöschen .

Beginn : 2 .30 , 5 .00 , 7 .30 / Jugend nicht zugelassen

W 'Theater ««» Lapittl ,

7521371

KIHDERBETTEH
in schönen Formen und Ausführung ®^

Fahröettchen mit Rost . . 35 80 29 70 18]
*

Holzkinderbetten mit Rost 39 50 36 S0 38"
Holzkfnder &etten mit Rost 46 °° 43 S0 0
Kindermatratzen . . . . 1215 880 !
KindersteppdecKon . . 1620 1390 1:
Kinflerschiatdecken . . 370 335 :
Kinderwolldecken . . . 1245 ll 80 1
Relormkissen mit Füllung . 7 °° 665 :

Federbettei
Deckbetten und Kopfkisst

für Erwachsene und Kinder .

DAS SPEZIALHAUS FtfR ALLE

WitfijUMriuii
Am Werderplatz und KaiserstraBe 86

Seit Jabre «

Erfindung DRP.
Schube längen und wette »

Junge Frau nimmt
noch Kunden an »um
Nähen van Kinder ,
kletdung , Knaben -
Hose» nsv . Zuschrif¬
ten unter 9939 an d.
Führer -Verlag Khe .

Alleinst ., ev., uns ,
Frau ad . ält . W *

findet ßwjflj
schone«

m - Berr d. L, .
ardeit

Der Karlsruher Jahrmarkt

tzraAabrsmeNel
findet in der Zeit vom

31 . Mai bis einschl. 9 . Juni 1941

auf dem

Skagerrak
platz

(MttiMt , 6Mt (oto| n||glt(fltlle tzmi>>i>M

starr. Täglich geöffnet van l3 - 2l tlhr

Die Derkaussmesse
aus dem MarlNhallenplaY
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